
r S

I.

ed

Nr. 249.

ſen
Jahrgang 197.

e
un eNr 3259. .Zeitun eintwo henter i neerhaltungsbla (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

all. Courier(tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Erſte Ausgabe a Gebühren fürdie ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raumfür Halle 18Pfg., auswärtsLnuis
Annahme bei der Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

en s0 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 75 Pfg

Geschäftsstelle in Halle a/s. Leipzigerstr. 87, Hinterhaus.
158. Gr. Brauhausſtr.alter G be in z a. S.

Nene Abonnements
Halleſche Zeitung

für den Monat Juni
werden von allen Poſtanſtalten und Briefträgern des Deutſchen

Reiches zum Preiſe von

nur Mark I.
entgegengenommen.

5555 Täglich zwei Ausgaben. EE
W Für Halle a. S. und die Vororte beträgt der

Abonnementspreis nur 85 Pfennig pro Monat einſchließlich
täglich zweimaliger Zuſtellung.

Halle a. S., im Mai 1904.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Geſchäftsſtelle
Leipzigerſtraße 87 (Hinterhaus), Eingang Große Brauhausſtraße.

Wahlbeeinfluſſung.
Die Klagen über Wahlbeeinfluſſung reißen diesmal,

wie es ſcheint, überhaupt nicht ab. Zum Teil iſt das eine
Folge des ſogenannten Kloſettſyſtems, denn je größer die
Zahl der Förmlichkeiten iſt, mit der man eine Wahl umgeben
hat, je komplizierter ſich die Wahlhandlung geſtaltet, deſto
leichter kommen Verſtöße gegen das Reglement vor und

z haufen ſich. Natur n

v Wo alle begründet. Jn ganz harm-
loſen Maßnahmen des Wahlvorſtandes wittern namentlich
diejenigen Unregelmäßigkeiten, deren Partei bei der Wahl
unterlag.

Was heißt nun überhaupt Wahlbeeinfluſſung? Unſere
ganze Wahlagitation iſt Wahlbeeinfluſſung. Es wird von
keiner Seite nur aufklärend gewirkt, damit der Wähler ſich
ſelber ein Urteil bilde und dementſprechend wähle. Sehr.
häufig ſtellt der Redner ſeine Partei als die hin, die allein
recht hat und ſucht die Gegenparteien möglichſt ins Unrecht
zu ſetzen. Er will nicht aufklären, ſondern zu Gunſten eines
beſtimmten Kandidaten die Wähler beeinfluſſen. Schlau
wird alles in die günſtigſte Beleuchtung gerückt, was eine
Partei zu Gunſten der Sonderintereſſen eines Wahlkreiſes
getan hat oder tun will, während das Gegenteil mit tiefem
Stillſchweigen übergangen wird. Das nennt nun aber
niemand Wahlbeeinfluſſung, während es in Wahrheit eine
ebenſo ſchlimme iſt, wie die mancherlei getadelten Wahl
beeinfluſſungen.

Wenn man ſich nun ins Gedächtnis zurückruft, wie vor
den Wahlen die Sozialdemokraten gegneriſche Kandidaten
aufs ſchärfſte verunglimpften, und zwar ganz perſönlich;
wie ſie über die Wirkungen des neuen Zolltarifs Dinge aus-
ſagten, an. die ſie, im Beſitze eines geſunden Menſchen
verſtandes, ſelber nicht glauben konnten; wie ſie ihre eigenen
Parteiideale, an die ſie ſelber doch glaubten, als Hirn-
geſpinſte ihrer Gegner bezeichneten, ſo geht das nach unſerer
Meinung doch ein großes Stück über die allgemein als gültig
angeſehene Wahlbeeinfluſſung hinaus und die Sozialdemo-
kraten ſollten mit ihren Klagen über dieſelbe lieber etwas vor
ſichtiger ſein. Aber wenn es einmal ihren Agitatoren etwas
ſchwer gemacht wird, ihre Lügen an den Mann zu bringen,
ſo erheben ſie ſchon ein furchtbares Geſchrei. Wenn die
Sozialdemokraten durch einen gut organiſierten Schlepper-
dienſt alle diejenigen an die Urnen bringen, von denen die
Abgabe einer ſozialdemokratiſchen Stimme erwartet werden
kann, wenn ihnen vor dem Lokal ein Stimmzettel gegeben
wird und man ſie, bis ſie im „Kloſett“ verſchwinden, ſorg
fältig von zuverläſſigen Sozialdemokraten bewachen läßt,
damit ſie nur keinen anderen Zettel nehmen, ſo nennt man
das trotz der Gewaltherrſchaft der Sozialdemokraten über
ihren wirklichen und gezwungenen Anhang keine Wahlbeein-
fluſſung. Wenn aber einmal ein politiſcher Beamter einen
Wahlaufruf unterzeichnet oder zur Wahl eines beſtimmten
Kandidaten auffordert, oder wenn ein Gutsherr ſeinen
Arbeitern Stimmzettel gibt mit der Aufforderung, dieſe
und keine anderen abzugeben, ſo iſt das Wahlbeeinfluſſung,
obgleich Landrat und Gutsbeſitzer in der Regel leider weniger
Einfluß auf die Arbeiter haben als der ſozialdemokratiſche

Dienstag, 31. Mai 1904.
Agitator. Wenn die Genoſſen eine Anzahl von Männern
nicht mehr auf dem Bau dulden, weil ſie keinen Sozialdemo-
kraten wählen wollen, ſo halten ſie das für ihr gutes Recht.
Wenn aber ein Fabrikherr einen Arbeiter entläßt, weil er
während der Arbeitsſtunden für den Sozialdemokraten agi-
tierte und dadurch den Fortgang der Arbeit ſtörte, ſo ſoll das
ein himmelſchreiendes Unrecht ſein.

Wenn Leute an einem Orte Stimmen abgeben, an dem
ſie gar nicht mehr wohnen, wenn für bereits Verſtorbene
Stimmen abgegeben werden, ſo betrachten die Sozialdemo

kraten das ſehr milde, weil ſie die Täter ſind. Wäre der-
gleichen in Mecklenburg oder Hinterpommern zu Gunſten
eines konſervativen Kandidaten geſchehen, ſo hätte man Zeter

und Mordio geſchrien. Man ſchafft das Unrecht nicht dadurch
aus der Welt, daß man dieſe zu Unrecht abgegebenen
Stimmen von der Geſamtzahl der Stimmen abzieht. Wie
oft wird wohl jemand ſeine Stimme zweimal abgegeben
haben, einmal für ſich, dann für einen Bekannten, der nicht

wählen wollte! Der Wahlvorſtand kann dagegen nichts
machen, da er nicht alle Perſonen in ſeinem Bezirk kennen
kann. Was ſoll der Maſſenumzug der Arbeiter von Stadt-
teil zu Stadtteil, von Stadt zu Stadt kurz vor den Wahlen
bedeuten, wenn die Sozialdemokraten dadurch nicht ge
fährdete Kreiſe in ihren Beſitz bringen wollen! So etwas
ſollte einmal zu Gunſten eines Kandidaten einer bürgerlichen
Partei geſchehen, dann würde die Wahl doch ſofort ange
fochten werden.

Wir ſind keine Freunde von Wahlmachereien, von

Wahlbeeinfluſſungen und vorgekommenen Unregelmäßig-
keiten bei den Wahlen zugeſchrieben werden, ſo müſſen die
bürgerlichen Parteien endlich auch acht darauf geben, was
für Dinge die Sozialdemokratie treibt, um für ſich günſtige
Wahlen zu erzielen. Auch gegen Wahlbeeinfluſſungen und
Unregelmäßigkeiten von dieſer Seite muß eingeſchritten
werden. Wenn die geltenden Vorſchriften dafür nicht ge
nügen, ſo müſſen neue gemacht werden. Soll das beſtehende
Wahlrecht nicht zum Kinderſpott werden, ſo muß es den
Sozialdemokraten ſo wenig wie anderen Parteien geſtatten,
Wahlen nach ihrem Sinne zu machen

Deutſches Reich.
Halle a. S., 30. Mai.

Der Großherzog Friedrich Wilhelm zu MecklenburgStrelitz
iſt, wie wir ſchon kurz gemeldet haben, am Sonntag, den
29. Mai, nachts 12 Uhr 34 Minuten im hohen Alter von
85 Jahren aus dem Leben geſchieden. Geboren am 17. Oktober
1819 als Sohn des Großherzogs Georg und der Groß-
Leſegin Marie, der Tochter des Landgrafen zu
Heſſen Kaſſel, erhielt er ſeine wiſſenſchaftliche Ausbildung
durch Lehrer des Strelitzer Gymnaſiums und bezog dann
die Univerſität Bonn. Der Prinz vermählte ſich am 28. Juni
1843 mit der engliſchen Prinzeſſin Auguſte (geb. 19. Juli
1822), der Tochter des Herzogs Adolf von Cambridge, aus
welcher Ehe als älteſter Sohn der Erbgroßherzog Adolf Friedrich
(geb. 1848) hervorging. Am 6. Sept. 1860 zur Regierung ge
langt, hat er bis zu ſeinem Dode nicht aufgehört, alle
ſeine Jntereſſen dem Wohle ſeines Landes zu widmen, dem er
I ein wahrer Vater geweſen iſt. Anläßlich ſeiner eiſernen
Hochzeit im vorigen Jahre hat die „Hall. Ztg.“ eine ausführ-

liche Würdigung des edlen, ſeit vielen Jahren völlig erblindeten
Fürſten gegeben, welcher, der langjährige Senior der deutſchen

ouveräne, nunmehr zur ewigen Ruhe eingegangen iſt.

Se. Majeſtät der Kaiſer wird auf ſeiner Fahrt nach Hamburg
am 19. Juni von der Kaiſerin begleitet ſein. Die Majeſtäten werden,
dem Vernehmen nach, dem Rennen in Horn beiwohnen und ſich als
dann an Bord der „Hohenzollern“ nach Cuxhaven einſchiffen zur Teil
nahme an der Regatta auf der Unterelbe. Sonntag vormittag
beſuchten der Kaiſer und die Kaiſerin den Gottesdienſt in
der Garniſonkirche zu Potsdam. Um 11 Uhr 45 Minuten begaben
ſie ſich nach Berlin und wohnten hier um 1236. Uhr der Ent
hüllung des Denkmals des jugendlichen Großen
Kurfürſten von Profeſſor G. Janenſch an der Lenneſtraße
bei, einer Wiederholung der Küſtriner Bronzegruppe in Marmor.
Bei der Feierlichkeit waren anweſend außer den Damen und Herren
der Umgebung und den Kabinettschef der Reichskanzler Graf von
Bülow, der Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen, die Miniſter Frhr.
von Rheinbaben und Frhr. v. Hammerſtein, der Oberbürger
meiſter Kirſchner, Polizeipräſident v. Borries, die Geheimräte
Koſel, Kayſer, Gartendirektor Geitner u. a. Der Kaiſer untexhielt
ſich eingehend mit dem Künſtler. Beide Majeſtäten zeichneten viele
Anweſende durch Anſprachen aus. Bei Ankunft und Abfahrt wurden
die Majeſtäten vom Publikum lebhaft begrüßt. Später empfing
der Kaiſer den Prinzen Heinrich XVIII. von Reuß zur Rück
gabe der Orden von deſſen verſtorbenem Bruder.

lagen der Sozialdemokratie bei den Nachwahlen wieder den

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die waſſerwirtſchaftlichen Vorlagen. Die Kommiſſion des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes zur Vorberatung der waſſerwirtſchaft
lichen Vorlagen wird am 31. Mai ihre dritte Sitzung abhalten und
den Geſetzentwurf betreffend Maßregeln zur Regelung der Hochwaſſer,
Deich und Vorflutverhältniſſe an der oberen und mittleren Oder der
erſten Leſung unterziehen. Am 1., 3. und 4. Juni werden die nächſten
Sitzungen folgen. Zum Geſetzentwurf betreffend die Herſtellung und
den Ausbau von Waſſerſtraßen (eigentliche Kanalvorlage),
hat Abg. am Zehnhoff (Zentr.) den Antrag geſtellt, die Staatsregierung
zu erſuchen, für die Beratungen der Kommiſſion bezw. als Anlage
zum Kommiſſionsbericht eine Karte anfertigen zu laſſen, welche die
preußiſchen Waſſerſtraßen angibt, wie ſie nach Ausführung der zur
Beratung ſtehenden Vorlage ſein würden. Jn die Karte iſt auch das
Lippeprojekt einzutragen und die Lage der projektierten Stauweiher zu
markieren. Ferner ſoll die Regierung in Ergänzung der in der Denk
ſchrift über die Kohlenförderung im Ruhrgebiete des Oberbergamts
bezirks Dortmund gegebenen Anfſtellung Mitteilungen geben über die
Entwickelung des Kohlenbergbaues in der ganzen Monarchie während
der letzten 10 Jahre.

Dem Vernehmen der „B. P. N.“ nach wird von konſervativer
Seite beabſichtigt, im weiteren Verlaufe der Beratungen der Hoch
waſſerſchutzvorlagen einen Beſchluß des Abgeordnetenhauſes
dahin herbeizuführen, daß, ſoweit es ſich um Bauausführungen im
Jntereſſe der Vorflut an und in öffentlichen Flüſſen handelt, als
Reſſortminiſter im Sinne der betreffenden Geſetze anſtelle des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten fortan der Miniſter für Land wirtſchaft
zu gelten habe.

Die Zentralſtelle für das evangeliſche Deutſchland iſt
nunmehr endgültig gebildet worden. Am Freitag nach-
mittag tagte zu dieſem Zwecke im Evangeliſchen Vereinshauſe
in der Oranienſtraße zu Berlin eine geſchloſſene Verſamm-
lung, in der man u. a. den Vorſitzenden der landeskirchlichen
Gruppe der Freunde der poſitiven Union, Grafen v. Hohen
thal-Dölkau, bemerkte, den Anreger des bekannten ſozialen
Beſchluſſes auf der letzten Generalſynode. Auch den Vor-
ſitzenden des Berliner Stadtausſchuſſes für innere Miſſion,
Senatspräſidenten Dr. von Strauß und Torney, ſah man.

waren aus faſt allen Gegenden
Deutſchlands erſchienen. Die Satzungen wurden mit einigen
Zuſätzen genehmigt. Jn einer längeren Debatte wurde die
Notwendigkeit eines Zuſammenſchluſſes der ſynodalen Ele
mente anerkannt.

Der deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß wird, wie die
„KreuzZtg.“ mitteilt, am 31. Mai und 1. Juni d. J. unter dem
Vorſitz des Präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchenrats Voigts zu
einer Beratung in Eiſenach zuſammentreten. Der Kirchenausſchuß
beſteht außer dem Präſidenten Voigts aus folgenden, von den deutſchen
Kirchenregierungen ernannten Mitgliedern: D. Frhr. v. d. Goltz,
Wirklicher Oberkonſiſtorialrat und Vizepräſident des Evangeliſchen
Oberkirchenrats in Berlin Moeller, Oberkonſiſtorialrat in Berlin
D. Dr. Chalibaeus, Präſident des Landeskonſiſtoriums, Wirklicher
Oberkonſiſtorialrat in Hannover, D. Lohr, Generalſuperintendent und
Oberhofprediger in Kaſſel; D. v. Kelber, Ober Konſiſtorialrat in
München D. Dr. Ackermann, Vizepräſident des Evangeliſchlutheriſchen
Landeskonſiſtoriums und Oberhofprediger in Dresden Enxzellenz
D. Freiherr von Gemmingen Konſiſtorialpräſident in Stuttgart
D. Helbing, Präſident des Evangeliſchen Oberkirchenrats in Karlsruhe
D. Buchner, Ober- Konſiſtorialrat in Darmſtadt Gieſe, Ober- Kirchen
ratspräſident aus Schwerin Staatsminiſter Dr. Rothe, Exzellenz in
Weimar D. Lohoff, Generalſuperintendent in Altenburg Werner,
Ober Konſiſtorialrat in Deſſau und Senior D. Behrmann in Hamburg.

Der Alldeutſche Verbandstag in Lübeck wurde nach dem
Begrüßungsabend am 27. Mai am anderen Morgen um 10 Uhr im
Beiſein von 200 Vertretern eröffnet. Vorher war eine Kranznieder
legung am Bismarckdenkmal erfolgt. Vorträge hielten u. a. Profeſſor
Haſſe Leipzig, Profeſſor Buchholz Leipzig und Oberſtudiendirektor
Ziehen Berlin.

Aerztliches Fortbildungsweſen. Die Hauptverſammlung des
Zentralkomitees für das ärztliche Fortbildungsweſen in Preußen findet
am 4. Juni in den Räumen des Kultusminiſterinms zu Berlin ſtatt.
Es werden, außer den Berliner Mitgliedern des Zentralkomitees, an
der Verſammlung Delegierte der Vereinigungen für das ärztliche Fort
bildungsweſen aus allen Teilen der Monarchie teilnehmen.

Eine nene Königliche Bergwerksdirektion. Der „Staatsan
zeiger“ veröffentlicht einen Allerhöchſten Erlaß vom 20. Mai 1904
betreffend die Errichtung einer Bergwerksdirektion in
Zaberze unter Aufhebung der bisherigen Zentralverwaltung der Stein
kohlenbergwerke „König“ und P Luiſe“ daſelbſt. Die Direktion
unterſteht dem Ober Bergamt in Breslau. Jhr Vorſitzender ſoll zur
dritten Rangklaſſe der höheren Provinzialbeamten gehören.

Der deutſche Handlungsgehilfentag findet gegenwärtig in
Hamburg ſtatt. Jn Sachen der „Handlungsgehilfenkammern“ wurde
folgende Reſolution angenommen „Jm Anſchluſſe an die Ergebniſſe
ſeiner Beratungen auf der 5. Tagung 1900 in Hannover erneuert der
deutſche Handlungsgehilfentag ſein Verlangen nach einer geſetzlich an
erkannten, wirtſchaftlichen Vertretung des Handlungsgehilfenſtandes.“
Zur Frage der ſtaatlichen Arbeitsloſenverſicherung
wurde folgender Beſchluß gefaßt: „Der deutſche Handlungsgehilfentag
erblickt in der ſtaatlichen Subventionierung der Gewerkſchaſten als Bei
hilfe zur Unterſtützung der Arbeitsloſen eine Gefahr für die freie und
natürliche Entwickelung der Gewerkſchaften. Er verwirft daher grund
ſätzlich eine ſolche Subventionierung.“

Behörden und Sozialdemokratie. Jn Bayreuth wurde
Pfingſten das VI. Bayeriſche Arbeiter Sängerfeſt begangen. Der
Stadtmagiſtrat mit dem Bürgermeiſter Dr. Caſſel-mann an der Spitze wohnte dem geſte in corpore bei,
zu dem auch der Regierung spräſident v. Bernau ſeine
Grüße entbieten ließ. Es iſt, ſo bemerkt dazu der „Pfälziſche
Kurier“, das erſte Mal in Bayern, daß zwiſchen einer ausgeſprochen
ſozialdemokratiſchen, wenn auch ſcheinbar unpolitiſchen Organiſation und
den Behörden Komplimente ausgetauſcht wurden und ein Arbeiterfeſt
aus öffentlichen Mitteln auch materiell unterſtützt wurde, wie dies in
Bayreuth von ſeiten der Stadt geſchah.
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Von der „Hebung der unteren Klaſſen“.
Am Nachmittag des zweiten Pfingſtfeiertages hat ſich,

wie mitgeteilt, auf der Stadtbahn in Berlin ein Vorgang ab
geſpielt, welcher unzweifelhaft in weiteſten Kreiſen Empörung
hervorrufen muß: Drei Rowdies, von Beruf Maurergeſellen,
beläſtigen in unflätiger Weiſe mitreiſende Damen. Ein mit
reiſender Arbeiter, welcher ſich zum Beſchützer ſeiner Ehefrau
aufwirft, wird in roheſter Weiſe niedergeſchlagen. Als auf
das Hilfegeſchrei der Frauen die Bahnpolizei einſchreitet und
die Rowdies zwecks Feſtſtellung ihrer Perſonalin auffordert,
den Wagenabteil zu verlaſſen, wird ſie zunächſt beſchimpft.
Die Türſchließer wollen ſie auf Anweiſung des Stations
vorſtehers gewaltſam aus dem Wagenabteil bringen, werden
aber gleichfalls niedergeſchlagen. Hierauf entſpinnt ſich ein
Kampf zwiſchen dem Stationsperſonal und den Maurern,
welche inzwiſchen noch Unterſtützung von Berufsgenoſſen, wie
verlautet, erhalten hatten, in deſſen Verlauf der Stations-
aufſeher mit großer Gewalt gegen ein eiſernes Treppen-
geländer gedrückt, am Halſe gewürgt und in beſtialiſcher
Weiſe mißhandelt wird, ſodaß er nach 40 Minuten verendete.

Dieſer Vorfall ſpricht Bände. Die ſtaunende Mitwelt
wird fragen: Wie iſt es möglich, daß zur Zeit lebhaften
Verkehrs an einem öffentlichen Platze, noch dazu auf dem
Eigentum der königlichen Eiſenbahnverwaltung, ſich ein der
artiger himmelſchreiender Vorgang abſpielen konnte? Wir
haben es erlebt, daß vor einigen Jahren bei einer Revolte
in Köpenick bei Berlin ein Gendarm erſchoſſen wurde, daß ſich
wiederholt der Janhagel auf Schutzleute ſtürzte, dieſelben
mißhandelte und wehrlos machte. Aber das alles reicht doch
nicht heran an den ruchloſen Vorgang auf der königlichen
Stadtbahn, wo Stationsbeamte in pflichtmäßiger Ausübung
ihres Dienſtes mißhandelt und der Aufſeher zu Tode ge-
martert worden iſt.

Seit Jahren ſchon gehört es nicht zu den Annehm-
lichkeiten, in einem Wagenabteil dritter Klaſſe eine Strecke
in den Berliner Stadt- und Vorortszügen zurückzulegen.
Weite Kreiſe der arbeitenden Bevölkerung verfechten den
Standpunkt: „Die Bahn gehört uns, denn wir haben
ſie gebaut!“ Sie maßen ſich auch häufig willkürlich
das Recht an, in nicht gerade höflicher Form Mitreiſende,
welche ſie nach ihrer äußeren Erſcheinung den beſitzenden
Klaſſen zuzählen, auf die zweite Wagenklaſſe zu verweiſen
und benehmen ſich ſonſt ſo rüpelhaft, wie nur möglich. Daß
ſolches von Leuten ausgeht, welche die Diktatur des
Proletariats“ auf ihre Fahne geſchrieben haben,
braucht nicht erſt betont zu werden. Nebenher mag bemerkt
ſein, daß den Arbeitern in Form der Wochenkarten auf der
Bahn ſo weitgehende Vergünſtigungen zuteil werden, wie ſie
kaum ein zweites Verkehrsinſtitut bietet.

Der grobe Exzeß am zweiten Pfingſtfeiertage wird
hoffentlich mit der gerichtlichen Beſtrafung der Rowdies und
ihrer Helfershelfer nicht ſeine einzige Sühne finden.
Wer die „Volksſeele“ beobachtet, wird zugeben müſſen, daß
ſie ſich im Laufe der letzten Jahre in bedenklich roher Weiſe
betätigt hat. Die Achtung vor der ſtaatlichen
Autorität iſt mehr und mehr geſchwunden. Die zur
Aufrechterhaltung der Ordnung und zum Schutze des Publi-
kums angeſtellten Beamten werden verhöhnt oder gar miß-
handelt. Wir leben durchaus nicht im Zeitalter der
Humanität, ſondern in einer Zeit, welche die Früchte der
ſozialdemokratiſchen Jrrlehren in die Erſcheinung treten
läßt. Die Verhetzung der Volksmaſſen, die Auflehnung
gegen die ſtaatliche Autorität, welche tagtäglich in der Preſſe
und in Volksverſammlungen ſyſtematiſch betrieben (wird,
zeitigt naturgemäß derartige Verbrecher, wie wir ſie am
Pfingſtfeſt kennen gelernt haben. Zur Aufrechterhaltung
der Ordnung, zum Schutze der perſönlichen Sicherheit
namentlich auch der Beamten, welche hierzu berufen ſind,
bedarf es energiſcher Maßregeln, damit der be-
währte Grundſatz wieder zu Ehren kommt: Jedermann ſei
untertan der Obrigkeit, die Gewalt über ihn hat!

niedergemacht
d der Gefallenen. Endlich um 7 Uhr abend

ügel erobert. Die Ruſſen zogen bei Einbruch der z
wo

teidigungslinie errichtet hatten. Ueber das ickſal
lügels der Ruſſen n bisher Nach

richten. Der Bahnhof von Tafang 873 (erſte Stationſüdlich Kintſchou), ſowie der Bahnhof von aſgon ſelbſt wurden

von den Ruſſen in die Luft geſprengt. Dieſe mit mit
Todesverachtung und gaben die durch die japaniſche Ueberzahlaltbar Wwordege Poſition in beſter Srbrung auf. Der

Morningſan ene gemacht. Der ſchwere Verluſt der Japaner,
er ſich, wie erwähnt, auf 3000 Mann beziffert, erregt in

Tokio keine Verwunderung, da die heldenmütigen Sturm
angriffe auf die ſeine Stellungen 16 Stunden gedauert haben.

eiter ſin folgende Meldungen zu regiſtrieren
Paris, 29. Mai. Die Lage der Ruſſen in Oſt-

aſien wird hier äußerſt peſſimiſtiſch beurteilt, da
die Leiſtungsfähigkeit der Mandſchureibahn ernſtlich be
zweifelt werden müſſe, ſo daß die erwarteten Verſtärkungen zu ſpät
kommen könnten. In Petersburg habe man die 7
Kintſchous durch die Japaner vorausgeſehen, da die Ruſſen
über ungenügende Streitkräfte verfügten. Dagegen halten die
militäriſchen Kreiſe an der Ueberzeugung feſt, daß die
Erſtürmung Port Arthurs abſolut unmöglich ſei, eine
Belagerung jedoch ein volles Jahr beanſpruchen müßte. Bei der
Bevölkerung ſtößt die Nachricht von der Einnahme Kintſchous auf
großen Gleichmut.

London, 29. Mai. Der „Zentral News“ wird aus
Tokio unter dem 28. d. M. gemeldet: General Fock, der
Kommandant von Kintſchou, iſt bei dem Angriffe auf die
Stadt ſchwer verwundet worden. Die Japaner haben nun
mehr einen Sturmangriff auf Daln h begonnen; ſie griffen ferner
Linſhintmo in der Talienwanbai an und bemächtigten ſich
der Forts längs der Eiſenbahn, ſo daß den Ruſſen der Rückzug
nach Port Arthur abgeſchnitten iſt. Kurokis Truppen
behalten Fühlung mit den Ruſſen. Unweit von Haitſcheng
haben mehrere Vorpoſtengefechte ſtattgefunden. Generaladjutant
Kuropatkin erließ ein Manifeſt, in dem er ſeinen Truppen
ankündigte, daß eine große Schlacht bevorſtehe, da der Rückzug der
Ruſſen unmöglich ſei.

London, 30. Mai. Unbeſtätigte Privatmeldungen liegen
über einen japaniſchen J bei Haicheng vor.
Aus Tſchifu wird gemeldet, daß Admiral Togo Port Arthur
bombardiert und Hafen und Feſtungswerke ſchwer n
habe. Ein japaniſcher Seeangriff wurde unter Verluſt eines
Kreuz zurückgedrängt.

ondon, 30. Mai. Aus Tokio wird die Einnahme
von Liuſchutun am Golf von Talienwan gemeldet, ferner
ein Angriff auf Dalny nach erung der esſtation Tafangſchau; die ſchwere Verwundung des ruſſiſchenGenerals Fock bei Kintſchou, endlich das ErſHeinen von 600

Ruſſen bei Songchin in Oſtkorea. Aus Liaojang werden
erfolgreiche Scharmützel von Koſaken gegen japaniſche Dragoner
in der dortigen Se gemeldet.

Dokio, 28. Mai. Die Operationen der Japaner gegen
Kintſchou begannen, planmäßig angelegt, ſchon am 21. Mai.
Die zuletzt zu überwindenden Schwierigkeiten waren außer
ordentlich groß. General Nakamura bemächtigte ſich der
anzen Landenge von Kintſchou am Freitag egigatere
rtillerie und Pioniere biwakierten auf dem lachtfelde,

Vortruppen verfolgten den Feind in der Richtung auf
r rthur. Die ruſſiſche r ſteckte die Bahnſtation

nſchitipu in Brand und zog ſi am Sonnabend endgültig
in den Bereich der Feſtung zurück.

Petersburg, 28. Mai. Nachrichten aus Charbin
geben die Zahl der pä die u Sturm auf Kintſchou
beteiligt waren, auf 40 000 ann an. ie hätten
bereits am 24. Mai über 10000 Tote verloren und
um Waffenſtillſtand gebeten, um die Doten und Verwun-
deten aufzuräumen. Am 25. und 26. Mai wiederholten ſie den
Sturm und machten vier Attacken, worauf ſie Kintſchou ein
nahmen. Die japaniſchen Verluſte ſollen enorm ſein. Dieſe
Woche werden große Schlachten erwartet.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die ungariſche Delegation
nahm am Sonnabend das Budget des Miniſteriums des Auswärtigen
mit einem Vertrauensvotum für den Grafen Goluchowski an.

Frankreich.

Das Kriegsgericht
in Tours ſprach die fünf franzöſiſchen Offiziere frei, welche bei
der Kongreganiſtenausweiſung in Florimel den Gehorſam verweigert
hatten.

Jtalien.
Der italieniſche Senat

vertagte ſich bis zum 6. Juni.

Der Krieg in Oſtaſten.
Sehr der Beſtätigung bedürftig iſt eine uns ſoeben vonder Zeitſchrift der Dauſchaſtatif en Geſellſchaft „Aſien“ zur

Verfügung geſtellte Jnformation, die von einem Hand
ſchreiben We Wilhelms an Kuropatkin zu
berichten weiß. Wie die Zeitſchrift mitteilt, nimmt der zum
e r in Oſtaſien kommandierte Major Runkel ein
iemlich umfangreiches Hand ſchreiben des Kaiſers an
en Oberkommandierenden Kuropatkin mit. Jn Berliner hohen

militäriſchen Kreiſen werde das außerordentlich lebhafte
g3 tereſſe ſehr bemerkt, welches der Kaiſer an den militäriſchen

orgängen im fernen Oſten nimmt. Der Herrſcher laſſe ſich
V eimal täglich über den Krieg berichten, was unter

orlegung von Skizzen, die vom Generalſtab n
werden, geſchieht. Daß der Kaiſer ſich für den Krieg ſtarkiſt n denn es iſt ſeine d und
Schuldigkeit. Hinter die Me ung von dem Handſchr an
Kuropatkin möchten wir indeſſen ein Fragezeichen ſetzen.

Ueber die blutige Schlacht bei Kintſchou erhalten
Berliner Blätter noch folgende Telegramme

London, 28. Mai. Nach allen hier vorliegenden Be
richten war die Schlacht um den Nanſchau Hügel bei Kint
chou äußerſt i und r ie Verluſte der

warJapaner müſſen ſehr hoch ſein. Der Hüg nach allen Regeln
der Kunſt aufs ſtärkſte befeſtigt. Den ganzen Tag, vom erſten
Dämmern an, nachdem das an ſich unwichtige Kintſchou beſetzt
war, 3 der Kampf um jene Stellung. Die Japaner hatten
nur leichte Feldartillerie gegen die za ireichen ſchweren
Geſchütze der Ruſſen, die in zehn mit Stacheldraht und Lauf-
gräben umgebenen Schanzen aufgeſtellt waren. Um 3 Uhr
nachmittags gingen die Japaner mit aufgepflanztem Bajonett
zum Sturm vor, aber eine Reihe nach der anderen wurde

Provinz Sachſen und Umgebung.
Benneckenſtein, 28. Mai. (Vom Blitz erſchlagen.)

Bei dem geſtrigen ſchweren Gewitter ſchlug der Blitz in eine Köte im
Oberförſtereibezirk Elend und tötete zwei darin befindliche Köhler.
Einer der Getöteten Namens Jäger ſoll aus Braunlage ſtammen.
Außerdem wurden zwei andere Köhler betäubt. (Nordh. Ztg.)

Jlſenburg, 28. Mai. (Beſuch.) Der Reichsſchatzſekretär
Freiherr von Stengel hat mit gawii ſeinen Pfingſturlaub hier
verbracht. Da ihm das zum erſten Mal beſuchte Jlſenburg ſehr
gut gefiel, ſo iſt für September ein zweiter längerer Beſuch in
Ausſicht geſtellt. Vorgeſtern weilte auch der Staatsſekretär
Freiher von Richthofen hier.

Nordhauſen, 28. Mai. (Großes Fiſchſterben.)
Unterhalb der Altendörfer Brücke iſt geſtern durch einfließende
Abgänge einer Tabakfabrik ein großer Teil des Fiſchbeſtandes der
Zorge ſo gut wie vernichtet worden, ſo daß die Fiſcherei damit
auf Jahre hinaus zurückgehen wird. Die Fiſche ſchlugen, wie be
obachtet wurde, im Waſſer unterhalb des Einfluſſes der tödlichen
Lauge plötzlich wie trunken um ſich, bis ſie unmittelbar darauf
tot auf dem Waſſer trieben. Es handelt ſich um hunderte von
orellen. An Ort und Stelle wurden 70 bis 80 Pfund toter
iſche Der angerichtete Schaden iſt aber noch

viel erheblicher, weil die kleineren toten Fiſche nicht aufgefangen
werden konnten. Der ar re Schaden auf Jahre hinaus iſt aber
der Fiſcherei durch ernichtung der ausgeſetzten Forellenbrut
entſtanden, zu der bekanntlich auch die Stadt Geldmittel beige
ſteuert hat. Das traurige Schauſpiel hatte eine große Zuſchauer-menge angelockt. Die ſcherei iſt mit 500 Mk. Pachtgeld an einen

hieſigen Fiſchhändler ſeitens der Stadt verpachtet. Seitens der
Polizeiverwaltung, iſt der Tabakfabrik die Benutzung des Zorge
bettes für Teile ihrer geſtattet worden. Dieſe Er
laubnis hätte eigentlich bei der Ausſetzung von Forellenbrut in Be
tracht gezogen werden ſollen.

5 Frankenhauſen a. Kyffhäuſer, 28. Mai. (Die Jahr
hundertfeier der Gründung deutſcher Muſik-
fe ſt e) wurde durch einen rüßungsabend eingeleitet,
der äußerſt zahlreich v war. wurden verſchiedene An
ſprachen gehalten und Hochs ausgebracht. Dem Dirigenten des
hieſigen „Cäcilienvereins“, Muſikdirektor Döffer, wurde ein
p voller Taktſtock überrei Der heutigen Jubiläums-Auf
führung des Oratoriums „Schöpfung“ ging die Einweihung der
an der Unterkirche, der Wiege der deutſchen Muſikfeſte, angebrachten
Erinnerungstafel für den der der Muſikfeſte, Kantor
Biſchoff, voraus. Die erſte Aufführung fand heute unter zahlreicher
Beteiligung ſtatt und fand günſtige Aufnahme.

H Wernigerode, 29. Mai. Verbindung der Selke-
tal- und Harzquerbahn.) Endlich das ſchon lange
ſchwebende rer einer Verbindung dieſer beiden Bahnen zwiſchen
Stiege und elder Talmühle ſeiner Verwirklichung entgegen,
nach auch das braunſchweigiſche Miniſterium ſeine Ge
nehmigung erteilt hat. Die geſamten Erd, Fels- und Ober
bauarbeiten ſind Eiſenbahnbau Unternehmer Roeder in
Haſſerode übertragen, der ſeinerzeit auch beim Bau der Harz-
querbahn tätig war. Die jetzt in Angriff genommenen Arbeiten

ſt“ wird berichtet, die Japaner hätten 1060 Ge

ſollen ſo gefördert Werden, daß die GernrodeHarzgeroder Eiſen
bahngeſellſchaft auch die neue Strecke am l. Mai 1905 betreiben
kann. Durch dieſe Verbindungslinie wird ſowohl dem Perſonen-
als auch dem Güterverkehr ein neuer kürzerer Verkehrsweg aus
dem Rheingebiet und Thüringen über NordhauſenEisfelder Tal-
mühle nach dem anhaltiſchen Harz und umgekehrt eröffnet und ſoll
dann auch die Einführung direkter Transporte auf beiden Bahnen
erfolgen. Nordhauſen werden lreiche neue Ausflugspunkte im
Bode und Selketal erſchloſſen Touriſten der Beſuch von Stolberg,
Joſephshöhe, Alexisbad, Friedrichsbrunn ſehr erleichtert.

Wernigerode, 29. Mai. (Feuerwehr-Jubiläum.)
Unſere freiwillige Feuerwehr konnte jetzt auf ein 40jähriges Be-
ſtehen zurückblicken und feierte geſtern und heute mit vielen aus
wärtigen Kameraden dieſes Feſt.

Erfurt, 28. Mai. (Keber das geſtrige Unwetter)
ſind weitere Berichte aus Hersfeld, Eiſenach und Jlmenau eingegangen,
wonach im Gebiete der Fulda und Werra die Hagelſchloßen einige
Stunden nach dem Unwetter noch fußhoch lagen. Jn dem Dorfe

riedlos drückte das Waſſer die Wände der Viehſtälle ein, ſodaß das
ieh in den Wohnhäuſern untergebracht werden mußte. Jn Jlmenau

betrug die Höhe des Niederſchlags 690 mw. Jn Neſſelröden wurden
ein vierjähriger Knabe erſchlagen und drei in der Nähe
befindliche Perſonen betäubt. eldrungen wurde ein zwölf
jähriges Mädchen vom Blitze getötet.

Staßfurt, 29. Mai. (MWißhandlung mit ktöd-
lichem Ausgange.) Die Ehefrau des Bergarbeiters Oliva
ſollte eine Nachbarin verklatſcht haben. Aus dieſem Grunde lockte
der Ehemann der Verklatſchten die Frau O. in ſeine Wohnung und
mißhandelte ſie. Da die Frau guter Hoffnung war, ſo hatten die
Mißhandlungen ſehr böſe Folgen. Die Frau mußte Aufnahme im
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe ſuchen, woſelbſt ſie bald nach ihrer
Einlieſerung verſtarb.

Magdeburg, 30. Mai. (Der Verein deutſcher
Teichwirte) hält, wie ſchon unter dem Vorſitz ſeines
Herrn Präſidenten, Rittergutsbeſitzers Schirmer auf Neuhaus,
während der diesjährigen Provinzial- Ausſtellung am Sonntag,
den 5. Juni, im „Cityhotel“ hier eine öffentliche FiſchereiVer
ſammlung ab, zu der nicht nur die deutſchen Teichwirte, ſowie alle
Intereſſenten und Freunde des Fiſcherei--Gewerbes eingeladen
werden. Aus der Tagesordnung ſei nochmals auf folgende Punkte
hingewieſen: Unter welchen Bedingungen gedeiht die Schleie am
beſten und wie viel Teiche ſind zur Zucht derſelben erforderlich, um
baldmnöglichſt die kleinen, ſo beliebten Speiſefiſche zu erzielen Die
Fortpflanzung des Aales. Zwei meiner Quellenteiche unterſcheiden
ſich dadurch, daß in Nr. 2 maſſenhafte grüne Algen auftreten,
während ſich in Nr. 1 dieſe Vegetation in geringem Maße zeigt.
Teich 2 iſt mehr beſchattet als Teich 1. Welches ſind die Urſachen
des ſo verſchiedenen Auftretens der Algen Gibt es Mittel, dieſe
übermäßige Wucherung zu verhindern Eignet ſich Teich 1 beſſer
zur Aufzucht von Forellen als Teich 27 Die Verunreinigung un
ſerer Gewäſſer durch die Induſtrie und wie iſt derſelben entgegen
zu wirken Welche Maßnahmen ſind zu ergreifen, um den großen
Verluſten bei der Ueberwinterung einſömmeriger Karpfen vorzu
beugen Jſt es nötig, bei einer Lupinenfütterung des vorjährigen
Striches die Lupinen zu ſchroten Sind Erfahrungen vorhanden,wonach ungeſchrotene Lupinen beſſer verwertet werden Wie ſind
mit Schilf bewachſene Teiche, in denen nur ein kleiner Waſſerſpiegel
frei bleibt, am ſchnellſten und billigſten zu guten Karpfenteichen
umzuwandeln

Ummendorf, 29. Mai. (Totgefahren.) Der Acker-
knecht Friedrich Huhn geriet auf bisher unaufgeklärte Weiſe vor
die Näder ſeines mit Steinen beladenen Wagens, die ihm über
Bruſt und Leib gingen und ihn derart verletzten, daß er ſchon auf
dem Transporte nach verſtarb. Er hinterläßt eine kranke
Frau u 33 t ineGenthin, 29. Mai. (Zigeuner-Anſiedlung.) BeimDorfe r wollen ſich u anſteran, unt
Pferdezucht und Pferdehandel zu treiben. Sie haben Grundbeſitz,
namentlich Wiefen, angekauft und bereits 42 Kinder zur Schule
angezmeldet.

Helmſtedt, 29. Mai. (Unglücksfall auf der Jagd.)
Den Lehrer Vespermann aus dem nahen Morsleben, der auf die
Jagd gegangen und nicht wieder nach Hauſe zurückgekehrt war,
fand man tot auf einem Feldſtuhl ſitzend vor: durch einen Schuß
war der Kopf vom Kinn aus zerſchmettert. Wahrſcheinlich war das
Gewehr, das der Schütze vor ſich ſtehen hatte, durch einen unglück
lichen Zufall losgegangen.

Eiſenach, 29. Mai. (Evangeliſches Bundes
feſt Geſamtthürin gen s.) Die Wartburgſtadt bildet in
der Geſchichte des „Evangeliſchen Bundes“ einen Markſtein; denn
in ihr wurde der Bund, der nach ſeiner Gründung vielfach als ein
Friedensſtörer und Hetzverein bezeichnet wurde, bei Gelegenheit
einer Hauptverſammlung vor Jahren zum erſtenmale von einer
Kirchenregierung amtlich begrüßt. Jm Laufe der Zeit hat er ſeine
Daſeinsberechtigung bewieſen, und freudig und herzlich werden
ſeine Vertreter, wenn ſie ſich zu ernſter Arbeit für das Wohl
des Proteſtantismus an einem Orte zuſammenfinden, willkommen
geheißen. Das darf man auch ſagen von der geſtern und heute
hier tagenden Vertreterverſammlung des „Evan-
geliſchen Bundes“ Geſamtthüringens. Glocken
geläute verkündete am Abend den Beginn des Feſttages. Das
Lutherdenkmal zierte ein mächtiger Lorbeerkranz, der auf weißer
Atlasſchleife folgende Widmung trug: „Die Thüringer Vereine
des Evangeliſchen Bundes dem großen Reformator in dankbarem
Gedächtnis. „Seid meine Nachfolgerl“ Der Feſtſaal der „Er
holung“ war mit Blattpflanzen und den Büſten Luthers, Guſtav
Adolfs und Herzog Bernhards von Weimar ſinnig geſchmückt.
Oberpfarrer D. Kieſer-Eiſenach, der Vorſitzende des
weimariſchen Hauptvereins, begrüßte in begeiſterter Anſprache die
Erſchienenen. Den Hauptpunkt der nunmehrigen Beſprechung
bildete die Anregung, die einzelnen thüringiſchen
Landeshauptvereine des Evangeliſchen Bundes
zu einer Thüringer Bündesvereinigung zu
ſammenzuſchließen. Man verſpricht ſich von der Ver-
wirklichung dieſes Gedankens einen Gewinn für das kirchliche und
nationale Leben. Bei allen Rednern fand der Gedanke der engeren
Verbindung der Hauptvereine des Evangeliſchen Bundes in
Thüringen vollen Anklang, ſodaß auch die Verſammlung ein
mütig dafür eintrat. Der zweite Punkt der Tagesordnung
hetraf eine Beſprechung deſſen, was die verſchiedenen thüringiſchen
Haupt und Zweigvereine bereits in der Jeſuitenfrage
getan haben. Auch wurde erörtert, ob ſich ein Antrag an die
thüringiſchen Landesregierungen empfehle, geſetzgeberiſch in der An
gelegenheit vorzugehen. Es wurde dabei u. a. hervorgehoben, daß,
ſolange S 1 des Jeſuitengeſetzes noch beſtehe, durch Landesgeſetze
ſchwerlich etwas zu erreichen ſei. Es empfehle ſich deshalb die

eiterführung der bisher geübten Praxis des Evangeliſchen
Bundes“, durch eine volkstümliche Art die Maſſen mobil zu machen
und das proteſtantiſche Gewiſſen zu wecken. Der heutige Haupt
tag wurde eingeleitet durch einen Feſtgottesdienſt, zu welchem Hof
prediger D. Rogge- Potsdam die nach Form und Jnhalt
gleich bedeutſame Feſtpredigt hielt. Jm Laufe des Tages war dem
Großherzog Wilhelm GErnſt folgendes Telegramm

eſandt worden: „Sr. königlichen Hoheit bringt die am Fuße der
artburg verſammelte Vereinigung des evangeliſchen Bundes

Thüringer Lande dankbar ehrfurchtsvolle Huldigung dar, als den
treuen Verwalter des ruhmreichen Erbes der Reformation mit
innigem Segenswunſch für das hohe evangeliſche Fürſtenhaus, das

Gott erhalten und gnädig möge.“ Zu einer impo
ſanten Kundgebung für den Proteſtantismus
geſtaltete ſich die nachmittags auf der berg und waldumſäumten
Talwieſe der Milchkammer Tr Volksverſamm-
lIung. D. Kieſer eröffnete ſie mit der Verleſung folgenden Tele
gramms: „Für die mir dargebrachte Huldigung der Vereine des
Evangeliſchen Bundes Thüringer Lande ſpreche ich meinen herg
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lichſten Dank aus. Wilhelm Ernſt Mik Begßeiſterulſg ſtimmke
die Verſammlung in ein Hoch auf den en ein. Jm Mittel
punkt der Feier ſtand der von lautem Beifall unterbrochene
Vortrag des Profeſſors Dr, Horſt Kohl Leipzig. Er gedachte
der Erregung, die der Aufhebung des S 2 des Jeſuitengefetzes in
weiten Kreiſen des evangeliſchen Volkes gefolgt ſei und zeichnete
den Kanzler als den gefälligen Geſchäftsfreund, der hinter der
Majorität des Reichstages Deckung geſucht und gefunden habe.
Bei dem raſchen Wechſel von Perſonen und Pringipien ſei es nicht
ausgeſchloſſen, daß unter einem Nachfolger Bülow's auch 8
des Jeſuitengeſetzes falle. Da ſei es Pflicht und Recht des Pro
teſtantismus, die Stimme zu erheben, daß die Krämerpolitik nicht

weiter geführt werde, durch welche der evangeliſche Bundes
charakter in Frage geſtellt ſei. Die Gefahr der Jeſuiten
liegt nicht in ihrem Katholizismus, fonderr in ihrer internationalen
Organiſation. Jhnen bleibt der proteſtantiſche Staat ein ſtändiger
Feind; ihnen fehlt die monarchiſche und nationale Geſinnung; ſie
haben Kadavergehorſam und gehen mit der römiſchen Macht. Eine
Klippe für die Sozialdemokratie werden ſie niemals werden, eher
deren Führer. Unter dem Eindruck der Rede ſang die ſtattliche
Verſammlung: „Deutſchland über alles!“ und „Ein feſte Burg“,
und unter allſeitigem Beifall wurde folgende Reſolution ange
nommen, die an die Thüringer Staatsregierungen und den
deutſchen evangeliſchen Kirchenausſchuß geſandt werden wird: „Die
am Fuße der Wartburg zum erſten evangeliſchen Bundesfeſte Ver
ſammelten ſchließen ſich den Proteſtkundgebungen über die Auf
hebung des S 2 des ter es, in denen ſich der Unwille des
evangeliſchen Deutſchlands über die Macht des Ultramontanismus
im deutſchen Reiche ſo nachdrücklich ausgeſprochen hat, in dankbarer
Uebereinſtimmung mit der Erklärung des deutſchen evangeliſchen
Kirchenausſchuſſes einmütig an. Sie vertrauen, daß die thüringi
ſchen Staaten, die am 8. März dieſes Jahres im Bundesrate in
der Minderheit geblieben ſind, was an ihnen iſt, tun werden, um
durch Geſetzgebung und Verwaltung dem Todfeind des Proteſtan
tismus, des konfeſſionellen Friedens und jeder ſelbſtändigen
nationalen Entwickelung ein offenes oder heimliches Eindringen
in das Mutterland der Reformation zu verwehren, und hoffen,
daß überall in Thüringen Fürſt und Volk die hohen Geiſtesgüter der
Reformation in evangeliſcher Treue und proteſtantiſcher Freiheit
zum Heile des ganzen deutſches Volkes auch weiter wahren und
mehren werden.“ Die nächſte Verſammlung des neugeſchaffenen
„Thüringer evangeliſchen Bundes“ findet in Neudieten dorf
ſtatt. Mit der diesjährigen Tagung war auch ein Abgeord
netentag des weimariſchen Hauptvereins ver
bunden, Aus den umfangreichen Verhandlungen heben wir nur
hervor, daß ſeit Aufhebung des Jeſuitengeſetzes der Verein einen
Zuwachs von 600 Mitgliedern erfahren hat, ſodaß er in der Lage
iſt, aus eigenen Mitteln das Gehalt von 2400 Mark für einen in
Oeſterreich an der Los von Rom Bewegung arbeitenden Vikar auf
zubringen. Die nächſte Verſammlung findet in Weida ſtatt.

Lauſcha, 28. Mai. (Zum Bürgermeiſter) von
Lauſcha iſt der Magiſtratsſekretär Auguſt Diſcher in Witten a, R.
einſtimmig gewählt worden.

Zella St. Blaſii, 28. Mai. (Unfall.) Der I4jährige
Sohn eines hieſigen Einwohners erkletterte einen Baum, um
einen Springenzweig abzubrechen. Dabei fiel er herunter und
ſpießte ſich auf dem unter dem Baume befindlichen Stackete ſo
unglücklich auf, daß er buchſtäblich gepfählt wurde. Nur mit vieler
Mühe konnte er aus ſeiner furchtbaren Lage befreit werden, doch
iſt nur wenig Ausſicht vorhanden, den Knaben am Leben zu er
halten.

Koburg, 29. Mai. (Landsmannſchaften.) Jn der
Pfingſtwoche hielten in Koburg die im Koburger I. C. vereinigten
Landsmannſchaften auf deutſchen Hochſchulen ihren 36. Kongreß
ab, bei dem 27. Landsmannſchaften vertreten waren. Am Pfingſt
ſonntage waren die Beratungen des zur Zeit 53 örtliche Ver
einigungen umfaſſenden Alte HerrenVerbandes vorangegangen.
Die der Förderung des Koburger L. C. dienenden Verhandlungen
wurden durch die üblichen feſtlichen r (Ausflug auf
die Veſte Koburg, Kommers, Auffahrt und Ball), an denen die
Bürgerſchaft Koburgs regen Anteil nahm, angenehm unterbrochen.

Knautkleeberg, 29. Mai. (Ein bedauerlicher Un-
glücksfall), ereignete ſich am Sonnabend nachmittag im
hieſigen Orte. Die beiden jjüngſten Kinder des in der Dorf-
ſtraße 31 wohnhaften Handarbeiters Blümer, ein ſechs und ein
zwei Jahre altes Mädchen, waren für kurze Zeit allein gelaſſen
worden und hatten ſich an einer Petroleumflaſche zu ſchaffen ge
macht. Hierbei kam das Petroleum zur Entzündung, ſo daß
plötzlich die Kleider der Kinder in Brand gerieten. Beide Kinder
trugen hierbei äußerſt ſchwere und ausgedehnte Brandwunden am
ganzen Körper davon. Mittels ſogleich herbeigerufenen Leipziger
Krankenwagens erfolgte die ſofortige w. der Kinder in
das Diakoniſſenhaus zu Leipzig-Lindenau. Auf dem Transporte
n iſt das jüngſte Kind bereits den erlittenen Brandwunden
erlegen.

(Weitere Provinz Nachrichten in der 2, Beilage.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater-
Kleine Hochſchulnachrichten. Der zum ordentlichen

Profeſſor für W W an der techniſchen Hochſchule zu Stuttgart
berufene Profeſſor Dr. Weizſäcker iſt zum Mitglied der Kommiſſion
für die Verwaltung der Staatsſammlung vaterländiſcher Kunſi- und
Altertumsdenkmale ernannt worden. Der Laboratoriumsaſſiſtent an
der Univerſitätsfrauenklinik zu Berlin Dr. med. Johannes Herzog
hat ſich an der Berliner Univerſität als Privatdozent für Augen
heilkunde habilitiert. Der bisherige Hilfsbibliothekar an der könig-
lichen Bibliothek daſelbſt Dr. phil. Otto Bleich iſt zum Bibliothekar
an der Berliner Univerſitätsbibliothek ernannt worden. Der Kunſt
hiſtoriker Profeſſor Dr. phil. Theodor Pyl in Greifswald feiert am
29. Mai das r Jubiläum als Univerſitätsprofeſſor. Der
Handelskammer und BörſenSyndikus Dr. jur. et. phil. Paul Rocke
hat ſich an der techniſchen Hochſchule in Hannover als Privatdozent
für Rechts und Verwaltungskunde niedergelaſſen. Der mit dem
Titel eines a. a. Profeſſors bekleidete Privatdozent Dr. phil. W
Bittner in Wien wurde zum a. o. Profeſſor der orientaliſchen Sprachen
an der Univerſität daſelbſt ernannt.

Die Genepalverſammlung der GoetheGeſell-
ſchaft fand am Sonnabend in Weimar ſtatt. Zu Beginn der Ver
ſammlung ſprach Kabinettsrat Freiherr v. Egloffſtein im Auftrage des
Großherzogs deſſen Bedauern aus, aus Anlaß des Hinſcheidens der
Erbgroßherzogin am Erſcheinen verhindert zu ſein. Profeſſor Erich
SchmidtBerlin in warmen Worten der Verſtorbenen, die vom
erſten Tage der Begründung der Geſellſchaft an deren Förderin g en.
Sie war eine weitherzige Freundin der Literatur, tiefe Religioſität
und friſche Natürlichkeit war ihr eigen, auch die wegung, ſo
weit ſie berechtigt erſcheint, hat ſie gefördert. Zu Ehren ihres Andenkens
erhoben ſich die Anweſenden. Kuno Fiſcher wurde hierauf zum Ehren
mitglied ernannt. Den Feſtvortrag über „Goethe und die Schauſpiel
kunſt“ hielt Freiherr v. Bergen aus Hamburg. Er ſchilderte Goethes
Beſtreben, die Schauſpielkunſt aus Dilettantismus zu wirklicher Kunſt
g machen. Herr v. Berger gab dabei nicht unanfechtbare, abſprechende

rteile über die moderne Schauſpielkunſt ab, deren idealiſtiſche Erziehung
zu einem modernen Weimarer Stil er wünſcht.

„Marienkind“, Oper in zwei Aufzügen von Richard
Wintzer, wurde für das Stadttheater in Halle a. S. angenommen,
wo das Werk als eine der erſten Novitäten zu Anfang der neuen Spiel
zeit zur Aufführung kommt.

z Ein Mozard-Denkmakin Dresden. Der Dresdener
Mozart Verein beabſichtigt der Stadt Dresden ein Mozart Denkmal
im Werte von 20 000 Mk. zu ſtiften, ein eigenartiges ſchönes Werk
in Geſtalt eines Brunnens, an dem drei tanzende Frauengeſtalten den
melodiöſen der Mozartſchen Tonwerke zu verkörpern ſuchen
den Ernſt, die Grazie und die Heiterkeit. Die Ausführung des Denk
mals, das auf der Bürgerwieſe aufgeſtellt werden ſoll, iſt dem Bildhauer

rlottenburg übertragen worden.Hermann Hoſäus in

Eine große WereſchtſchaginAusſtellung, die
weſteuropäiſchenauch in mehreren Hauptſtädten gezeigt werden ſoll, wird

gegenwärtig in Petersburg vorbereitet.
Jm Königl. Opernhauſe zu Berlin ſoll Ruggiero Leoncavallos

neue „Der Roland von Berlin“ Mitte November zum
erſten in Szene gehen. Der Komponiſt wird zur Teilnahme an
der Einſtudierung wie an der erſten Aufführung ſeines Werkes nach
Berlin kommen.

Ein Theaterrekord. Aus London wird berichtet Die
Muſikpoſſe „A Chineſe Honeymoon“ hat jetzt die 1075. Aufführung
erreicht und damit für dieſe Gattung von Theateraufführungen einen
neuen Rekord aufgeſtellt. Unter den Theateraufführungen im allge
meinen kommt es jedoch erſt an dritter Stelle. Den höchſten Rekord
überhaupt ſtellte „Charleys Tante“ mit 1466 Aufführungen auf
darauf folgie „Our Boys“ mit 1362. Unter den Poſſen nimmt
„Dorothy“ mit 931 die zweite und „San Toy“ mit 800 Aufführungen
die dritte Stelle ein.

Corneliusfeſt in Weimar. Die künſtleriſchen Vor
bereitungen zum Corneliusfeſt in Weimar, das am 9. und 10. Juni,
wie bereits nnt, zu Ehren des Dichterkomponiſten, deſſen O
„Der Cid“ (9, Juni) und ſeinen „Barbier von Bagdad“ in der Faſſung
aufführt, die ihnen ihr Schöpfer gegeben hat, ſind im vollen Gange.
Jntereſſant iſt ein Blick auf den Theaterzettel der erſten Terhierguffühewe
vom 12. Dezember 1858, die von Franz Liszt dirigiert wurde. Beide
Theaterzettel werden den Beſuchern des Feſtes in Neudruck geboten
werden. Damals ſang den Barbier Herr die Margiana Frau
von Milde, die Boſtana Fräulein Wolf, den Nureddin Herr Caspari.
Von dieſen Künſtlern leben noch Frau von Milde und Herr Knopp.
Man weiß, welch hartes Schickſal dem heiteren Werke beſchieden war.
Peter Cornelius handelte wie ein echter deutſcher Künſtler er grollte
nicht. a ungünſtige äußere Erfolg wurde ihm ein Anſporn zu
neuen Taten.

Sport und Jagd.
Das offiziell „Prix du JockeyClub“ genannte franzöſiſche Derby

endete in Chantilly mit dem Siege des heißen Favoriten Ajax aus
dem Stall des Monſ. Ed. Blanc.

Vermiſchtes.
Die Mordtat an Vord des Stationsſchiffes „Loreley“, die der

Matroſe Kohler im Hafen von Athen im November 1902 an einem
ſeiner Kameraden beging und die er inzwiſchen mit dem Tode geſühnt

t, kommt jetzt nochmals in Erinnerung durch die in Athen erfolgte
uszahlung der Entdeckungsprämie von 1000 Franks,welche die deutſche Regierung ſofort nach Auffindung der Leiche des

Ermordeten ausgeſetzt hatte. Bekanntlich wurde der Mörder Kohlervon einem griechiſchen (leichten Jäger) dingfeſt gemacht, nachdem

wei Leute vom Perſonal der zwiſchen Athen und Piräus verkehrenden
ampfbahn ihn bemerkt und die Polizei auf ihn aufmerkſam gemacht

hatten. Bei der ſeinerzeit herrſchenden Aufregung wurde in der Preſſe
allgemein dazu heit das „deutſche Blutgeld“ zurückzuweiſen
und tatſächlich wurde dem armen Evzonen von ſeinen Vorgeſetzten die
Annahme des Geldes verboten. Demnach blieben der Heizer und
Führer der Dampfbahn als die einzigen Anſpruchsberechtigten übrig,und dieſe haben denn nach der Veſ Ztg.“ vor einigen Tagen zu

C Teilen die 1000 Frs. bei der deutſchen Geſandtſchaft in
mpfang genommen.

Wo ſteht Goethe Vom GoetheDenkmal in Straßburg kurſieren
ſchon eine Reihe Witze. Hier der neueſte alte: Ein Fremder, der ſich
das neue Denkmal betrachten will, läuft lange in der Jrre herum
und fragt ſchließlich am Fiſcherſtaden einen wackeren Vaterlandsver
teidiger: „Sagen Sie mal, Musketier, wiſſen Sie vielleicht, wo der
junge Goethe ſteht „Der junge Goethe Nee, das weiß ich nicht.
Bei unſerer Kompagnie ſteht er jedenfalls nicht

r Beilegung des Brauerſtreiks in Hamburg kamen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer überein, das Gewerbegericht als Einigungsamt

anzurufen.
Eine Kriegsgerichtsſitzung in Charbin ſchildert unter dem 19. April

ger de Proévignaud, der Kriegsberichterſtatter des „Gil Blas“ „Die
erhaftungen von Japanern“, ſchreibt er, „hören nicht auf. Heute

ſtanden vor dem Kriegsgericht in Charbin ein japaniſcher Oberſt und
ein japaniſcher Hauptmann, die von den Koſaken feſtgenommen wurden,
als ſie bei Zizichar die Eiſenbahngleiſe zerſtören wollten. Jn einem
Neubau, der noch ohne Dach iſt, ſitzen drei ruſſiſche Offiziere auf
Fußſchemeln vor einem raſch aus zwei Brettern zuſammengezimmerten
„Tiſch“: das ſind die Richter. Rechts und links zwei andere
Offiziere der Ankläger und der Verteidiger der Angeklagten. Jm
Saale zwei Zuſchauer ein deutſcher Journaliſt und ich. „Man laſſe
die Angeklagten eintreten“, befiehlt mit ſehr milder, etwas müder
Stimme der den Vorſitz W Oberſt. Die beiden japaniſchen
Offiziere, die noch ihre chineſiſche Verkleidung tragen, geben raſch ihren
Namen und ihren militäriſchen Rang an und kommen dann zur
Schilderung der Tatſachen. Sie geſtehen alles Sie ſind mit
vier japaniſchen Studenten von Chinas Hauptſtadt ausgezogen ſie
hatten den Auftrag, die Eiſenbahnlinie mit Dynamit zu
ſprengen. Sie wanderten zu Fuß bis Zizichar, konnten aber ihren
Plan nicht zur Ausführung bringen, da ſie von den Koſaken
überraſcht wurden. Den vier Studenten gelang es zu entrinnen. Diebeiden kleinen ger Männer haben ſchlicht und einfach ohne Prahlerei

erzählt der Oberſt, geradeaus blickend, die Augen feſt, aber nicht
herausfordernd, auf den Vorſitzenden gerichtet, der Hauptmann mit
ſchüchtern zu Boden geſenkten Blicken. Alle beide ſind ſehr ſympathiſch,
ſo ſympathiſch, daß die Offiziere des einen Augenblick

äter den General Kuropatkin um ihre Begnadigung bitten werden.
der Ankläger verzichtet aufs Wort. er die Verteidigung

rende Offizier bittet das Gericht mit warmen VWorten,
lde walten zu laſſen und die beiden Japaner als

Krie ren zu behandeln. „Was haben Sie zu Jhrer Verteidigun
anzuführen „Nichts, Herr Oberſt Der Gerichtshof zieht ſi
zur Beratung zurück und verkündet ſchon nach fünf Minuten das Todes
urteil, beſchließt aber und gichzeitig, dem General Kuropatkin die Be
gnadigung der Verurteilten zu empfehlen. Die beiden Japaner hören
das Urteil ruhig, mit einem kaum merklichen Lächeln auf den Lippen,
an. „Wollen Sie Jhre Uniform wieder anziehen fragt der
Präſident. „Nicht nötig, Herr Oberſt!“ Ein Telegramm,
das das Urteil meldet und die Begnadigung erbittet, geht
an den General Kuropatkin in Liagojang ab. ine
Stunde ſpäter iſt die Antwort da: „Urteil ſofort vollſtrecken!“ Von
24 Fußſoldaten begleitet, treten die Japaner ihren letzten Gang an. Etwa
eine Werſt von der Stadt entfernt, auf freiem Felde, kommandiert der
ruſſiſche Offizier: „Halt!“ Die japaniſchen Offiziere ſtellen ſich ſelbſt
in der Nähe zweier Pfähle auf. Man will ihnen Binden um die
Augen legen, aber ſie winken energiſch ab aufrecht ſtehen ſie da, den
Kopf hoch, mit demſelben kaum merklichen Lächeln, das ſie bei der
Urieilsverkündigung zeigten. Einen Augenblick ſpäter ſinken beide von
zwölf Kugeln getroffen zu Boden.

Eine unangenehme Ueberraſchung wartete abends auf den Jnhaber
der Fuldaer Firma „Fuldaer Eiſenwerk“, den Fabrikanten Kettenbach,
indem er laut „Frkf. Ztg.“ nach dem Verlaſſen des Zuges auf dem
Bahnhofe von zwei Schutzleuten empfangen und eingeladen wurde,
ihnen zu folgen. Der Weg führte direkt ins Amtsgerichtsgefängnis,
Die r eriolgr n Betrugs, Wechſel und Urkundenfälſchung.

H er. Die Nebenbahn Schwebda-Treffurt iſt mit
Ausnahme der Stationen Schwebda und Frieda bis auf weiteres für den
r erkehr geſperrt. Verkehr durch Umſteigen iſt vorläufig
nicht möglich. Grund: Beſchädigung der Frieda-Brücke
bei Frieda durch Hochwaſſer infolge Wolkenbruches in der Nacht
vom 27. zum 28. Mai. Die Dauer der Verkehrsſtörung wird voraus-
ſichtlich acht Tage betragen.

Kirchliche Anzeigen.
U. L. Frauen Montag, den 30. Mai, abends 6 Uhr

Bibelſtunde in der r Oberpf. Prof. Schmidt.
u St. Moritz Mittwoch, den 1. Juni, vorm. 10 Uhr:

Beichte und heiliges Abendmahl Diak. Nietſchmann.

ohanneskirche: Mittwoch, den 1. Juni, abends 8 UhrBibelſtunde Bruckdorferſtr. 3; Paſtor Faßmer.

Domkirche W den 31. Mai, abends 8x Uhr.
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jedermann iſt herzlich
willkommen.

Zu St. Lanreutii- Dienstag den 31. Mai, abends
8 Uhr: Bibliſche r e 18.r St. Stephanus Mittwoch, den 1. Juni, abends 6 Uhr:
Bibelſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Paſtor Meinhof.

Paulnsgemeinde: Mittwoch, den 1. Juni, abends 8x Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den
1. Juni, abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Wörmlitz Mittwoch, den I. Juni, vorm. 10 Uhr Beichte
und hl. Abendmahl für Wörmlitz und Bollderg; Paſtor Nichte

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Mai 1904.

Aufgeboten Der Kaufmann Albert Kindſcher, Anhalterſtr. 10 und
Martha Stamm, Forſterſtr. 47.

chließungen Der n raphenMechaniker Karl
Senſenſchmidt und Martha Theinert, Ranniſcheſtr. 22. Der Schloſſer
Z. Tintel und Klara Tintel, Dryanderſtr. 18. Der Handarbeiter

tto und Minna Brode, Steinweg 8. Der praktiſche Arzt
Dr. med. Georg Hirſch, Schönnewitz und Anna Wiſotzky, Krukenberg-
ſtraße 14. Der EiſenbahnbauJnſpektor Rudolf Buſſe, Eſſen und
Sophie Meyer, Lindenſtr. 10. Der Schachtarbeiter Konſtantin Golenia
und Anna Swientek, Schmiedſtr. 37. Der Schmied Franz Blaßkiewitz,
Glauchaerſtr. 55 und Selma Buchmann, Unterplan 6.

Geboren Dem Handarbeiter Karl Schmidt, Kapellengaſſe 2, T.
Margarete. Dem Schloſſer Louis Becker, Kl. Klausſtr. 1, S. Willy.
Dem PolizeiSergeanten Friedrich Pfeil, Merſeburgerſtr. 105, T.
Marie. Dem Modelltiſchler Karl Richter, Mansfelderſtr. 24, S. Erich.
Dem Maſchiniſten Martin Jtter, Liebenauerſtr. 176, T. Fanny. Dem
Konditor Rudolf Schumann, Gr. Ulrichſtr. 57, S. Fritz.

Geſtorben Des Hilfsbremſers Auguſt Köppner S. Erich, 7 Mon.,
Dieskauerſtr. 9. Des Böttchermeiſters Wilhelm Blosfeld S. Fritz,
1 J., Jakobſtr. 402. Des Zimmermanns Heinrich Blume Ehefrau
Luiſe geb. Arndt, 38 J., Klinik. Der Zugführer Auguſt Graf, 48 J.,
St. EliſabethKrankenhaus.

e

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 28. Mai 1904.
Eheſchließungen Der Feldwebel und Zahlmeiſter Aſpirant

riedrich Gutſche, Viktoriaſtr. 38 und Anna Später, Kaiſerſtr. 2. Der
traßenbahnwagenführer Wilhelm Jahn, Seebenerſtr. 590 und Berta

Thomas, Domäne. Der Fabrikarbeiter Otto Gärtner, Gr. Wallſtr. 20
und Emilie Grätzler, An der Univerſität 17. Der Steindrucker Otto
Büſching, Talſtr. 24 und Bertha Henze, Dölauerſtr. 25.

Geboren Dem Geſchirrführer Hermann Brechmacher, Möztzlicher
ſtraße 1, S. Kurt. Dem Zimmermann Richard Gallrein, Cröllwitzer
ſtraße 12, S. Bruno.

Geſtorben Des PoſtHilfsboten Karl Günther Ehefrau Henriette
g. Dönitz, 52 J., Königſtr. 27. Des Handarbeiters Friedrich Banſe

Wilhelm, 6 Mon., Trothaerſtr. 17. Der Arbeiter Max Trautwein,
53 J., Dölauerſtr. 27.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Major a. D. von Kleinſchmit nebſt Ge

mahlin aus Dresden. Hauptmann Wejener nebſt Gemahlin aus
Stronn b. Wabwitz. Oberleutn. Hagenmeiſter aus Schleswig. Ritter-
gutsbeſitzer Schlieper aus Gunnoritz. Baumeiſter Roth aus Namslau.
Pfarrer Lemme, Hausdame Frl. Kögler, beide aus Belgern. Reg.
Baumeiſter Behrend, Dr. med. Aronſohn, beide aus Berlin. Bau
meiſter Geißler, Baron Baron Blome, beide aus Dresden. Fabrik
beſitzer Dr. Brumme, Stud. jur. Brumme, beide aus Löbejün. Kgl.
Forſtaſſeſſoy Wejener, Dir. Schumacher nebſt Gemahlin, beide aus
Breslau. Dr. Sachſe aus Hannover. Dir. Melchior aus Niederſchlema.

ng. Schmittmann aus Hanau. Dir. Goeppen aus Halle. Landrat
chanz aus Gerolzhofen. Dr. phil. Bode aus Göttingen. Rechts

anwalt Aronſohn aus Bromberg. Hauptmann d. R. von Freyhold
aus Braunſchweig. Ref. Nachmann aus Magdeburg. Oberſtabsarzt
Rüger aus Torgau. Kaufleute Beck, Otto, M. Aronſohn, Ginsburg
nebſt Gemahlin, Jacoby nebſt Gemahlin, Struck, Schönborn, Koch,
Gattel, Mannheim, S. Haaſe, K. Bens, Götz, Bogs, Adam, ſämtlich
aus Berlin, John, Stähr, Steinmann, ſämtlich aus Hamburg, Haasaus Magdeburg, A. Arndt aus Prenzlau, C. Arndt nebſt Gemahlin

aus Augsburg, Cohn aus Hannover, Nothmann aus Stettin, Kamper
773 t n aus Düſſeldorf, Engelgeer aus Haarleen, Emil Noah
aus Ulm.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein

aus Hüfmerei
le

8249)

Hunyad Jänos
(Saxlehner's Bitterquelle)

ist ein sicheres, angenehmes, mildes
Abführmittel von gleichmässiger
Wirkung. Aerztlich empfohlen bei
habitueller und geoelegentlicher
Verstopfung, Congestionen,
Verdauungsstörungen, Pott-
leibigkeit, Leberleiden, Anlage zu

Gicht und Rheumatismus etc.

Erhältlioh in don Apotheken, Droguenhandlungen
und allen Mineralwasserdepöts. (6849

herchtesgaden-Schönan
Hötel und Pension Panorama, Provet gute gele
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Rabatt vSpar nVereins. Sducksäcke

für gen 95, Dos,
1,50, 2,85 Mk.

Rucksäcke

4,65, 5, 56 k.Zucksäche

für Herren 1,65, 2, 2,50,3, 3,35, 3,65, 4,75 Mr.
Douritentaselen

h

Lrinlflaschen

25, 35, 50mit Riemen 1,--, 1,50 bis
Mr. [8283C. F. Ritter,

Leipzigerſtr. 90.

Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.

Kuchenbretter Gr. Märkerſtr. 23
(8250)

R IST WIEDER STARKI
Tausende von Personen sohreiben uns wie ſolgt:

„Dank Ihren Ratschlägen bin ieh wieder stark, mein Befinden
„ist ausgezeichnet und mit gleicher Lust und Liebe trete ich
nan die Arbeit, wie an das Vergnügen heran.

Und Sie, lieber Leser Sind Sie völlig der Mann, wie er sein sollto? Empfinden Sie
nicht eine gewisse Schwäche infolge von sowissen Jugendfehlern? Sehnen Sie sich nicht nach
einem neuen Leben, nach neuer Kraft?

sofort die wohltätige Wirku

punkt für ganz Europa besonders gut

Sehutzkissen und andere Erfindungen

Ich war sechwach., jetzt

e Falls dem so ist, sollten Sie sich sofort meine illustrierto Broschüre Kommen lassen,
ſ. welche gratis und franko
zum Wohle der leidenden Mensohbheit die Resultate meiner 35jäbrigen Praxis als Spezialist;
ich erkläre darin, wie die Plektrizität, das grösste Heilmittel der Natur, bei sachgemüässer
Anwendung die Verlorenen Kräfte wiederherstellt. Ferner enthält diese Sehrift eine
gonaue Beschreibung meines 1904 er Modells:

DR. SANDEN'S ELEKTRISCHEM GORTEL
wit besonderem Zubebör für Männer, der bedeutendsten Solbat Heil- Methode der Welt.

Dr. Sanden's Gürtel wird bequem um die Hüften gelegt und wäbrend der ganzen
Nacht umbehalten er läest die geschwächbten Körperteile mit einem anhaltenden elektrischen
Strom durechfliessen und Kuriert Sie somit während des Sehlafes. Tausende und Aber- Tausende
von Personen sind auf diese Weise wiederbergestellt worden, nachdem jedes andere Alittel fehl-
schlug. Jedes Arzneimittel wird unnötig, ebenso wie jede besondere Diät und Ihre Lebens weise
wird in Keiner Weise unterbrochen. Die einzige Bedingung ist folgende: Geben Sie auf Ibren
Gesundheitszustand im allgemeinen gut Acht und tragen Sie den Gürtel täglich, bis zur voll-
ſtändigen Genesung. Er Kostet nur wenige Mark und hält jabrelang vor. Der Patient fühlt

r Post versandt wird. In diesem Buche veröffentliche ich

ng des elektrischen Stromes. Schreiben Sie mir Genaues über Ihre
Leiden, damit lich Ihnen sagen Kann, was Sie in Ihrem Falle von dem Gürtel zu erwarten haben. Ich liefere
ebenfalls Formulare mit Angabe der Symptome zum Ausfüllen. Ich habe keine Vertreter, da ich stets meine
Patienten persönlieh behandle; ich habe Paris zum Wohbnsitz erwählt, weil dieser Ort sich als Mittel-eignet. ine 10 Pfennig Postkarto oder ein Brief. 20 Pfennig von
allen Teilen Deutschlands erreicht mich in wenigen Stunden. Sebreiben Sie noeh heute wegen meiner
Broschüre. Konsultationen sind kostenfrei. Dr. Sanden's Strom-Regulator, Dr. Sanden's antiseptische

können nur in Verbindung mit meinem Gürtel benutzt werden. Ich
habe zahlreiche Nachahmer, bin jedoch bereit 5000 Mk. Reugeld zu zahlen, wenn mein elektrischer Gürtoelvon irgend einem anderen Fabrikat übertroffen wird. Ich bin der älteste und bedoutendste Fabrikant von

elektriſchen Gürteln in der ganzen Welt. [8247Heine Adresse On. H. E. SANDEM, 15, Rue de la Paix, PARIS (Frankreich).

Abteilung

Anfertigung nach Mass,
Militär Beitstiefel, Jagd- und uxus Beehuhungen.

Vornehmste Ausführung W

C. Zuchalla,
11 Gr. Steinstrasse 11

alt renommierte Firma Für

Fussbekleiclungen.

Abteilung II:

Pferde
J WurſZiehung: W Liehung:

20.131. un e 20.13. un
d. d.Zur verleosung gelangen:

Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 6000 M.
Mark Eauipage mit 2 edlen Pferden i. v. v. 4000 M.

Eleg. Jagäwagen mit 2 Pferden i. w. v. 3000 M.
Loos Eleganter Stadtwagen mit Pferd i. w. v. 2000 M.
m »20 edle Pferde im Werthe von 20000 M.les 30 erstkl. Fahrräder, auch Damenräder

für10 d 1 modeernes Motor weirad i. w. v. 6000 M.
Marx1946 sonst. werthvolle Gewinne, best.
(Forto in aus u. Wirthschaftsgegenständen 15000 M.

I u. Liste3 v i im Ganzen 2000 Gewinne à w. v. 56000 M.
extraa H. Semper, Magdeburg Greiteweg 44.

Lose à I K. erbältlich in Halle bei: Haasenstein
Vogler A.-G., Schmeerstr. 20, Sehbrödel Simon ErnstPegenau), är. Ulrichstrasse 46, Pfeffersche Buchhandlung
(0. Stricker), Neunhäuser 3, Kitzing, Schmeerstrasse 28,
Steinbrecher Jasper, Marktplatz 1, Gobr. Raue, Geist-
u. Albrechstr.-BEeke, Müller, Leipaigorstrass 84, Pettrich à
Kopseh, Talamtstr., Karl Pritschow, Boernburgerstrasse 28,
Oskar Söhröder, Geiststrasse 47, Arthur Kopsch, Steinweg

alle-Giebichenstein bei: W. Hendriehs, Burg-
strasse 55, W. PFreitag, Brunnenstrasse 1, und überall, wo
bezügliche Plakate ausbängen. (7898

das

W Solide, fachm. Bedienung [8275

Bad Blankenburg, Schwarzatal.

gen 1903: 6473 Perſonen. Proſpekte und Auskunft durch das
Bade-Comité.bald Kchandan e

Ganz neues, feines deutsch. Haus I. Ranges. Bäder. Zentralhbeizung.
Elektr. Licht. Herrliche Lage, ganz nahe am See. Park- Garten.

Goldene 5 Parisvenne. Bruchleidenden

leib- und Vorfallbinden, Geradehalter, äumu-

strümpfe, Federbänder verschied,. Konstruktion.

mit Mustern anwesend in [8Halle a. S. Freitag, den 3. Juniſ, von 9--6 Vhr im

Verkauf nur vorzügl. deutscher Schuhfabrikate

Klimatiſcher Kurort und Sommerfriſche im ſchönſten Teile

Sommerrriseche,

Mötel Sommer Fension

Sebenswürdigkt. Lawn tennis. Axssige Preise. Vorzügl. Küche

empfehle meine beliebton, Tag und Nacht tragbaren

Zahlreiche Anerkennungsschreiben. Für jeden Bruchschaden

Hotel Stadt Bernburg, FranckKestrasse.

Besuchern der Weltausstellunge in
St. Louis empfehle ich die Benutzung meiner an
allen grösseren Plätzen der Verein. Staaten zahlbaren
Zirkular-Kreditbriefe und stehe mit allen Weiteren
Informationen auf Wunsch gern zu Diensten.

Halle a. S. H. F. Lehmann.
63271 Bank- und

ws
Miclloft-

Seforxolapr
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg
ist das feinste Fabrikat cer Neuzeit.

FR Da SöhE, Halle S.

[2689

pr Pl. Mk. 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40ist das feinste Fabrikat der ſerzeit.

R. DAVi0 SöfE, HAulE A.S

Sohlounigor Raumungs Ferſauf

in Krawatten, Handschuhen, 150
Strohhüten, Piqué-Westen,
farbigen Oberhemden etc.

zu ſabelhart billigen Preisen. [8284Otto Biankenetein, 36.
Wenn Ihr ArztHals u. Gallenl. uſw. die mit beſten Erfolgen e

Citronensaftkur
verordnet, dann bitte verlangen Sie Probefl. Ratur-
citronenſaft nebſt Anw. r u. franko, oder den gereinigten Saft von ca e tr. 3.50, von ca. 120 Citr. 6 M.W n twirehng 14 e d. Nur m. Plombe H. T.

Preisermässigung.

erlin Haus. rreitung erſlſchender Limönaden unentbehrlich. ſr226t

Heinrich Trultzsech z e
Jn Halle bei Sprengel RinL, Leipzigerſtraße 2, inFlaſchen zu 60 Pfa., 1,10, 2,10 und 3,10 Mt. ſöisi

Auskunftei
Palbeinrittungen Zarichahtev

beste bewährte Ausführungen Halle a
vNeu-Anlagen, R turen,en ars r Grosse (12-

Max Schöllner,
Spezial Privat Aus-Spiegeletr. 18. Fernruf 2536. Künſte Veodaecntungern

s
u

an alle Plätze der Welt
werden äusserst prompt und

Wanentod gl. 50 Fig. und Recherchen aller Art
Erfolg ſicher. Keine Wanzen

zu reellen Preisen.

des Thüringer Waldes.

Mittelpunkt der Sächs. Schweiz.

Lugano-Paradis o 253
Omnibus am Babnhof. Besitzer Karl Sommer, Weimaraner.

Cärtelbruchbänder ohne PFodorn,

Pxtraanfertigung. Mein langjähriger erfahrener Vertreter ist wieder

Bandagenfabrik I. Bogisch, ſtuttgart, Luawigetr. 75. Schwanen-Drogerie,Leipzigerſtraße, Ece Poſiſtraße.! gewisgennaſt erledigt.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Rit 3 Beilagen.
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Dienstag

Das Warenhans, eine Gefahr
für Handel und Wandel, für Gemeinde,

Staat und Volksleben
b. Halle, den 30. Mai,

So lautete das Thema der öffentlichen Verſammlung, zu welcher
für Sonnabend abend nach den „Kaiſerſälen“ ſeitens der hieſigen
Rabattſparvereine des Detailliſtenverbandes, des Haus und Grund
beſitzervereins, des Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen, ſämtlicher
kommunaler Vereine, ſowie der Fleiſcher, der Schuhmacher und der
Korbmacherinnung jedermann eingeladen war. Daß die Warenhaus-
frage gerade im letzten Jahre auch in Halle ein allgemeines brennendes
Intereſſe angenommen hat, bewies der ungemein ſtarke Beſuch
der Verſammlung. Jn den letzten vier oder fünf Jahren war der
große Saal der „Kaiſerſäle“ nie ſo gedrängt voll, wie am Sonnabend
in den Ecken und Gängen des Lokales ſtanden die Männer
Kopf an Kopf, auf den Galerien drängten ſie ſich in dichten
Reihen, noch vor Eröffnung der Verſammlung mußten die
Eingangstüren polizeilich geſchloſſen werden und über hundert
Bürger, die ſich etwas verſpätet hatten, konnten der Beſprechung
nicht beiwohnen. Die Verſammlung war von nationalem Geiſte
getragen und ihr Verlauf und Ergebnis zeigten, daß ſich die Hallenſer
nun bewußt werden, welche ungeheuren Schäden für den einzelnen
Bürger, ſei derſelbe Handwerker oder Kaufmann, und für das kommunale
Gemeinweſen wie für das Staatsleben durch die Warenhausbetriebe
und Prinzipien der Ramſchbazare jetzt ſchon entſtanden ſind und in
Zukunft emporwuchern werden. Die erſchienenen Bürger es waren
mehr als 1200 legten eine überraſchende Einmütigkeit an den Tag,
die durch einige Radau machende Sozialdemokraten umſo eklatanter
und offenkundiger hervortrat. Wenn die Verſammlung ſo einen durch
aus günſtigen Verlauf nahm, ſo ergab ſie auch ein erfreuliches
poſitives Reſultat. Nahezu einſtimmig wurde eine Reſolution
angenommen, in der gegen die Warenhausſeuche Front
gemacht wird. Durch ihr gemeinſames Eintreten am Sonn-
abend haben die Bürger von dem alle beſeelenden Gefühle der
Zuſammengehörigkeit vor aller Welt Zeugnis abgelegt ihre Sache,
nein, ihre Pflicht und Schuldigkeit iſt es, dieſen Zuſammenſchluß nicht
nur für die wenigen Stunden jenes Abends gezeigt zu haben, ſondern
ihn aufrecht zu erhalten, zu hegen und zu pflegen in den
bevorſtehenden ſchweren Zeiten des Kampfes um die Exiſtenz des
Mittelſtandes, in der Einigkeit den Sieg zu erfechten, der ſür die Stadt
Halle von einſchneidendem Vorteile für das geſamte Erwerbsleben ſein
wird. Bei den Wahlen im vorigen Jahre waren die Reihen der
Bürger verwirrt durch Parteirückſichten und eine irreführende Preſſe,
in bedauerlichſter Weiſe zerſplittert; im Kampfe um das tägliche
Brot ſchließt ſich jetzt Mann an Mann, und Schulter an
Schulter ſchreiten die Bürger dem Ziele zu,
das die konſervative Partei und mit ihr die
„Halleſche Zeitung“ ſchon vor den Wahlen und in
den Wahlkampagnen, ſchon ſeit langen Jahren zu

erreichen ſtrebt. eDen Vorſitz der Sonnabend Verſammlung führte in umſichtiger
und dankenswerter Weiſe Herr Baumeiſter Stadtverordneter Gygas.
Nach der Begrüßung nahm ſofort der aus Berlin gewonnene Redner,
Herr Kommerzienrat H. Liſſauer das Wort. Die Leitſätze, von
denen die Ausführungen getragen wurden, ſeien hier in Kürze wieder

egeben8 Schon im Jahre 1895 ſtellte ſich bei der Gewerbezählung im Reiche

heraus daß die Unternehmungen der Handwerker und kleinen
Induſtriellen in den letzten zehn Jahren nicht zu, ſondern abge
nommen haben. Die Gewerbezählung von 1905 wird aller Voraus
ſicht nach wieder ergeben, daß die Handwerks und Gewerbekleinbetriebe

an Zahl zurückgegangen oder aufgeſaugt worden ſind durch die
induſtriellen Großbetriebe. Der größte Teil der ſo Geſchädigten hat
ſich vom Handwerk dem Handel zugewandt. Auf dieſe Tatſache iſt die
Vermehrung der Handeltreibenden zurückzuführen. Nun aber ſtellt
ſich heraus, daß ſich das Großkapital auch des Kleinhandels zu be
mächtigen verſucht und die Kleinhandeltreibenden immer mehr und mehr
in ihrer Exiſtenz bedroht das Großkapital ſucht den Kleinhandel durch
die Warenhäuſer an ſich zu reißen. Jn kapitalkräftigen Städten
entſtehen allenthalben Warenhäuſer oder Ramſchbazare, deren ganzes
Syſtem auf einen möglichſt großen Umſatz hinzielt. Die Gewerbeſteuer
zahlenden der erſten Klaſſe haben ſich in den letzten 12 Jahren auch
ungemein vermehrt. Das Kapital, das in der erſten Gewerbeſteuerklaſſe
jetzt mehr verſteuert wird, iſt zum größten Teile der Kleininduſtrie und
dem Handwerke entriſſen. Die Gewerbeſteuerzahlenden der vierten Klaſſe
(mit einen Einkommen von 1500 bis 4000 Mk.) ſind dagegen an Zahl
ſehr zurückgegangen. Die amtliche „Statiſtiſche Korreſpondenz“ ſelbſt
bringt zum Ausdruck, daß die Abnahme der Kleinbetriebe durch die
Zunahme der Großbetriebe und nicht zum mindeſten der
WVarenhäuſer veranlaßt iſt. Wenn Zufriedenheit im Staate
herrſchen ſoll, ſo muß auch dafür geſorgt werden, daß dem kleinen
Manne eine genügende Exiſtenzfähigkeit gewahrt bleibt. Jn den letzten
Jahren haben ſich die Prinzipien und Anſichten über die allgemeine
geſchäftliche Entwicklung gewaltig verändert. Noch vor 20 Jahren
huldigte man der Mancheſtertheorie, bis bald danach das ſoziale Ge
wiſſen geſchärft wurde und die Jdeen über den hohen Wert der menſch
lichen Arbeitskraft, die man nicht gleich einer Ware für irgend einen
Preis losſchlagen kann, in den Vordergrund traten und an Gehalt ge
wannen. Der folgende Uebergang von der freien Bewegung bis zur
Beſchränkung der zu weitgehenden Bewegungsfreiheit vollzog ſich durch
die Auferlegung der Waren hausſteuer. Die Gewerbefreiheit der
Warenhäuſer, die ſich nicht ſcheut, Tauſende von Exiſtenzen zu ver
nichten, kann nicht mehr auf den Begriff „Freiheit“ Anſpruch erheben.
Die ſogen. „höhere Jntelligenz“ hat, wenn ſie überhaupt vorhanden iſt,
nicht das Recht, zahlreiche andere Exiſtenzen zu untergraben. Das An
preiſen von Waren unter dem Herſtellungspreiſe, wie es von Waren
häuſern zur Anlockung von Käufern mit einigen Artikeln beliebt wird, iſt
kürzlich ſelbſt vom Landgericht Dortmund es handelte ſich um Seifen
pulver als unlauterer Wettbewerb gekennzeichnet worden.
In früheren Zeiten nannte man dieſe Art der Anlockung Hauſierer
maxim, man überließ ſolche Mittelchen lediglich dem Hauſierer und
hielt ihre Anwendung für ehrenhafte Leute unwürdig. Und heute
möchte man dieſer „höheren Jntelligenz“ nicht höhere Steuern auf
erlegen Wenn die Bürgerſchaft Maßregeln gegen die Warenhäuſer
ergreift, ſo haben die letzteren ſich die Schuld dafür ſelbſt beizumeſſen.
Es iſt ein Unding, wenn die 73 Warenhäuſer in Preußen ſeitens
der Regierung einen beſonderen Schutz zum Schaden der 350 000
r genießen. Es muß auf das entſchiedenſte gen dieſe
uſtände Front gemacht werden. Jm Landtage müſſen ſie

zur Sprache kommen. Gerade in Halle ſind Männer,iſt beſonders ein Mannvorhanden, der dies in beſter
und überzeugendſter Weiſe hätte tun können. Um ſo
bedauerlicher iſt es, daß das Hallenſer Bürgertum
dieſen Mannnichtindas Abgeordnetenhausgewählt
hat. (Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Herr Redner hiermit auf Herrn
Prof. Suchsland hingewieſen hat. D. Red.) Was iſt der Erfolg der be
ſtehenden Warenhausſteuer Jm Jahre 1901 gab es 106 Warenhäuſer mit

1. Beilage zu Nr. 249 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

178 Millionen Mark Umſatz, jetzt exiſtieren 73 Warenhäuſer mit 143
Millionen Mark Umſatz. Die ſechs größten Warenhaus Unternehmer
betreiben ihr Geſchäft nach wie vor in gleicher Weiſe, ſie werden mit
nicht mehr als mit 1,2 Proz. verſteuert! Mit einer ſolchen Waren
hausſteuer kann die Warenhausſeuche natürlich nicht bekämpft
werden, eher würde das möglich ſein mit einer ſolchen, wie ſie ſeinerzeit
bei Beſchlußfaſſung über die Auferlegung der Warenhausſteuer
von dem Bunde der Handel- und Gewerbetreibenden vor
geſchlagen worden iſt. Heute ſchon haben die Warenhäuſer
die Exiſtenzen von 6000 ſelbſtändigen Handeltreibenden vernichtet. Und
was für eine Generation des Kaufmannſtandes wird im Warenhaus-
betriebe herangebildet! Nichts als Lehrlinge, die zu Maſchinen erzogen
werden. Die ginn der Warenhäuſer beſteht darin, daß dieſe
durch Unterpreis für Lockartikel die irrige Meinung verbreiten, bei
ihnen würde ſo billig in allen Artikeln gehandelt. Darin aber liegt
der ſchwerſte Vorwurf, der den Warenhausunternehmern zu
machen iſt, denn dieſe erwecken damit den Anſchein, der Kleinkaufmann,
der in den betr. Artikeln höhere die angemeſſenen Preiſe aus
zeichne, betrüge, handle unreell. Durch die Warenhäuſer wird die Steuer
kraft der Kommune herabgedrückt, da ſie ſteuerkräftige Exiſtenzen ver
nichten, ſelbſt aber herzlich wenig Steuer zahlen. Die Feuergefährlich
keit der Warenhäuſer iſt groß die Gefahr für Leib und Leben der
Angeſtellten iſt nicht zu verkennen. Der Wunſch der Kleinhandel-
treibenden muß ſein, daß die Regierung und die Kommunen den
Warenhäuſern durch geeignete energiſche Maßnahmen gegenübertreten.Pflicht des kaufmänniſchen Mittelſtandes iſt es, dies nicht aus den

Augen zu laſſen. Wir ſtehen am Anfange der Entwicklung der Waren
hausſeuche, und wir müſſen rufen: Videant consules!

Was können wir tun, um die Bewegung der Warenhaus-
unternehmer einzuſchränken Zunächſt iſt ein neues Wourenhaus-
geſetz zu ſchaffen. Der Antrag, der im Abgeordnetenhauſe von den
Konſervativen und vom Zentrum eingebracht worden iſt und der dieprozentuale und pro greſſtre Ausgeſtaltung der
Warenhausſteuer bis zu einem Maximum des Steuerſatzes von
5 Proz., ſowie die vermehrte Einteilung der Warengruppen fordert,
verdient jedwede Unterſtützung.

Nicht den Warenhausbeſitzern iſt in erſter Linie die Warenhaus-
gefahr zuzuſchreiben, ſondern der Regierung ſelbſt, die durch
empfohlene Gründung von Warenhäuſern für Beamte und Offiziere
jenen voranging. Suum cuique! Auf dieſen alten preußiſchen Wahl
ſpruch hat ſauch der Kleinhandel ein Recht. Sämtliche Jntereſſenten,
die gegen das Warenhaus ankämpfen, müſſen einmütig und tatkräftig
zuſammentreten. Der Staat hat die Pflicht, die Zufriedenheit der
Bürger im Lande zu erhalten und, ſoweit ſie nicht vorhanden iſt,
heraufzuführen. Wir wollen ihn an dieſe ſeine Pflicht, die er gegen
über dem Mittelſtande recht wenig erfüllt, eindringlich ermahnen!

Mit lautem Beifall wurden die Darlegungen des Herrn Liſſauer,
der ſich in dieſen vollſtändig auf konſervativen Boden ſtellte, entgegen
genommen. Jn der freien Diskuſſion ſprachen ſechs verſchiedene Herren.
Zunächſt der unvermeidliche Sozialdemokrat Herr Thiele, der ſich
als Freund der Warenhäuſer bekannte und nicht. ſowohl als ein Vor
kämpfer der ArbeiterJntereſſen, als vielmehr des Großkapitals ſich dar
ſtellte. Er mußte dafür eine geharniſchte und erbitterte Zurechtweiſung
über ſich ergehen laſſen, in der ein Herr Schnabel, wohl Arbeiter ſeines
Standes, das ſonderliche Gebaren des Herrn Thiele gebührend charak-
teriſierte. Ein anderer Redner, ein Böttchermeiſter Schulze aus Berlin,
der ſich zwar zu Anfang ſeiner Anſprache als „einfacher Mann der
Arbeit“ anpries, im Laufe der Rede aber ſich aus Verſehen als ein viel
im Lande herumreiſender Diskuſſionsredner, um nicht zu ſagen Agitator,
bekannte, trat mit vollen Backen für die Warenhäuſer ein. Es hatte
den Anſchein, als werde er im Auftrage eines Berliner Warenhauſes
prinzipiell hinter Herrn Kommerzienrat Liſſauer hergeſchickt, um dieſem
allenthalben den Wind aus den Segeln zu nehmen, wozu indeſſen ſeine Kraft
bei weitem nicht ausreicht. Er machte mit ſeinen oberflächlichen Dar
legungen am Sonnabend gründlich Fiasko. Ein vierter Herr, der auf-
trat als Angeſtellter eines hieſigen Warenhauſes und von dieſem
„autoriſiert“, alſo geſchickt war, hub eine Reklamerede für ſein Haus
an, mußte aber bald abtreten.

Einen tiefen Eindruck machte die ernſte Rede des Herrn Profeſſor
Suchsland. Er widerlegte einige Behauptungen der Vorredner
Thiele und Schulze. Er wies die fataliſtiſche Auffaſſung des Herrn
Thiele, als ob man gegen den Zug der Zeit und die Entwickelung des
Wirtſchaftslebens nichts tun könne, als ganz falſch und unwürdig
zurück; denn das genaue Gegenteil ſei ſelbſtverſtändlich richtig. So
ſeien denn auch die Bürger nicht nur berechtigt, ſondern verpflichtet,
mit aller Kraft und Einigkeit einen Einfluß auf die Entwickelung,
wenn ſie in ungeſunde Bahnen lenke, auszuüben. Die jetzigen wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe ſeien durch das Geſetz geſchaffen worden, nichts
ſei daher natürlicher, als wiederum durch das Geſetz den Auswüchſen
in der wirtſchaftlichen Entwickelung entgegenzutreten. Wenn man
das nicht tue, mache man keinen Gebrauch von
ſeinem Verſtande. Das Prinzip der Warenhäuſer größter
Umſatz bei kleinem Nutzen bezwecke nichts anderes als die ſyſtematiſche
Ruinierung aller kleineren Handeltreibenden. Wir in Halle hätten
Urſache genug, den Gewerbe und Handeltreibenden, die nicht dem
Ramſchbazarbetriebe huldigten, zu helfen. Eine einſchneidende Hilfe könne
ſehr ſchnell geleiſtet werden, indem jeder Teilnehmer der
Verſammlung in Zukunft nurin den Läden kaufe,
deren Jnhaber dem ſoliden Mittelſtande angehören,
und indem jeder die Hausfrauen anhalte, ein

leiches zu tun (anhaltendes Bravo Was ſolle aus denKindern, namentlich den Töchtern (Bravo!) des Bürgerſtandes werden,

wenn das ſo weitergehe? Viele Heimſtätten, durch Alter und
Tradition geheiligt, würden vernichtet. Man müſſe ſich gegenſeitig
helfen Hatte Herrn Profeſſor Suchsland ſchon freudiger Beifall
begrüßt, als er an das Rednerpult trat, ſo verſtärkte ſich dieſer nach
ſeinen Worten zu begeiſterungsvollem Jubel.

Es war nach Mitternacht, als folgende Reſolution angenommen
wurde

„Die Verſammlung iſt mit den Vorſchlägen zur Umgeſtaltung
und Erhöhung der Warenhausſteuer, die jetzt dem Abge
ordnetenhauſe vorliegen, einverſtanden und beauftragt die Vor
ſtände der einberufenden Vereine, die Abgeordneten der Provinz
Sachſen aufzufordern, dieſelbe zu unterſtützen.“

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 30. Mai

Unſere Landtagsabgeordneten und der Mittelſtand. Eine
große Verſammlung von Angehörigen unſeres Hallenſer Mittel
ſtandes hat, worüber wir an anderer Stelle eingehend berichten,
am Sonnabend abend in dem großen Saale der „Kaiſerſäle“
ſtattgefunden. Veranlaßt war die Verſammlung durch die ſchweren
Schäden, die den heimiſchen Handwerkern und Detailliſten, der geſamten
Kommune und ihrer geſamten Bevölkerung durch die auch in
unſerer Heimatſtadt neuerdings entſtandenen Warenhäuſer erwachſen
ſind und die ſich täglich mehren, den völligen Ruin vieler
bislang ſelbſtändiger Exiſtenzen heraufbeſchwörend. Wie ſehr die

31. Mai 1904.

Warenhausfrage zu einer brennenden geworden iſt, wie
ſehr eine Klärung derſelben im Jntereſſe der Oeffentlichkeit und
Geſamtheit liegt, wie groß die dem Mittelſtande durch die Warenhäuſer
drohende Gefahr unſerer Bevölkerung erſcheint, geht klar und deutlich
aus dem Beſuche und dem Verlaufe der Sonnabend Verſammlung her
vor. Schon vor Eröffnung derſelben war der Saal dermaßen gefüllt,
daß eine polizeiliche Abſperrung erfolgen mußte. Mehr wie
tauſend Intereſſenten wohnten der Verſammlung bei, hunderte
mußten an den verſchloſſenen Türen wieder umkehren. Die
Leitung der Sozialdemokratie hatte eine kleine Abteilung
Parteiſklaven zum Erſcheinen kommandiert, die ſich im Saale allent
halben verteilten und den vorgeſchriebenen Radau prompt ausführten.
Jmmerhin belief ſich ihre Zahl auf kaum 50. Alle übrigen Teilnehmer
gehörten dem Mittelſtande an und zollten faſt ohne Ausnahme den Er
örterungen des Herrn Kommerzienrat Liſſauer aus Berlin und unſeres

rof. Suchsland, die die ſchweren Schäden der Warenhäuſer für
taat und Volk und insbeſondere für den ſtädtiſchen Mittelſtand in

ruhigen, ſachlichen Worten überzeugend darlegten, ihre vollſte Zu
ſtimmung. Eine Reſolution, wonach die Verſammlung mit einer Um
geſtaltung und Erhöhung der Warenhausſteuer, die jetzt dem Ab

n vorliegt, einverſtanden iſt und wonach die
orſtände der einberufenen Vereine die Abgeordneten der

Provinz Sachſen auffordern ſollen, dieſelbe zu unterſtützen, fand
den entſchiedenſten Beifall der Anweſenden. Ja, aber wo waren
denn die Vertreter unſeres Hallenſer Bürgertums
für das Abgeordnetenhaus Warum waren ſie
nicht zur Stelle, wo es ſich um eine unſeren
ſtädtiſchen Mittelſtand ſo eminent wichtige Ange-
legenheit handelte Jhre Pflicht wäre es geweſen, herbei-
zueilen, klärend und fördernd zur Löſung des Themas einzugreifen
und vor allem ſich klipp und klar auszuſprechen, wie ſie das Bürger
tum im Parlamente in dieſer wichtigen Frage zu vertreten gedenken.
Denn um ein altes liberales Schlagwort zu gebrauchen Wenn irgerd-
wo, ſo handelt es ſich hier um „vitale Jntereſſen“
unſerer Bevölkerung. Die geſamten kommunalen Vereine, der
Verein für ſtädtiſche Jntereſſen, der Haus und Grundbeſitzerverein, ſie
alle hatten nebſt mehreren Jnnungen zu der Verſammlung eingeladen,
das heißt mit andern Worten gerade auch derjenige Teil der Be
völkerung, der die Herren Juſtizrat Keil und Stärkefabrikant Schmidt
in das Abgeordnetenhaus geſchickt hat! Und doch haben Herr Keil wie
Herr Schmidt in der Verſammlung gefehlt! Zumal Herr Schmidt
hat ſich ja doch immer als ein großer Freund der Bürgerſchaft aufgeſpielt,
in kommunalen Vereinen und im Stadtverordnetenkollegium führt er
das große Wort und die „Saalezeitung“ preiſt ihn fort und fort als den
Vertrauensmann des liberalen Bürgertums! Hier aber, wo er das
Vertrauen einmal hätte r können, hier verſagte Herr Schmidt.
Und mit Recht mußte Herr Kommerzienrat Liſſauer dem Hallenſer
Bürgertum den ſchweren Vorwurf machen, daß es falſche Vertreter
in den Landtag geſchickt habe, Vertreter, die nicht einſtehen für
die Jntereſſen unſeres Mittelſtandes! Es iſt allgemein bekannt, wie
der Liberalismus ein Freund und Gefolgsmann
des Großkapitals iſt, wie er infolgedeſſenauf Seiten der Warenhäuſer ſteht und für eine
tatkräftige Unterſtützung des notleidenden
ſtädtiſchen Mittelſtandes nicht zu haben iſt. Wir
werden ja ſehen, wie Herr Schmidt zu der Vorlage auf Erhöhung
der Warenhausſteuer im Abgeordnetenhauſe ſtimmen wird! Uns
iſt das Votum dieſes freiſinnigen Parteigängers nicht zweifelhaft;
hat ſich doch die geſamte Freiſinnspreſſe bereits mit großer Ent
rüſtung gegen die Vorlage ausgeſprochen! Mit ſchönen Redens-
arten, wie ſie der Liberalismus von jeher im Munde geführt hat, iſt
unſerem Mittelſtande nicht mehr zu helfen; er muß nun Taten
G wenn er nicht untergehen will. Herr Kommerzienrat

iſſauer hat deshalb mit Fug und Recht darauf hingewieſen, daß
der ſtädtiſche Mittelſtand nur noch dann gerettet werden kann,
wenn er vereint mit dem ländlichen Mittelſtande die Hand an
nimmt, welche die konſervativen Parteien ihm in ehrlicher Freund-
ſchaft entgegenſtrecken. Das hieſige Bürgertum hat
mit ſeiner Wahl zum Abgeordnetenhauſe im
November vorigen Jahres einen ſchweren Jrr-
tum begangen. Wem das bisher noch nicht klar ge-
weſen war, dem iſt es ſicherlich am vorigen Sonnabend zum
Bewußtſein gekommen. Hoffentlich iſt es für unſeren ſtädtiſchen
Mittelſtand bei der nächſten Wahl noch nicht zu ſpät, ſeinen Fehler
wieder gut zu machen. Die hieſige liberale und ſozialiſtiſche
Preſſe übertrifft ſich jedesmal in würdeloſem Eifer, den da
maligen konſervativen Landtagskandidaten, Herrn Prof. Suchs-
land, zu verhöhnen, ſo oft dieſer überzeugungstreue, mutige, ſelbſt
loſe und gründliche Vorkämpfer der Intereſſen des Mittelſtandes,
zu dem ebenſo wie der Landmann und Beamte auch der Hand
werker und Detailliſt gehören, in irgend einer Verſammlung auf-
tritt. Die genannten Blätter verlieren in ihren Ausfällen gegen
ihn ſtets jegliche Sachlichkeit einfach aus dem Grunde, weil ſie
nicht im Stande ſind, ihn ſachlich zu widerlegen. Aus der Art und
Weiſe, wie Herr Prof. Suchsland in „Saaleztg.“ und „Volks-
blatt“ ſtets behandelt wird, erhellt am beſten, wie wenig der
Liberalismus und die Sozialdemokratie ihm gewachſen ſind und
wie ſehr ſie ihn fürchten! Die Verſammlung am Sonnabend
aber, wo Herr Prof. Suchsland ſprach, bewies auf das beſte, wie
wenig die Anwürfe der genannten Blätter dem Anſehen und
der Liebe hinderlich ſind, die Herr Prof. Suchs-
land auch in unſerem bisher liberal geſonnenen
Bürgertum ſich erworben hat und die ſich täglich
vermehren. Die tauſendköpfige Verſammlung jubelte ihm bei
Anfang und Schluß ſeiner Ausführungen mit einheitlicher Be
geiſterung zu; ein gutes Zeichen, daß man in Halle in den
weiteſten Kreiſen allmählich einſehen lernt,
wo die wahren Freunde, wo die eigentlichen
rei des geſamten Mittelſtandes zu ſuchen

in

Handwerk und Handel. Bei der Frage der Berechnung von
Handelskammer-Beiträgen derjenigen Steuerpflichtigen, deren Ge
werbe zum Teil Handelsbetriebe, zum Teil Handwerksbetriebe ſind,
entſcheidet die Handelskammer Halle nach dem Erlaſſe des Herrn
Miniſters für Handel und Gewerbe vom 12. Juni 1901. Danach
gehört ein Unternehmer, der zwei voneinander getrennte Betriebe
führt und deren einer ein regiſterpflichtiges Handelsgewerbe, der
andere ein Handwerk darſtellt, zur Handelskammer nur für ſein
Handelsgewerbe, das auch allein ins Handelsregiſter einzutragen
iſt, und hat zu deren Koſten nur mit dem Teile der Gewerbeſteuer
beizutragen, der auf dieſen Betrieb entfällt, indem nach S 26 Abſ. 1
des Geſetzes über die Handelskammern vom 21. Februar 1870
und 19. Auguſt 1897 der auf den Handwerksbetrieb entfallende
Teil der Gewerbeſteuer in Abrechnung zu bringen iſt. Für den
Handwerksbetrieb gehört er zur Handwerkskammer; bei der Feſt
ſetzung ſeiner Beiträge wird hier in gleicher Weiſe das Handels
gewerbe ausſcheiden. Ein Fall der hier erwähnten Art iſt, wie die
Handelskammer in ihrem jetzt erſchienenen Jahresberichte mitteilt,

Po
iefern unstreitig infolge ihrer direkten Pinkäufe bei erstklassigen Produzenten, sowie Bezug in Doppelwaggons die vorzüglicheten

Mosel-, Rhein- und RBRordeaux-W eine
selbt in den niedrigsten Preislagen. Jeder Kuüufer sollte im eigenen Interesse, bevor er seinen Bedarf deckt, sieh von der Güte und Preis würdigkeit dieser Weine überzeugen. [8107
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in ihrem Bezirke bis jetzt nicht bekannt geworden. Sehr häufig
kommen dagegen die ſogenannten gemiſchten Betriebe

vor, n n r en n r elben hvereinigt ſind, wie Schuhmacherei un uhhandel, Schneidereiund Garderobengeſchäft u. a. m. Ueber g Betriebe heißt es in

dem angeführten Erlaß des Herrn Miniſters für Handel und
Gewerbe: „Solche Betriebe ſtellen für die Eintragungen ins
Handelsregiſter eine Einheit dar, die Eintragung beſchränkt ſich
nicht etwa nur auf den kaufmänniſchen Teil, ſondern umfaßt den
Betrieb als Ganzes. Hieraus folgt. daß auch der ganze ieb
zu den Handelskammerkoſten beizutragen hat und es geſetzlich nicht
zuläſſig ſein würde, den auf den handwerksmäßigen Teil des
Betriebes entfallenden Teil der Gewerbeſteuer, wenn ſich dieſer
überhaupt ausſondern ließe, von Zuſchlägen J Jns
beſondere gewährt der erwähnte S 26 Abſ. 1 des Geſetzes über die

andelskammern hierfür keine rechtliche Grundlage, da dort nur die
reilaſſung von Niederlaſſungen, Vetrieben oder Betriebsſtätten,

nicht aber von Teilen eines Betriebes t t derſelben Betriebs
ſtätte vorgeſehen iſt. Anders verhält es ſich mit der Heranziehung
ſolcher gemiſchter Betriebe zu den Koſten der Handwerkskammer.
Nach den geſetzlichen Vorſchriften wird anerkannt werden müſſen,
daß, ſoweit eine Umlegung auf die Beteiligten ſeitens der zunächſt
zahlungspflichtigen Gemeinden überhaupt ſtattfindet, eine Heran
ziehung auch dieſer Betriebe erfolgen darf, jedoch nur in Be
ſchränkung auf den handwerksmäßigen Teil. Demzufolge werden
die Gemeinden bei der Umlegung der Koſten der Handwerkskammer
den handels gewerblichen Teil des Betriebes außer Betracht laſſen
müſſen, wozu ſie infolge der durch S 1031 der Gewerbeordnung
gewährten Freiheit in der Beſtimmung des Verteilungsmaßſtabes
in der Lage ſind. Jn dieſen Fällen tritt allerdings eine Doppel-
beſteuerung ein, die ſich aber auf den handwerksmäßigen Teil des
Betriebes beſchränkt und deshalb in der Regel nicht von großer
finanzieller Tragweite ſein wird. Jmmerhin liegt hierin eine Un
zuträglichkeit, deren Abſtellung freilich nur auf geſetzlichem Wege
möglich ſein wird.“

Eine Wohltat für die Land wirtſchaft. Noch vor Toresſchluß
kam geſtern der Regen, der ſich als eine dringend notwendige Wohltat
für die Gräſer und Blatt und Blüte auf Wieſe und Feld erwieſen hat.
Für die Landwirtſchaft hatte das Frühjahr nur günſtig begonnen, und
die Landwirte arbeiteten und freuten ſich der herrlichen, verſprechenden
Ausſichten. Da blieb im Mai wochenlang der erwartete Regen aus.
Durch dieſe Trockenheit ſtand für die meiſten Anbauten zu fürchten, und
namentlich begann der Mangel an Grünfutter bald in verſchiedenen
Strichen der Provinz ernſtlich fühlbar zu werden. Es handelte ſich
nur noch um Tage, und viel wäre für den Landwirt verloren geweſen,
wenn geſtern nicht der erſprießliche Regen niedergegangen wäre. Der
Landwirt, der heute durch ſeine Felder und Wieſen wandert, erkennt
mit Freude und Dank 3rr die gütige Vorſehung, daß ihm durch den
Regen Tauſende von Früchten erhalten geblieben ſind.

Perſonalveränderungen bei der Kreisſparkaſſe des Saal
kreiſes. Durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes iſt an Stelle des ver
ſtorbenen Rendanten Goedecke der bisherige Kontrolleur Herr Karl
Knabe zum Rendanten der Kreisſparkaſſe gewählt worden. Ferner
ſind die Herren Vollrath Wechſelberg zum Kontrolleur, Troſchke
und Helbig zu Buchhaltern dieſer Kaſſe ernannt. Herrn Friedrich
Schiller iſt die Kreis-Kommunalkaſſe übertragen worden.

Der freie Nachmittag. Jm Stadtverordneten Kollegium
wurde ſ. Zt. der den ſtädtiſchen Beamten von dem Magiſtrate bewilligte
freie Mittwoch Nachmittag moniert und deſſen Beſeitigung angeraten.
An Stelle der freien Mittwoch-Nachmittage hat nun der Magiſtrat,
wie mitgeteilt wird, die Anordnung getroffen, daß die Beamten
allwöchentlich abwechſelnd einen freien Nachmittag haben. Die Bureaus
bleiben ſo auch am Mittwoch den ganzen Tag offen.

Das 200jährige Jubelfeſt der Pfälzer Kolonie Schützen
geſellſchaft begann am Sonnabend im Garten des „Pfälzer Schieß
graben“. Der Einladung hatten u. a. Folge erben eine Anzahl
Mitglieder der Glauchaiſchen, der NeumarktSchügtzengeſellſchaft, des

Schützenbundes und des Vereins ehemaliger Jäger undchützen. Gegen Abend nahm man im Garten des Geſelſcheftehauſes

in zwei Gliedern Aufſtellung und alsbald traf Se. Exzellenz der Herr
Staatsminiſter Oberpräſident der Provinz Sachſen Dr. v. Boettich er
in e rg“ des Herrn Regierungspräſidenten Freiherrn von der
Recke und der Herren Schützenhauptmann Fabrikant G. Forberg
und Oberſchützenmeiſter ehe Kaufmann ein. Nachdem die vorher
erſchienenen Herren Geheimrat Oberbürgermeiſter Staude, Stadtrat
Pfeffer und Direktor Schneider, der Vorſitzende des Provinzial
Schützenverbandes, die Vertreter der Kgl. Staats Regierung begrüßt
hatten, wandte ſich der Oberpräſident mit herzlichen Worten an dieSchützen. Se. Exzellenz teilte nach einem Achichtlichen Rückblicke
nochmals mit, daß Se. Maj. der Kaiſer die Gnade gehabt hat, auf

das Jmmediatgeſuch der Pfälzer Kolonie Schützengeſellſchaft hin der
ſelben eine Fahne zu verleihen. Leider ſei dieſe noch nicht zur Stelle,
ſie werde aber, ſobald ſie bei der Kgl. v eintreffe, der Geſellſchaft überſandt werden. Das auf Se. Maj. den Kaiſer ausgebrachte

Hoch wurde begeiſtert aufgenommen. err Schützenhauptmann
Forberg dankte im Namen der Geſellſchaft für das kaiſerliche
Geſchenk. Nach dieſem Feſtakte im Garten wurde in dem Saale ein
Feſtmahl eingenommen. Die Reihe der Tiſchreden eröffnete der Ober
präſident, der in humorvoller Weiſe von den früher gehandhabten
Schießen nach dem Vogel erzählte und die edle Schießkunſt
und die Felgeſcuſcheſt feierte. Herr Regierungspräſident Freiherr
von der Recke gedachte der intimen Beziehungen zwiſchen den
Hohenzollern und den Pfälzern und wies auf den vorjährigen Beſuch
des Kaiſerpaares in der Stadt Halle hin. Herr Geheimrat Ober
bürgermeiſter Staude gab ſeiner Freude über die der Feſtgeſellſchaſt
zuteil gewordene Tprunt ſeitens Sr. Maj. des Kaiſers Ausdruck, hob
das gute Verhältnis zwiſchen den Pfälzern und der Stadt Halle hervor
und überreichte als Geſchenk des Magiſtrats einen prächtigen
ſilbernen Trinkbecher. Herr Direktor Schneider überreichte
Namens des Provinzial Schützenverbandes einen ſilbernen
Fahnennagel für die neue Fahne. Der Verein ehemaliger Jäger
und Schützen brachte als Geſchenk einen ſilbernen Tafel
aufſatz (Jagdſtück) mit prächtigem Blumenarrangement dar. Es
ſprachen noch namens ihrer Geſellſchaften und übermittelten wertvolle
Geſchenke die Herren Steinmetzmeiſter Schober für den Halleſchen
Schützenbund, Kaufmann Georg für die Neumarkt Schützengeſellſchaft
und Kaufmann Roesner für die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft.
Das Feſt und Jubiläumsſchießen auf dem Schießſtande des „Pfälzer
Schützenhofes“ an der Heide begann geſtern nachmittag.

Ausflug in das Selketal. Mit einer Beteiligung, wie ſie
gleich ſtark noch bei keiner früheren Partie zu verzeichnen geweſen,
nämlich mit 160 Perſonen, fand geſtern der an Trdie Ausflug desr Halle in das Selketal ſatt as regneriſche

etter vermochte der während des ganzen Tages bei den Ausflugs
teilnehmern vorherrſchenden fröhlichen Stimmung keinerlei tun.
Die Wanderung nahm ihren Anfang in Schloß Ballenſtedt, wo
das dort wohnende Ehrenmitglied des Halleſchen Vereins, Herr Rentier
Fürſtenberg, die Führung übernahm, An zum Meiſeberg
und nach kurzer Frühſtücksraſt durch das liebliche, mit ſaftig friſchem
rin ſeennh Selketal nach Mägdeſprung, und endlich über

die ägdetrappe, r CöthenerHütte den ſich prächtig am Berge hinziehenden Pionierweg entlang
nach h wo im „Hotel Förſterling“ ein auch verwöhnte
Anſprüche befriedigendes gemeinſchaftliches Mahl den Abſchluß der trotz
der Ungunſt der Witterung als wohlgelungen zu bezeichnenden Partie
bildete. Mit großer Befriedigung nahm man in dem Trinkſpruch des
Vorſitzenden Herrn Major Thomas die Mitteilung entgegen, daß die
nächſte Partie des Harzklubzweigvereins Halle für den 26. Juni nach
5 l bers geplant iſt. Der hieſige Verein zählt heute 920 Mit-
glieder.

RichardWagnerVerein. Eine Feier von Richard Wagners
Geburtstag veranſtaltet der Verein am nächſten Mittwoch abend in
der „Tulpe“. Ein Vortrag des Herrn Univerſitäts Profeſſor Dr.
Arthur Prüfer aus Leipzig über das Thema: „Wagner-
Ehrung und Gegenwart“ wird den Abend einlei“n ein

muſikaliſcher Teil. unter Mitwirkung von Herrn Direktor Heydrichließen. Gäſte haben, durch Mitglieder ein itt.

Hunbde- Ausſtellung Halle. Freie Rückbeförderung der Tiere
owie des ſonſtigen Ausſte ngu findet auf den Kgl. preußiſchen,ayriſchen, ſechſſchen, württembergiſchen Staatsbahnen und auf der

Halle Hehl h ſtatt.Ein Nachfolger Rudolf Falbs hat ſich jetzt in dem idhlliſchen,
in neuerer Zeit auch von Sommerfremden beſuchten Dorfe Scheibe im

Thüringerwalde gefunden. Der weiſe m heißt Auguſt
Wander, ſeines Zeichens ein Waldarbeiter. Er beſtimmt das Weilter
auf lange a im voraus, und in ſeinem Orte hat er ſchon ſoviel
Gläubige gefunden, daß man die Wettertafeln im eindegaſthauſe
aushängt, und zwar an einem Fenſter, damit ſie alle Paſſanten, auch
wenn ſie nicht einkehren, leſen können. ander ſchreibt ſeine
Prophezeiungen in einer eigenen Orthographie nieder, zudem hat er
auch eine andere des Jahres getroffen. So gibt er dem
Juni z. B. 31 Tage. Viele der Pfingſitouriſten haben ſich ſelbſt
verſtändlich die J des neuen Wetterpropheten für den nächſten
Monat wegen der Originalität notiert: Sie lauten Juni 1. Drübe.
2. 3. 4. Nebel 5 bis 8 geſchwülig 8 gewütter 9 Schön 10 Drübe
11 Regen 12 13 Drübe auch l 14 Hell und nachts Kalt 15.
16 verendelig Kalt 17 Schön 18 Drübe 19. 20. 21. gewütter 22 23
J I geht die HeuErnde an. Schön bis zum 29 gewütter 30.

n.
Der Thüringiſch ſächſiſche Geſchichts und Altertumsverein

hat morgen, Dienstag, eine Sitzung im „Evangeliſchen Vereinshauſe“.Profeſſor Hertzberg ſpricht über die bleich Bedeutung des

nſtruttales und Herr Prof. Dr. Brode über Wittenberg vor Luther.
Einen alldeutſchen Abend veranſtaltet am Mittwoch die Orts

gruppe Halle vom Alldeutſchen Verbande im „Reichshofe“.
Ehemalige Gnadauerinnen. Die monatliche Zuſammenkunft

ehemaliger Gnadauerinnen findet nächſten Mittwoch auf der „Berg
ſchänke“ ſtatt Jesling aus anderen Brüdergemeinden ſind willkommen.

Paradies. Außer den Montags, Mittwochs und Freitags
ſtattfindenden Konzerten werden in dieſem Jahre auch Donnerstags
Konzerte des Trompeterkorps der 75er gegeben. Näheres ſiebe Jnſerat.

Aus Furcht vor Strafe. Am Sonnabend gegen 6 Uhr ſtürzten
ſich zwei 15jährige Mädchen aus Trotha, nachdem ſie ſich die
Keine zuſammengebunden hatten, in ſelbſtmörderiſcher

bſicht in den Mühlgraben hinter dem Trothaer Kaffeegarten. Die
Mädchen wurden bemerkt und herausgeholt. Die bei dem einen
Mädchen nötigen und von den Polizeiſergeanten Schulze und Grabowski
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg gekrönt. Die
Mädchen wurden ihren Eltern zugeführt. Aus Furcht vor Strafe
dafür, daß ſie ſich in letzter Zeit umhergetrieben hatten, ſind die
Mädchen ins geſprungen.

Betriebsſtörung. Geſtern abend nach 7 Uhr entſtand infolge
Defektes des Erdkabels auf der Stadtbahnlinie Riebeckplatz-Bergmanns
troſt eine Betriebsſtörung der Bahn, welche 50 Minuten währie.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirke Süd an: Krämpfen 1, Bronchopneumonie 1, Lungen
entzündung 6, Nierenentzündung 3, Kniegelenks- und Gehirnhaut
tuberkuloſe 1, Zuckerharnruhr 1, Darmkatarrh 1, Meningitis baeilaris
1, Altersſchwäche 1, allgemeiner Sarkomatoſe 1, Herzſchwäche 1,
Knochentuberkuloſe 1, r W 3, Oarecinoma recti 1, an
borenem Herzfehler 1, Selbſtmord durch h 1, ungenügen
Nahrungsaufnahme 1, Rhachitis 1, Magenkrebs 1, Maſtdarmkrebs 1,
Brechdurchfall 1, Bauchfellentzündung 1, Pleuritis 1, Keuchhuſten 1,
allgemeiner Tuberkuloſe 1, Skrofuloſe 1, Gebärmutterfaſergeſchwulſt 1,

erzſchlag 1, Lebensſchwäche 1, dazu Totgeburten 2, zuſammen 40Etſonen darunter 10 Ortsfremde im Standesamtsbezirke Nord ver
ſtarben an: Altersſchwäche 1, Gehirnſchiagfiuß 1, dungencnizinding
Herzmuskelerkrankung (Myocarditis) 1, pleuritiſchem Exſudat 1, Darm-
katarrh 2, e nene 1, Herzſchlag 1, Magendarmkatarrh
1, Dolirium treomens 1, Tuberkuloſe der Blaſe 1, Lungentuberkuloſe 1,
Leber und Magenkrebs 1, Paedatrophie 1, infolge Selbſtmordes durchErhängen 1, infolge Selbſtmordes durch Ertränken 1, zuſammen 18
e darunter ein in einer hieſigen Krankenanſtalt verſtorbener

rtsfremder. Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zu
ſammen 58 Perſonen.

Vermiſchtes.
ueber den plötzlichen Tod des Herzogs Paul Friedrich von

Mecklenburg erfährt das „Kl. J.“ von wohlinformierter Seite:
Der Herzog hatte ſich bis gegen 62 Uhr in ruhiger und heiterer
Stimmung in Geſellſchaft ſeines Adjutanten befunden. Hieraufzog er ſich in ſein Schlafzimmer zurück. Als der Kammerdiener

am anderen Morgen eintrat, fand er ſeinen Herrn tot im Zimmer
liegen, und zwar gerade unter den Turngeräten, die in dieſenr
Gemache angebracht ſind. Eine äußere Verletzung war nicht wahr
nehmbar. Es ließ ſich alſo nur auf einen Herzſchlag ſchließen,
was auch der Befund bei der Sezierung ergab, der offenbar während
der Turnübungen erfolgte.

Plötzlicher Tod. Aus Berlin, 30. Mai, wird gemeldet: Der
noch in jugendlichem Alter ſtehende Leutnant im GardeKüraſſier
Regiment Freiherr von Fürſtenberg, der ſich auf der Hochzeitsreiſe
befand, iſt vorgeſtern plötzlich geſtorben. Er ſoll einem Hergzſchlage
erlegen ſein.

Unwürdige Vorgeſetzte. Man meldet aus Glogau, 30. Mai-
Das Kriegsgericht der 9. Diviſion verhandelte am Sonnabend
gegen zwei Unteroffiziere vom Liegnitzer KönigsGrenadierRegi-
ment. Einer wurde wegen Mißbrauchs der Dienſtgewalt in zwei
Fällen zu ſechs Monaten Gefängnis und Degradation, der andere
wegen vorſchriftswidriger Behandlung von Untergebenen zu acht
Tagen Mittelarreſt verurteilt. Die Verhandlung wurde geheim
geführt, nur die Verkündigung des Urteils erfolgte öffentlich, die
Urteilsbegründung wieder unter Ausſchluß der Offentlichkeit.

Die Kriegsbriefe des Generals von Kretſchmann. Vor der
Strafkammer in Mainz a heute der Prozeß gegen die Re
daktion der „Mainzer Volkszeitung wegen Beleidigung deutſcher
Offiziere und Truppen von 1870, nungen durch Veröffentlichung
der Kriegsbriefe des Generals von Kretſchmann. Mehrere hohe
Offiziere a. D. und Feldzugsteilnehmer ſind als Zeugen geladen.

Made in Germany. König Eduard erhielt als ein Ge
von Jndien eine „wunderbare“ Uhr, die außer den

ageszeiten auch die Jahreszeiten, den Mondlauf uſw. anzeigt.
Sie war angeblich von einem indiſchen Prieſter nach
25jähriger Tätigkeit in r Einſamkeit angefertigt worden.
Als das Werk ſpäter in London genauer unterſucht wurde, trug es
die Marke „Made in Germany“
ärgerlich!

„Geiſteskranke“ Verbrecher. Vor einigen Tagen wurde im
Berliner Quartier latin ein junger Mann verhaftet, der auffallend
viel Geld und Schmuckgegenſtände beſaß. Er nannte ſich
Dr. Rawinowitſch, wurde aber durch den kennungsdienſt als ein
29 Jahre alter ehemaliger Zuſchneider Hermann Fiolka feſtgeſtellt,
ein wegen ſchweren Einbruchs und Raubes mehrfach vorbeſtrafter
Verbrecher. Die weiteren Ermittelungen ergaben, daß Fiolka vor
nicht langer Zeit aus der Jrrenanſtalt Dalldorf ent
ſprungen war und einem Dr. Rawinowitſch, der ſich in einer
Nervenheilanſtalt zu Pankow befindet, die Ausweispapiere ge

hlen hatte. Jn den Anſtaltskleidern lief der Entſprungene zu
m im Norden der Stadt wohnenden Artiſten Alfred Scheck, der

früher Wärter in Dalldorf war und dann Damenkomiker wurde,
Bei Scheck erhielt Fiolka andere Kleidung und Unterkunft, bis er
wieder ſoviel „erbeutete“, daß er ſich ſelbſt eine Wohnung mieten
konnte. Nun ſchaffte ſich der „Geiſteskranke“ auch eine Braut an.
Er erklärte ihr unumwunden, daß er „verrückt“ ſei, daher könne
ihm aber auch die igei nichts anhaben. Fiolka verlangte von
ſeiner „Braut“, daß ſie ihn auf Eiſ ahrten begleite, um
W ihm Reiſende r e berauben.as Mädchen ging jedoch dieſen Vorſchlag nicht ein. Wahr

ſcheinlich hat nun Fiolka dieſe Reiſen allein unternommen, denn
die Chloroformflaſche, die nach den r r. des Mädchens
früher ganz voll war, iſt jetzt zu einem großen Teil geleert. Nach

ar das aber

dieſer Richtung ſind aber die Ermittelungen noch nichk abgeſchloſſen.
Erwieſen iſt dagegen, daß der Geiſteskranke in ſeinem Spezialfach,
dem Einbruch, ſchon wieder ganz Bedeutendes geleiſtet hat. Jm
Norden der Stadt erneuerte er die Bekanntſchaft eines Mannes,
der früher mit ihm in Dalldorf war, eines 28 Jahre alten Arbeiters
Richard Martin, der von der Jrrenanſtalt in Privatpflege
gegeben war. Mit dieſem alten Bekannten, der ebenfalls wegen
Einbruchs und außerdem wegen ſchweren Sittlichkeitsverbrechens
vorbeſtraft iſt, verband er ſich zu neuen Einbrüchen. Obwohl die
Pfleger ihre Pfleglinge ſtändig beobachten ſollen, war es Martin
möglich, mit ſeinem Freunde Fiolka auf acht Tage nach Greifswald
zu reiſen. Hier erbrachen ſie einen größeren Juwelenladen und
dampften, mit reicher Beute beladen, nach Berlin zurück. Einen
Teil der Beute brachte Scheck unter, den anderen Fiolka. Der
falſche Or. Rawinowitſch und Martin wurden, da nichts anderes
mit ihnen anzufangen iſt, nach Dalldorf zurückgebracht. Wahr
ſcheinlich werden ſie bald wieder in Berlin und in der Provinz auf
treten und mit der alten Geſchicklichkeit von neuem in ihrem Fach
arbeiten. Schenck, der als Begünſtiger und Hehler nach Moabit
gebracht wurde, war bis jetzt noch nicht „verrückt“. Wahrſcheinlich
aber wird er es bis zur Gerichtsverhandlung noch werden. Wie es
gemacht wird, weiß er als ehemaliger r zur Genüge,

Ein Krieg gegen die Tauben. Den Tauben in London iſt von
den Sanitätsbehörden der Krieg erklärt worden. Jnfolgedeſſen
haben ſogleich die Straßenjungen als freiwillige Verbündete der
Hüter der Geſundheit des Volkes ebenfalls die Feindſeligkeiten er
öffnet. Seit vielen Jahren galten die Tauben den Londonern
ebenſo unverletzlich wie etwa die Tauben von San Marko, und in
der Tat muß man ſagen, daß ſie nicht wenig dazu beitragen, die
Eintönigkeit und Unfreundlichkeit des Häuſermeers in der Themſe-
ſtadt zu unterbrechen. In der letzten Zeit haben ſie aber derart
überhand genommen, daß ſie zu einer Gefahr für die Reinlichkeit
und Geſundheit der Kommune geworden ſind, was gleichfalls
wenigſtens ſo weit die Reinlichkeit in Frage kommt jeder be
ſtätigen kann, der einmal die großen öffentlichen Gebäude, die den
Lieblingswohnort der Tauben bilden, daraufhin angeſehen hat. Die
Zahl der Tauben innerhalb der engeren Stadtgrenzen wurde vor
wenigen Monaten auf 4000 geſchätzt, was in Anbetracht der vielen
Katzen, die in London ein beſchauliches Daſein führen, geradezu er
ſtaunlich genannt werden muß. Einen beſtimmten Eigentümer
haben die Vögel natürlich nie gehabt, und deshalb konnten die
jenigen, die ſich auf billige Art einen Taubenbraten für den Sonn
tag zu verſchaffen ſuchten, nur wegen Grauſamkeit gegen Tiere,
nicht aber wegen Diebſtahl zur Verantwortung gezogen werden.
Jmmerhin war als feſtgeſtellt anzunehmen, daß die Vögel unter
dem Schutze des Publikums ebenſo wie dem der Behörden ſtanden,
und deshalb wagte nur ſelten jemand, ihnen ein Leid zuzufügen.

Chokolade oder Schokolade Jn dem Berliner Tageblatt“ be
fand ſich vor kurzem im offenen Sprechſaal ein „Eingeſandt“,
welches die Bedeutung der deutſchen Chokoladeninduſtrie gegen-
über der franzöſiſchen hervorhob und im Anſchluß daran die allge
meine Anwendung der neuen amtlichen Schreibweiſe „Schokolade“
empfahl. Um unrichtigen Folgerungen entgegenzutreten, weiſt der

Verband deutſcher Chokolade-Fabrikantenhierdurch darauf hin, daß er auf ſeiner letzten Generalverſammlung
mit allen gegen 3 Stimmen beſchloſſen hat, für alle Veröffent
lichungen des Verbandes die alte Schreibweiſe „Chokolade“ bei
zubehalten, welche durchaus nichts mit der franzöſiſchen Schreib
weiſe zu tun hat, ſondern den deutſchen Ausdruck für die damit be
zeichnete Ware darſtellt im Gegenſatz zu dem franzöſiſchen
chocolat. Die deutſche Chokoladeninduſtrie iſt, obwohl ſie auch
ein bedeutendes materielles Jntereſſe an der Frage hatte, bei der
Aenderung der Schreibweiſe überhaupt nicht gefragt worden, ſonſt

hätte ſie darauf hingewieſen, daß bei der überwiegenden Mehrzahl
der deutſchen Chokoladefabrikanten ſeit Jahrzehnten die alte
Schreibweiſe eingebürgert iſt, welche ſich auch mit der Ausſprache
des Wortes deckt.

Ein ſonderbarer Handel, über den Padua in Entrüſtung geraten
iſt, wurde jüngſthin entdeckt. Der Saaldiener des dortigen angtomiſchen

aales, ein 60jähriger Mann, verkaufte die Skelette der meiſten Leichen.
Seine Abnehmer fand er laut „Frkf. ſpeziell in Berlin, Paris
und anderen auswärtigen Städten. Kinderſchädel veräußerte er für
nur zwei Lire, die von Erwachſenen zu fünf Lire, der Preis von
ganzen Skeletten war verſchieden. Noch am Donnerstag konnte man
auf der Bahn 20 Totenſchädel in Beſchlag nehmen, die nach Florenz
beſtimmt waren. Der Verkäufer wurde verhaftet.

Mit 90 000 Mark abgefunden. Bei der folgenſchweren Eiſenbahn
r unweit Altenbeken hat, wie noch erinnerlich ſein
dürfte, Kaufmann Hermann Schnittert aus Wald ſchwere Ver
letzungen davongetragen. Stundenlang lag der Unglückliche eingeengt
wiſchen den Trümmern, eine Stange des Coupeenetzes lag ihm quer

r der Bruſt und drohte dieſe zu zermalmen. Schließlich gelang
ſeine Rettung ſchwerverletzt wurde er aus ſeiner gefahrvollen Lage
befreit und unter dem Trümmerhaufen hervorgezogen. Schnittert, der
durch den Unfall dauernd an ſeiner Geſundheit und Erwerbsfähigkeit
geſchädigt wurde, hat nunmehr ſeitens der Eiſenbahnverwaltung eine
einmalige Abfindungsſumme von 90 000 Mk. erhalten.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

RNeuStrelitz, 30. Mai. Der e der an
einem Blaſenleiden litt, war ſchon gen onate bettläGeſtern nachmittag verſchlimmerte ſich plötzlich ſein Zuſan

und es trat ein rapider Kräfteverfall ein. Von ungefähr 7 Uhr
an war der Großherzog bewußtlos, von 9 Uhr bis zum Ein
treten des Todes hatten der Erbgroßherzog und die Erbgroß-
e n das Sterbezimmer nicht verlaſſen. Heute vormittag
an
errn

v gereldigung der Truppen auf den neuen Landes-
att.

London, 30. Mai. „Daily Mail“ meldet aus Chumbi,
daß am 26. d. Mts. bei einem Angri t auf ein im
britiſchen Lager in der Nähe von Ghyangtſe liegendes beet Den ein Leutnant und drei Seyoys getötet, drei

ffiziere und neun Mann verwundet wurden. Der Kampf
dauerte 11 Stunden die Tibetaner hatten ſchwere Verluſte,
37 Mann wurden gefangen genommen.

Jerſey City, 30. Mai. Auf dem Güterbahnhof der
Delavare Lackawanna Bahn brach eine große Feuers
brunſt aus. Der Bahnhof der u e eſg und die
LandungsAnlagen der HamburgAmerikaLinie erſchienen eine
lange Zeit von den Flammen bedroht.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. Mai.

Wetterbericht vom 30. Mai, morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß eines Minimums über Weſtrußland und
relativ niederen Drucks im Süden herrſchte geſtern in Deutſch
land meiſt trübes, kühleres und vielfach regneriſches Wetter.
Mit der Ausbreitung eines mums von Nordeuropa her
iſt beſonders in den nördlichen Gebietsteilen Deutſchlands
Au und infolge der nördlichen Winde weitere Abkühlung
erfolgt, ſodaß z. B. Magdeburg zurzeit nur 8 Grad auf
weiſt. Bei teils heiterem, teils wolkigem, ziemlich kühlemWetter dürften nur im Süden noch ſtelenweiſe Regenſchauer

orausſichtliches Wetter am 31. Mai: Abwechſelnd
eiteres und wolkiges, ziemlich kühles, vorwiegend trockenesNacht ſehr täht Jn den ſüdlicheren Teilen noch

ſtellenweiſe Regenſchauer.
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Vorausſichtliches Wetter am 1. Juni Trockenes,
heiteres, nachts ſehr kühles, bei Tage wärmeres

etter.
vie

Hambueg, 30. Mai, 9 Uhr 37 Min. dorm. Das Maximum
(über 773 mw) liegt über dem Bottniſchen Buſen, das Minimum (unter
752 mw) über Jnnerrußland. Jn Deutſchland ſchwache nördliche bis
öſtliche Winde, meiſt etwas kühler, vielfach heiter, ſtellenweiſe Regen
gefallen. Ruhiges, vorwiegend heiteres, etwas wärmeres Wetter

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Börſen- und Handelsteil.

Allgemeines.
es. Braunkohlenwerk GolpaJeßnitz. Jn der am Sonnabend

nachmittag in Halle abgehaltenen Generalverſammlung wurde der im
Auszuge bereits Geſchäftsbericht erſtattet, die Bilanz
und das Gewinn und Verluſtkonto genehmigt und der Verwaltung
Entlaſtung erteilt. Zur Verteilung an die Aktionäre gt eine
Dividende von 12 h 125 C. pro fälligen Dividendenſchein.

-y. Die Bodenkredit Anſtalt für das Herzogtum Olden-
burg bringt 5 100 000 .4 a Obligationen in den Berliner

keiten derBörſenverkehr. Für die Verbind BodenkreditAnſtalt, die
eine Staatsanſtalt iſt, haftet das Herzogtum. Der Anſtalt ſteht das
Recht zu, die Anleihe ganz oder teilweiſe nach vorangegan ſechs
monatiger Kündigung am 1. April oder 1. Oktober jeden Jahres zum
Nennwerte bar einzulöſen.

y- Nach einer Meldung des „ReuterſYork ſind auf die rubanſſge Anleihe im Betrage von 35 Millionen

Dollars insgeſamt 144 Millionen gezeichnet worden. NewYork
r 50, London 62 und Frankfurt 32 Millionen. Die Anleihe
ſt mithin ca. 14 mal gezeichnet worden, da von 36 Millionen Dollars

nur 11 Millionen Dollars zur Subſkription aufgelegt waren.
-y. Jn der ordentlichen Generalverſammlung der Amſterdamſchen

Bank wurde die Dividende auf 9 o 18 fl. per Aktie feſtgeſetzt.
Dem Reſervefonds wurden 100 000 fl. überwieſen

J r Dividenden Schätzung pro 1903/04 teilt der „B. B.Z.“
der Vorſiand der Aktiengeſellſchaft Meggener Walz-
werk mit, daß das Reſultat des laufenden Geſchäftsjahres nicht
weſentlich günſtiger als das vorjährige (4 ausfallen dürfte. Die
Hagener Gußſtahlwerke bringen, wie ſchon in der Generalverſammlung vom 11. April in Ausſiche geſtellt wurde, keine Dividende

Bureaus“ aus New

o den Zur geitungigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.uckermarkt. (Vormittagsbericht.) Kabel ohne Produkt,

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Mai 18,50. Okt. 19,10.

uni 18,60. Dez. 19,15.
ug. 19,10. März 19,45.

Prodnktenbörſe.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 30. Mai,
n 179,25 Juli 170,50 Septbr. 165,00

n flau.Rog 47 Naein AC, Juli 131,75 Septbr. 132,75 .4
ndenz flau

r Mai Juli 127,25 Tendenz matt.
ai s Mai Juli 110,50 Tendenz ruhig

Rüböl Mai 44,30 Okt. 44,70 C Tendenz matt.
Spiritus, 100 1 70er loko

Tendenz: ſtetig.

4

Bbrſe von Berlin vom 30. Mai.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Woche eröffnete unter den gleichen Erſcheinungen wie am
Schluß der abgelaufenen Woche, nämlich in ausgeſprochener Ge
ſchäftsſtille, da ſich nach keiner Richtung geſchäftliche Unter
nehmungsluſt zeigte Der Bankenmarkt gegen vorgeſtern war wenig

verändert; RuſſenWerte unverändert auf Feiertage in Petersburg.
Montanwerte zum Teil beſſer umgeſetzt, Fonds zumeiſt gut ge
halten, Bahnen ſtill und auf letzten Kursſtand behauptet. Das Ge
ſchäft war im weiteren Verlauf äußerſt ſtill und auf die weſtlichen
Börſen abwartend. Zu Beginn der zweiten Vörſenſtunde Eiſen
werte anziehend. Jn allen Umſatzgebieten Verkehr ſtillſtehend,
ſpäterer Stand unverändert. Privatdiskont 8 Prozent.

zur nd ung.-y. Die Generalverſammlung der rheiniſchen Dynamitfabrik in
Köln ſetzte die Dividende auf 17 o feſt.

-y. Die in Köln abgehaltene ordentliche Generalverſammlung derrheiniſchen Vaugeſellſchaft ſetzte die ſofort zahlbare Dividende auf

J 7 ſo feſt. Ueber die Ausſichten des laufenden Jahres teilte die Ver
verſammlung vom 28. März d. J. hatte dann eine Zuzahlung von die Kaufluſt weiter gut.
50 h auf das nur noch 394 350 betragende Aktienkapital beſchloſſen, 5aber mit der Maßgabe, daß, falls nicht auf mindeſtens 200 000 Aktien, Tages Marltberichte
die dann Vorzugsrechte erhalten ſollten, die Zuzahlung geleiſtet würde,die Liquidati Il t i. 9 Il iſt jetzt Magdeburger Handelsbericht vom 28. Mai. (Nichtamtlich.)e Liquidation der Geſellſchaft zu beantragen ſei. Dieſer Fall iſt jeßt a Korroffelſtärte und Mehl 21,60-21,70
eingetreten.Köln, 27. Mai. Nach der „Köln. Ztg.“ hat ſich die ſeit der für 100 kg.

Vag deburg 28. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken
e

Begründung des Stahlwerksverbandes beobachtete Belebung
des Geſchäftes noch weiter fortgeſetzt. Es hat ſich aufs neue beſtätigt, ſchnitzel und MelaſſeTrockenſchnitz el 85,00 die 50 kg
daß die Verkäufe des Verbandes die r der Werke überſteigen. ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kgLadungen,
Die Geſamtſumme der in Rohſtahl ausgedrückten Verkäufe überſteigt

y. Der Auſſichtsrat der Tuchfabrik Langenſalza beruft eine außer
ordentliche Generalverſammlung auf den 16. n. Mts. ein, um über
Anträge betreffend r der Geſellſchaft beſchließen zu
laſſen. Die Geſellſchaft iſt eine Gründung aus dem Jahre 1872. Sie
hat trotz mehrfacher Sanierungen nicht recht auf die V kommen

e

Preisnotierungen für Kuxe am 30. Mai.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

die Anteilziffer um 27,5 0ſo. In der nächſte Woche ſtattfindenden Sitzung Zuckerberichte Rach An Na Anvuen i Weſen e n Wiomobie der Magdeburg, den 30. Mai. Kohlen Kute: frage gebot KaliWerte: a gebot
Welt, einer PatentHeißdampfTandemLokomobile mit doppelter Ueber (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. kg 30 7630 e ren

t hitzung, iſt die Firma R. Wolf, MagdeburgBuckau, auf der dies Kornznuéer exel., von 88 Rend. Tendenz: ſteti önig Ludwig 24000 Belenrode S g 583jährigen Ausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts Nachprodukte excl. 759 Rend. z: ſtetig. Saue T:::::: 1df8l 1386 r 7 eGeſellſchaft in Danzig vertreten. Beſagte Lokomobile kann Brotraffinade I. ohne Faß 19,00. Siebenpiaueten 3400 eine Se i.
40-—60 Pferdeſtärken dauernd und 70 effektive Pferdeſtärken im Höchſt Kryſtallzuder J. mit Sack 19,07 19,20. Tremonia 3100 3180 Friedrichshall 1470, 1800falle leiſten. Der Kohlenverbrauch wurde mit 0,590 Kg für die effektive Cem. Raffinade mit Sack 18,95--19,07. Tendenz ruhig. n 1 778 14089
Pferdeſtärke und Stunde bei einer Belaſtung von 582,5 Pferdeſtärken Gem. Melis mit Sack 18,57. Er Kurze edwigeburg 8028 807feſtgeſtellt. Die Lokomobile kann mit jedem billigen Brennſtoff geheizt ebrichtſegen. Seidrungen I und II. 32 s 3275
werden. Eine andere PatentHeißdampfLokomile, mit einfacher Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Vahn Hamburg. rie. 1488 389 ohannashall. 4128 4175Erpanſion arbeiten und 40.- 70 eſfektive Pferdeſſärken leiſtend, treibt ger Mai 18600, 18808. Okt.Dez. 19,106, 19,188. 1678 e et än. 726 729
eine mächtige Wolſſche Centrifugalpumpe, die einen Waſſerfall ſpeiſt und Juni 18,706G, 18,85B. Jan. März 19,856G, 19,45B, 10, 40bz. Wilhelmshall 9650 9750
in der Minute 40 000 Liter zu fördern vermag. Die Firma R. Wolf Aug. 19,10G, 19,20B. Tendenz: ſtetig. n h
hat ferner noch verſchiedene fahrbare Lokomobilen, die einige Dreſch
maſchinen treiben, ſowie kleine Centrifugalpumpen ausgeſtellt. Bericht aus der Vandwirtſchaftskammer für die Prodinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe

-y. Man ſchreibt der „B. B.Z.“ aus Wien über die General am 30. Mai 1904.

der L a m dem m h tie eaufe der diesmaligen Generalverſammlung ging hervor, daß ſich die 100 Kilor Aktionäre mit der Lahſache haben, auf Jahre hinaus keine Preis pro am mt Dividende zu erhalten. Die Erklärungen des Präſidenten Chlumetzky Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
geben wir nachſtehend wegen ihrer Wichtigkeit wieder: „Jch kann die Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
Verſicherung ausſprechen, daß ſeitens der Verwaltung alles, was nur
tunlich iſt, a wird, um auf dem betretenen Wege der Kon Aſchersleben, Stadt 16,20 17,00 13,20 13,30 12,60 13,00 Jſolidierung der Geſellſchaft ehren wobei insbeſondere auch das 15,60 16,70 12,80 13,20 13,00 17,00 12,10 12,60 16,20 17,60

n größte Gewicht auf Sparſamkeit bei aller Berückſichtigung der An ardelegen 16,20 16,00 12,60 12,80 2 11,20 12,80n ſprüche des öffentlichen Verkehrs nach wie vor gelegt werden wird. St 16,00 17,20 12,00 13,00 13,00 14,00 12,00 12,40
Herr Garai kann überzeugt ſein, daß die Verwaltung die Frage der r II 17,50 2 us Konverſion der r Prioritäten immer im Auge behält ittenberg 17,80 17,50 12,60 13,00 13,00r aber das will ich hier bemerken, daß nach der übereinſtimmenden Aus Schweinitz 12,25 12,50 7 12,00 12,60 7n ſage aller maßgebenden Faktoren, welche die finanzielle Lage der Börſen Saalkreis 17,00 17,50 12,80 13,30 12,50 14,00 12,80 13,80 an in Europa und des Geldmarktes überhaupt kennen, uns ge Merſeburg 16,00 17,20 12,50 13,20 14,00--16,80 12,50--14,00 17,00--18,00

z raten wurde, im gegenwärtigen Augenblick, nachdem ſoeben die große Mansf. Gebirgskreis 15,00 16,00 12,00 13,00 13,00 16,00 12,00--14,00 e
Transaktion mit den dreiprozentigen Prioritäten erfolgt iſt, an eine Bernburg 17,10 2 Sneue Konverſionsfrage nicht zu ſchreiten es muß der Geldmarkt, es Erfurt 15,50 17,20 12,00 13,80 13,00 16,00 11,75 13,50

n muß die Jene einer a len e nie r Nordhauſen 16,30 16,60 13,30 13,70 15,00 16,00 12,50 13,00 S
geben.“ Zu dieſen Erklärungen iſt zu bemerken Erſparniſſe wird die 300.-- 5 S 5 00.- inig 560.t Südbahn bei der Wagenmiete machen können. Ferner dürſte unſeres Ses: r Halberſtadt 6,00--7,00, Gardelegen 5,00, Stendal 5,00-—6,40, Schweinitz 5,50-—6,50, Merſeburg

r Erachtens der KohlenEtat gewiſſe Abſtriche vertragen, gegen 1800 Stroh Kreis Aſchersleben 2,60—3,00 (lang), 1,80-—2,00 (kurz), Halberſtadt 4,00-5,00 (lang), 3,00--8,50 (kurz), Gardelegen 3,20 (lang),
beträgt das Plus noch immer 1 I29 000 C. Wenn auch ſeit damals 2,80 (kurz), Stendal 8,20—8,50 (lang), 2,70—3,00 (kurz), Wittenberg 2,00 (kurz), Schweinitz 8,00 (lang), 2,00 (kurz), Merſeburg 3,20e die Zugleiſtung bedeutend geſtiegen iſt, ſo bietet dieſes Plus doch Raum T irz), 9 ö) m a Merieburg 3,r für Erſparungen. Was die Konverſion der fünfprozeniigen Prioritäten bis 3,40 (Iang), 2,00-—2,40 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 4,00 (lang), 2,80 (kurz), Erfurt 3,40-8,80 (kurz).
e ne ſe ken h als des Prioritäten Arrangemen mit den Kartof Kreis Aſchersleben 4,80-6,60, Halberſtadt 7,00-8,00, Gardelegen 4,00, Stendal 4,00--4,50, Wittenberg 3,00--4,00,

e dreiprozentigen bligat onen getroffen wurde. S weinitz 2,50 3,50, Merſeburg 4,50 5,00, Erfurt 7,00--8,00

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipziger- An u. Verkaut von Wertpapieren, VRinlösung von Coupons, Ver-J., strasse 10, Bitterfold, Delitzseh, Eilenburg, rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

3 z Zins Größe der t ins Größe der t l ins Größe dern Kursn otierungen Dividende 1902 1903 De Stücke in Mk. Dividende 1902 1903 rm Stüce in Mk. Dividende 1902 19083 r Stüce in Mt.
J. e 5. i. o 1000 116,50b3. Conſolidation Vergw. z 3 1.11 1000 1 Sangerhäuſer Maſch. 5 84 1.10 1000. 300 [190,90bz. Gder Berliner Börſe vom 30. Mai Gotthardbahn e 6500 r. Cröllwitz. Papierfabr. 1. 800 42. 16600Schering, Chem. Fabr. 10 18 1.ſ1 1000 66., b.
r 2 Uhr nachmittags Jtalien. Meridionalb. 6 t 5 5000-500 Lirel r gert 50 m 2 z re m Jugent e Fir 36 Fi Luxemb. Prinz Henry P I. 6500 Fr. 102,60b3. do. Luxemb. V.-A. 9. do. do. 8.906 Schutze nnandt e do. 160.806
z Preußiſche und dentſche Fonds. ſtzilian. Eiſenb.. 12/62 do. 600 Lire 43,506z. r W 14 14 u. 600 (1239,00bz. G W z 100 r 9830

V. e R. ert.ins Größe der abg. s 1.]7 1500 85.7563.6 Stobwaſſer Lit. B. 5 (0 1.)4 1500 73,506bz.en engere e e e teutſche R.Anl. unk. 1905 1.4]10] 5000 ergiſch-Märk. Ban enburg, Kattun 1 „75oz. udenbuürger Maſch.. o. 1000do. c verſch. do. 18 u Berliner Vank J. 2 do. 1000 88 bz. G Einttacht Bergw. te 15 1.1 1000 247 J Liſen .St.-Pr. 9 (0 do. 1200. 600 82
do. do. do. do. Handelsgeſ. 80 do. 1000. 600 1237 bz. Eſchweiler Bergw. 16 (14 1.7 16. 12. 300 z bz. G Thüringer Salinen. z ge do. 500 66,25b,. G

Preuß, e unl. unk. 1905 z n so h z Hyvo 9 105 4 g. 8 E J 9 2 m 128 n 77 77 d. 35o. 1.4 10 o. 3,7 bz. om. U. Vank. o. 18, r. Wilhelmh. L.-A. o 1000 „7 So ſteregelner Alkali. o. o. „00 b Bm do. do. 10000-100 8 G Darmßädter Bank. do 1000 a elſenkirch. z 10 110)] 1 1200. 600 745 38 Weſt Sraht-Jnd 3 8 1.7 200 Tlr. e don
e Bremer Staats Anl. v. 1902 do. 10000 -500 Deſſauer Land.Bank do. 1400. 300 104,00b5 B J GeorgMarienhültte. 1./7 1000. 750 107,6065. G Wittener Gußſtahl. 4 do 1000. 500 (157,756b3. G
ei Hamburg. St.-Anl. v. 1886 1.5/11] 5000--500 Deutſche Bank o 110 do. 1200. 600 t bz. do. do. St.Pr. do 1500. 300 [126,50 Wrede Mälzerei 4 (0 1.9 1000 61.,50 bz. GSächſiſche Rente c 5000--100 87,90bz G do. Genoſſenſch.B. 9 1.7 1200. 600 106,40b5 G Glauziger Zuckerfabr. 2*/262 1.6 600 23 006z. G WurmRevbier. 8 1./7 1200. 600 181
yf Landſchaftl. pgentrPfdbr. i 102, G e 8' v 220 600 e re s o h 38 Zeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 300 181.25b3. G

5 er Bank o o. 151, alle aſchinen 1200.euchſiſch ar pfobr, 3 n e er en do. 1209 o n d k. a 5484Sächſiſche Landſch. r. o. 3000 75 er anſt. o 1 z. annov. P.r do. e do. do. o e aneereh 70 do. 1200. 600 10649 A. u. B. 20 2./7 600. 300 3 4388 Privatdiskont 3
do. do. do. 2 vatbank. J 40 do 1600 1 b G Harpener Bergbau 10 do. 1200.1000.600 197,80 bz. Schweiz 100 Fr tz 1006zHalleſche St. A. v. 1886,92 e verſch. 1000--200 Mitte e. Kred.-B. 5 a do. 100 Tlr. 113,7564 G Hartm. Maſchinenfab. S /2 do. 1200. 600 t bz. G Jtal Pia e 190 9. 777 tz. i bz.

ie do. do. von 1909 I. 5000- 200 193,2565.8Nationalbankf. Diſchl. o do. 1200. 300 131 emmoor ort u. 1600. 500 1109.280 etersb 50 hl hO Kred.Akt. ult. 84 do 160 Fl 01,50 b. ibernia Bergw.-G.. 10 11 do. 1200.1000.600 J 56z. 100 6 h e es z 1 g sle burg. Disk.-B. 2 do. 26500. 1260 ildebrandt, ühlen a 17 1000 1 b G S do Kr. e t 26 eAusländiſche Fonds. 250 R. örder Vergw. La A C do. e (1488668 r l 338Preuß. Boden Kredit o do. 600 4,60bz. G Eiſen u. Stahl 1./7 1500 226 o. G Jond. 1 Livre Sterl, 3 Monte ig. 2928
do treBod.Kred. do. do uld ins rauhen do. 1000 2228 aris 100 T kz. 1,20bz.Griechiſche konſ. Goldrente 1.14/10] 10000. 2000 353888 Reichsbank. 47 Sie 1./17 3000 „50bz G Kaliwerteulſcherzleben 1./1 do Wien i00 t s sdo. Monop.Anl... 4 1./17 5000. 2500. Ruſſ. B. f. ausw. Hand. 1.1 250 R. Kattowitzer Vergbau. 1.4 do. 4 hendo. Gold i We 4440630 W wereis d l e terte e ſie 158. 888 48o, o ir. Lar. 15.16(12 10000 „Bk.-Verein o. nig elm konv. o. 600Mir Aar) s n n e do. 8000.1600.300 14388 Körbisdorf. Zuckerfab. 4. 8 i 200 Tr. z Schluß-Kurſe.

r. Jtalieniſche Rente. z 1. u 4000. 100 Fr. 183883 Lapp, Tiefböhr Geſ. 10 (221.7 1000 bz. Tendenz Feſt.d wel teuf wn ieeb h S i See t u 105 e rn 2071.710 200 o rud. er lOeſterreich. Goldrente. 1.410 1000. 21 l. 100,806.G uſtriePapiere. Leoholbehal 1 J 1./7 600. 300 G Berl. Handelsgeſellſſchaft. 182 78
r do. Kronenrente. t 9 20000-100 n J. Jöwe Co... o To 1./1 1000. 600 257,2863. Darmſtädter Bank. e 136,40r n Dir errnte. 1. l h Fl s e Bey z 23 3620 alen z W i 75 1 5 G n man 74588än. amort. o. 4 400 oyd. o. o a e hI do. von 1890 z 1.17 4050. 2025. 33888 g 9 Mend Schwert n 1000 z e e 1266810. 405 e. J IIIg Ruſſiſche v.1902 unk. b. 19015 4 do. 5000 500 a ee rein zo Neue S. Akt. »Geſ. 0 ſo 1.1 do. u 77 ſen e 1 z
f Serbiſche am. Rente v. 1895 do. 405 nduſtrie. Niederl. Kohlenw. 1.4 1000. 500 0 ombarden h 1 ,00n uns von T T. do. 2l1000 408 ar 97 ehe 6 6 1 59 vo 1 r v 16 02 e 90 35 89

r i. es e h an 0. r e e 7chem. Fabrik zen x Zeehk: 9 1./7 1200. 600 e 7667.G Dortmunder UnionC. 355,75

d Dividende 4 9 W h z go I d hä 2 g. 88 e h 241,50erke ein. ahlwerke 1 olidation h e8 Lübeck-Bü ener Schwrzk. 6 Riebeck Montanw. 2 I2 1.4 1000 n n Bergwerk. h 21 „90h Elektriſche ochbahn. 1 Rom Hütte i 1.7 do. ,0 bz. G arpener h 19 „80Gr. Berl. Straßenbahn Roſitzer raunkohle 4 5 do. 1000. 600 226, z. G roße Berl. StraßenbahnOeſt. Ung. Staatsb. ult. 9 do. uckerfabrik 1.1 1000. 500 135 J oder er Packetfahrt. h n eSüdöſterr. Lomb. ult. z Säch r. Braunk 2 do 1200. 600 orddeu cher Lloyd e 102,00Warſchau Wiener Buckau 8 r. 18 a do 600 110,006: G DynamitTruſt. 1609,75
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Dur Beiso ins Gobirgo!
Pelerinen Joppen Litewken
Beinkleider Anzüge Leichto
lacketts Stauhbmäntel für
Herren u. Knaben zu bill. Preisen.
Julius Hammerschlag
36 Gr. Ulrichstr. 36, n. d. A. Pr.

ſaltalln-Iheater.
Direktion: F. W. Jedermann,

Gaſtſpiel
der unübertrefflichen

Winter-
Tymians.

Heute zum vorletzten Male:
Die urkomiſche Original-Poſſe
„In der Ballettſchule“

und das übrige brillante
Programm. (8245

Mittwoch, den 1. Juni er.
Total

neues Programm.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Nur noch 2 Tage:

Hartstein
in den Hauptrollen von

Derbeuvche Antonins

und [8246Abenteuer im Iarem.

Dienstag, den 31. Mai:
Anwiderruſſich

lehtes Gaſtſpiel
von Hartstein.

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Leonhardy

Haskel
mit ſeinem aus

24 Perſonen beſtehenden
Poſſen-Enſemble eröffnet am

1. Juni
ſein Gaſtſpiel. [8262

Thalia-
Festsàcle.

Heute Montag und morgen

Kienstag

nur 2 Soireen
Origin.

Närnberger Sänger.

Aufang Ende nach 11 Uhr.
Alles nähere geſtrige Zeikungen.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 31. Maj 1904.

Leipzig (Neues Theater): Prezioſa.
Leipzig (Altes Theater) Geſchloſſen.
Weimar (Hof Theater): Götz von

Berlichingen.

Mars-la-Tour,
G Große Ulrichſtraße 10.

Schönſter und ſchattigſter Garten

Mitte der Stadt. [8142
Ergebenſt G. Knoblaueh-

83 D. so
3. 6. 6 Uhr. L. U. M. Ber. u, Erm.

landwoirstrasse 18,1.

Dr. Hartung
prakt. Arre.

LDie Militär-
Vorber. Anstal
1894 staatl. Konzess., ist am
1. April 04 von d. Ring-
strasse 105 (Pens. d. Frau
Dr. Müller) nach meinem
Garten-Grundst. Hol
beimstr. G7 verlegt.
Vorboer. auf Fähnr.-, Einjähr.
Freiwillg.-, Primarfe. Ex.,
Professoren u. akad. gebild.
Lehr. Pintr. stets. [5379

Gr.-Lichterfelde West.

Major a. D. Bendler.

Suche um I. Juli einfache
tiüütze.

welche gut kocht und im Schneidern

geübt iſt. [8267z r von Bose,
verfrankleben.

Suche zum 1. Juli ein junges
Mädchen zur
Erlernung der Wirtſchaſt
bei Familienanſchluß ohne gegen
ſeitige Vergütung. [8265

Frau R. Roeber,
Cunzwerda bei Torgau,

Poſt Mebderitzſch.

Franzöſiſch
erteilt gründli [7 106Alle Favarger, Breiteſtr. 16, II.

Perſonen,
die verlangt werden.

Dritte ehe mit dem Doppelſchrauben-Dampfer „Meteor“. Abfahrt von Hambur
i ahrplan ebenſo wie bei der erſten Nordlandfahrt. Wiederankunft in Hamburg 30. Juni.17. Jun

Reiſedauer 14 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 250. an aufwärts
i Nordlandfahrt mit dem Doppelſchrauben Schnelldampfer

Luiſe“. ahrt von Hamburg 30. Juni 1904. Beſucht werden die Häfen Odde,
Ken Nordkap (Fahrt in den Lyngenfjord), Digermulen (Fahrt durch

leſund unelvfjord in den Geirangerfjord bis Merok),Merok z auf demſelben Wege, dann in den Jörunfjord, endlich in den Sognefjord, durch Fjaerlands
udvangen (Uberlandreiſen via Stalheim und Voſſevangen nach Bergen),

urg 16. Juli. Reiſedauer 16 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 650. an aufwarts.
ufte Nordlandfahrt mit dem Doppelſchrauben Dampfer „M

2. Juli 1904. Fahrplan ebenſo wie bei der erſten Nordlandfahrt. Wiederankunft in Hamburg 15. Juli.
Reiſedauer 14 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 250. an aufwärts.

Sechſte Nordlandfahrt mit dem DoppelſchraubenPoſtdampfer „VBlücher“. Abfahrt von Hamburg
5. Juli eſucht werden die Häfen: Höievarde (Kopervik), dann Fahrt durch den Hardanger-

eſt, Nordkap, Spitzbergen (Bellſund,
aleſund in den

Slyngs- und Sunelvfjord in den Geirangerfjord bis Merok), Merok (zurück auf demſelben Wege, dann in

den äröfjord bis Gudvangen (Dördal),ergen. Ankunft in Hamburg

in den Storfjord, durch den Slyngs- und

und Näröfjord bis v
Bergen. Ankunft in Ham

und Sörfjord. Odde, Molde, Naes, Drontheim, Tromſoe, Hamm
Advent Bai), Digermulen (Fahrt durch den Veſtfjord, dann bei

örundfjord, endlich in den Sognefjord, durch Fiaerlands- und
Gudvangen (UÜberlandreiſe via Stalheim und nach Bergen)
27. Juli. Reiſedauer 22 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 500. an aufwarts

dauer 14 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 250. an auſwärts.

Drontheim,

Bergen. Ankunft in Hamburg 10. Auguſt. Reiſedauer 22 Tage.
an aufwärts.

Reiſedauer 14 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 280O.-- an aufwärts.

Cajüten Publikums und iſt zur Ausführung von

welche dem Reiſenden zur Verfügung geſtellt werden

Alles Nähere enthalten die Proſpekte.
Geſellſchaft zu haben, oder können beſtellt werden bei der

eteor“. Abfahrt von Hamburg

Siebente e mit dem DoppelſchraubenDampfer „Meteor“. Abfahrt von Hamburg
17. Juli Fahrplan ebenſo wie bei der erſten Nordlandfahrt. Ankunft in Hamburg 30. Juli. Reiſe

Achte Nordlaudfahrt mit dem DoppelſchraubenSchnelldampfer „Prinzeſſin Vietoria Luiſe“.
j Abfahrt von Hamburg 19. Juli 1904. Beſucht werden die Häfen: Rotterdam, Odde, Molde, Naes,

ordkap, Spitzbergen (Advent-Bai, Bellſund), Tromſve, Digermulen (Fahrt durch den o
Veſtfjord, dann bei Aaleſund in den Storfjord, durch den Slyngs- und Sunelvfjord in den Geirangerfjord 6
bis Merok, zurück auf demſelben Wege, dann in den Jörundfjord endlich in den Sognefjord durch Fjaerlands
und Näröfjord bis Gudvangen), wen (Überlandreiſe via Stalheim und

Fahrpreiſe von Mk. 800.

Neuute Nordlandfahrt mit dem Doppelſchrauben Dampfer „Meteor“. Abfahrt von
2. Auguſt 1904. rplan ebenſo wie bei der erſten Nordlandfahrt. Wiederankunft in Hamburg
16. Auguſt. Reiſedauer 14 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 250. an aufwärts.

e m r mit dem DoppelſchraubenDampfer „Meteor“. Abfahrt von Hamburg
17. Auguſt 1904. Fahrplan ebenſo wie bei der erſten Nordlandfahrt. Wiederankunft in Hamburg 30. Auguſt.

Der Doppelſchrauben Schnelldampfer Prinzeſſin Victoria Luiſe“ und der Doppelſchrauben-
Dampfer „Meteor“ ſind für die Zwecke der Vergnügungsfahrten eigens erbaut, die „Prinzeſſin Victoria Luiſe“
im Jahre 1900, der „Meteor“ im Jahre 1904. Sie bieten daher durch ihre Conſtruction und ihre geſammten
Einrichtungen für ſolche Reiſen die denkbar größte Bequemlichkeit. Der transatlantiſche Doppelſchrauben
Poſtdampfer „Blücher“ dient Jahr ein Jahr aus Beſörderung eines die höchſten Anforderungen ſtellenden

t ergnügungsfahrten daher ebenfalls beſonders geeignet.
Die Koſten der Teilnahme an den Nordlandfahrten ſtellen ſich deswegen ſo mäßig, weil neben der

See des Schiffsfahrpreiſes weitere erhebliche Ausgaben nicht in Frage kommen. Sämtliche Ausflüge am
ande, einſchließlich Wagenfahrt, Logis und Beköſtigung werden zu Mk. 30--65 übernommen.

Je frühzeitiger die Beſtellung h um ſo größer iſt die Auswahl an Plätzen,
önnen. Manche Dampfer pflegen ſchon längere

Zeit vor Abgang beſetzt zu ſein. Es empfiehlt ſich daher, die Plätze ſo zeitig wie möglich zu belegen.
Fahrkarten ſind bei den inländiſchen Agenturen der

Abteilung Perſonenverkehr der Hamburg Amerika Linie, Hamburg.

Jn Halle a. S. Georg Sehultze, Bernburgerſtraße 32, I.,
in Vordhausen: Arthur Heilbrun, i. Fa. Heilbrun Co.

rinzeſſin Victoria
olde, Tromſoe,

den Veſtfjord, dann bei

torfjord, durch den

oſſevangen nach Bergen),

Bad Wiüttekind.Morgen, Dienstag, nachmittags 4 Uhr: [8263

M Kur- Konzert.
Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer. C. Rohde.

Parackies,
Einem verehrlichen Publikum erlaube ich mir anzuzeigen, daß die

Konzerte mit freiem Eintritt
(Montags, Mittwochs und Freitags)

Mittwoch, den 1. Anni beginnen.
Jeden Donnerstag findet von 8 Uhr an

Konzert des geſamten Trompeter-
korps des 75. Artillerie Regiments

ſtatt. Eintrittspreis 25 Pfg. [8271
Um gütigen Beſuch bittet C. Meissner.

Snalſchloßbrauerei.
Dienstag, den 31. Mai:

Er. Instrumental-Konzert
des Nürnberger Künstler-Ensembles Fioretty.

Anfang 4 Uhr. Entree inkl. Billettſteuer 25 Pfg.
Paſſepartous und Abonnements haben Gültigkeit. [8264

Bei ungünſtigem Wetter im Saal.

Einladung.
Die Mitglieder des hieſigen Zweigvereins der Guſtav-Adolf-

Stiftung werden hierdurch zu der am Mittwoch, den 1. Juni,
nachmittags 6 Uhr im „Evang. Vereinshauſe“ (Kronprinz)
ſtattfindenden Gemneral-Versammlung ergebenſt eingeladen.

TagesOrdnung: 1. Jahresbericht. 2. Rechnungslegung.
3. Verteilung der ſatzungsmäßig zu Gebote ſtehenden Mittel. 4. Teil
weiſe Erneuerung des Vorſtandes. 5. Feier des Jahresfeſtes.

Der Vorſtand. J. A.: Knutd.
Sommerfriſche Tambach i. Chür. Wald.

Hotel u. Pension z. Bären,
altrenommiertes Haus, bevorz. Lage, großer ſchattiger Garten

und Salon. Bäder im Hauſe.
13.helle ren Beſitzer A. Mesgiüng-

Thüring.-Säehs. Gesehients-
und Altertumsverein.

Monats Versammlung
Dienstag, den 31. Mai, 8 Uhr abends
im Evang. Vereinshause(, Kronprinz').

1. Vortrag des Herrn Professor
G. Hertzherg Die historisohe Be-
deutung des Unstruttales“ und
Literarisches. 2. Vortrag des
Herrn Professor R. Brode: „„Witten-
berg vor Luther“.

Der Vorstand.
Empfehle

Krawatten
in all. 7ritage Große

eAuswabl. erſteSpezial Ziegenleder-
Handſchuhfabrik 7 J

latze
Gustav lmmermann, Gr. Ulrichſtr. 55.

Das beſte
Konſerve- Glas

zuavaos

mit Glasdeckel u. garantiert luft
dichtem Verſchluß liefert nur
Herm. Gerngross,
GlaswarenManufaktur

Mannheim. ([6801
Zu hab. in all. einſchläg. Geſchäft.
Wo nicht vertr., liefere ich direkt.

Das Pfarrhaus
zu Kleinneuhauſen,

in gutem baulichen Zuſtande, 8 heiz
bare Zimmer, Küche, Speiſekammern,
tot hof Nedenge da nde Garten e

t is auf weiteres zu vermieten.
Kleinneuhauſen in unmittelbarer
Nähe (2 Minuten) von Großneu

Bahnſtation der Strecke
S S Straußfurt, Arzt,Apotheke. Angebote u. Anfragen an

Agent gesuchtfür originellen SchokoladeAutomat.

Leihweiſe Abgabe. 8251
R. Schultes Co.,Altenburg (S.A.).

Größere
Rheiniſche Malzfabriß

G. m. b.

ſucht einen branchekundigen, im
Gerſteneinkauf erfahrenen ([8115

Leiter.
der gute Beziehungen zur rheiniſch
weſtfäliſchen Kundſchaft beſitzt und
gewandter, tätiger Verkäufer ſein
muß. Event. Beteiligung möglich.
Offerten mit Angabe der näheren
Verhältniſſe, eugnisabſchriften,
Gehaltsanſprüchen 2c. unter V. S.
837 an Haasenstein
Vogler A.-G., Köln erbeten.

Hopfen.
Leiſtungsfäh. bayriſche Hopfen

firma ſucht einen in Brauerei
kreiſen gut eingeführten Vertreter
gegen hohe Provifion. Off. unt.
V. R. 1169 an Rudolf
Mosse, Nürnberg. [8069

Ich fuche zum 1. Juli für mein
Kolonialwaren Detail- Geſchäft
einen älteren jungen Mann und
bitte Offerten nebſt Gehaltsan
ſprüche unter Z. w. 565 in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen. [8276

1. Juli ſuche einen beſonders
tüchtigen

Oberſchweizer
für meinen Stall von 35--40Kühen.
Nur beſtempfohlene Leute wollen

ch melden. [810
H. Bardenwerper,Büſch dorf bei Halle a. S.

Herrſchaftl. Kutſther,
verheiratet, ged. Kavall. od. Artill.,
zum 1. Juli geſucht. Meldungen
in der Fadrik Merſeburgerſtr. 45a

H. Thumannm. [8261

S 1 Stütze für Harzhotel,
1 geübte PIätterin,

M 42immermädehen,
welche ſchon im Hotel tätig waren,
2 Koohfräulein (Jahresſtell.
ſucht zu ſofort Stellenvermittler Car
Branädt, Wernigerode, Burgſtr. 23.

Eine berrſchaftliche

Köchinwird bei hohem Lohn zum 1. Juli
oder ſpäter nach Jena geſucht.

08 Offerten unter T. s 561 an die
Exped. d. Ztg. [8244

Suche für 1. Juli eine mit
guten Zeugniſſen verſehene jüngere

tüchtige [8266Mamſell.
Milch geht zur Molkerei. Bitte
Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüche einzuſenden an

Frau Clara Tahnert,Saubach (Bahnſt. Laucha a. U.).

Zu ſofort ſuche ſolides, erfahrenes, fleißiges

Mädchen
für Küche und Haus bei 40 Tlr.

L [8032Lohn.
Frau Apotheker Enderlein,

Etolberg, Harz.
Stützen, Kindergärtnerinnen,

Oekonomiewirtſchafterin., Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben
mädchen erhalten vorzügliche
Stellen durch Pauline
FlocKinger, Sttellenver
mittlerin, Neunhänuſer Z.

(8160)

Suche zum 1. Juli eine
Wirtſchaftsmamſell,perfekt i. f. Agft

e, erfahren in der
Milchwirtſchaft (nur für a

u. Federviehzucht. J 400

n r
Domäne Amesdorf

3

Pfarrer Stein 8270eheGroßneuhaufes bei Güſten (Anhalt). [8033

Suche zum 1. Juli eine
Wirtſchaftsmamſell,

eine Köchin und 8087
ein Hausmüädchen.

Frau Rittergutsbeſitzer Scohmalz,
Rittergut Reußen bei Theißen.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Verwalter,energiſcher
23 Jahre, militärfrei, praktiſch ſowie
theoretiſch gebildet, ſucht als Feld-
oder Hofverwalter 1. Juli
Stellung auf größerer Wirtſchaft.
Angebote unter B. a. 4660 an
Rudolf o Halle a. S.

Einfache Jungfer
ſucht Stellung 1. Juli (längeres

eugnis aus gräflichem Hauſe).
fferten unter T. t. 562 an die

Exped. dieſer Zeitung erb. (8278

J. Hausmädchen ſucht aufs Land
Nähe v. Halle Stell. d. Marie Glänzel,
Stellenvermittierin Schmeeſtr. 2.

n Munkündbare Kaſſengelder ſollen
auf gute Ackerſicherheit zur

II. Stelle à 49
bis 50fachen Grundſt. Rein-
ertrag ſogleich oder ſpäter aus-
geliehen werden durch (7471

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

g an die Exped. d. Ztg.

Für mein Wohnhaus an beſter
Wohnlage ſuche ich per 1. Juli
eine erſte Hypothek in Höhe von

31000 Mark
rivatgeld. Off. unt. Z. V. 564ges [8273
800000 Mk.

1 0ſollen auf Acker von 2 o an

dauerud ausgeliehen werden

2. Stelle Von
Anträge erbittet [6919
B. T. RBaer.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

30—35000 Mt.
Privatgeld zur erſten Stelle
innerhalb 50 o der Taxe per 1. Juli
auszuleihen. Off. u. T. u. 563
an die Exped. d. Ztg. [8272

Verlobt: Freiin Fanny v. Stock
mar mit Hrn. Konſul Freiherrn
Reinhart v. Wangenheim (Buch
a. F., Oberfranken Deſterro,
Braſilien). Frl. Zos von
Schenck mit Hrn. Reg.-Aſſeſſor
Kurt Stubenrauch (Arnsberg).
Frl. Gertrud Schwarz mit Hrn.
Paſtor Richard Scholz (Kreiſe
witz--Pampitz).

Verehelicht: Hr. Amtsrichter
Roesler mit Frl. Elſe Balcke
(Neuſtadt O.L. Sagan). Hr.
Gerichtsaſſ. Severin Kirſel mit
Frl. Johanna Winckler (Moers--
Bonn). Hr. Staatsanwalt Dr.
Albert Feiſenberger mit Frl. E.
Opdenhoff (Bochum).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Gerichtsaſf. Hans Koch (Blumen-
tbal). Hrn. Amtsgerichtsrat
Müller (Köln). Hrn. Prof. Dr.
Paul Zenetti (Dillingen). Hrn.
Pfarrer Girſtenbräu (Opperts

ofen).
Geſtorben: Hr. Herm. Mumm

von Schwarzenſtein (Frankfurt
a. M.). Hr. Lt. Max Theodor
Biſſs (Nordrach). Hr. Amts
richter a. D. Auguſt Dreßler
Dresden). Hr. HafendirektorG Geck (Dortmund). Hr. Ober

baurat a. D. Karl Männer
Gr gar Hr. Kommerzientat
Guſtav Jung (Amalienhütte.)
Hr. Kaufmann Guſtav Görlich
(KleinWölkau). Fr. Wilhelmine
Siefert geb. Jäkel (Oeſſau). Fr.
Jofefine Sieger geb. Streble

u
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ſtuhle und der Turmuhr die äußerſte

Dienstag 2. Veilage zu Nr. 249 der Halleſchen Zeitung 31 Mai 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vorübergehende Abonnements
für die Reiſe 2c.,

bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben werden kann“), ſowie auch der Verſand
der hier abonnierten Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

m Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung für das abonnierte Exemplar ausſchließlich
bei den Poſtanſtalten, wo abonniert wurde, aufgeben. Vorübergehende Abonnements ſind dagegen bei

der Unterzeichneten zu beſtellen.
Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnements (Reiſeabonnementz) incl. Porto ſtellt ſich wie folgty9 Mar S Sednnd wöchentlich 65 Pfg.

für alle übrigen Länder wöchentlich 9 Pfg.
Der Verſand erfolgt einmal täglich unter Streifband mit den günſtigſten Poſten.
Wird ein längerer Aufenthalt an einem Orte beabſichtigt, ſo empfiehlt ſich der Bezug unſeres Blattes mittels

Poſtüberweiſung, jedoch nur für Deutſchland und Oeſterreich in dieſem Falle beträgt die Ueberweiſungsgebühr 25 Pfennig
pro Monat.

Halle a. S. Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

tereſſenten der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen,werden vöſleſt ar e der auf cno fügen u. ſ. w. ſtets ihre Zeitung zu ver
en und auf

die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz

Provinz Sachſen und Umgebung.
Einrichtung von Poſtagenturen. Am 1. Juni treten in

Auerſtedt, Kreis Eckartsberga, und in Großgeſtewitz, Kreis Weißen-
fels, Poſtagenturen in Wirkſamkeit, welche die amtliche Bezeichnung
Auerſtedt (Kr. Eckartsberga) und Großgeſtewitz
(Kr. Weißenfels) erhalten. Der Poſtagentur Auerſtedt wird
vorerſt kein Landbeſtellbezirk, der Poſtagentur Großgeſtewitz der
Ort Beuditz zugeteilt.

x

Zwangsverſteigerungen 1903. Nach einer ſoeben ver
öffentlichten Ueberſicht über die Zwangsverſteigerungen im Jahre
1903 gelangten im Oberlandesgerichtsbezirk Naum-
burg a. S. 243 ländliche Grundſtücke zur Zwangsverſteigerung.
Zwangsverſteigerungen anderer Grundſtücke, das ſind in der
Hauptſache ſtädtiſche, fanden 854 ſtatt, darunter 12 Wiederver
ſteigerungen. Die ländlichen Grundſtücke umfaßten einen Flächen
inhalt von 2379,41,56 ha, der Gebäudeſteuer Nutzungswert betrug82 821 Mk. und der Grundſteuer Reinertrag 49 688,62 Mk.
Der Flächeninhalt der zur Verſteigerung gelangten anderen
Grundſtücke betrug 411,69,51 ha, der Gebäudeſteuer Nutzungswert
790 678,67 Mk, und der Grundſteuer Reinertrag 8913,90 Mk.

Delitzſch, 28. Mai. (Feuer) entſtand Sonnabend nachmittag
egen 53 Uhr auf dem Rittergut Zſchepen in einer Scheune. DieSheune ſowie ein angebautes Gebäude ſind niedergebrannt. Sämtliche

andere Gebäude waren in großer Gefahr. Die Feuerwehr in Delitzſch,
welche um Hilfe erſucht wurde, iſt mit der ſogen. Landſpritze nach der
Brandſtätte abgegangen, ebenſo die Spritze der Zuckerfabrik. (Del. Ztg.)

Delitzſch, 28. Mai. (Mehr als frech) ſcheinen die
Einbrecher zu ſein, die kürzlich hierſelbſt ihr Weſen trieben und
über deren Tätigkeit wir bereits mehrfach berichteten. Jetzt hat
der beſtohlene Buchhändler Pabſt von hier eine Poſtkarte aus einem
Orte in der Nähe von Dresden erhalten, unterzeichnet Paul Meyer,
in welcher der Schreiber in boshafter Weiſe den Delitzſchern noch
weitere Einbrüche in Ausſicht ſtellt, ſie mögen ſich nur in Acht
nehmen! Was von dieſem Schreiben zu halten iſt, wird die Zu-
kunft lehren; jedenfalls iſt die Annahme richtig, daß man es mit
gewiegten großſtädtiſchen Einbrechern zu tun hat, die vielleicht
durch allerhand Manipulationen ihre Spur verwiſchen wollen.

X Torgau, 29. Mai. (Tod in den Fluten. Torgau
im Zeichen des Bürgerauszuges.) Die ſeit 21. d. M.
vermißte Anna Pankrath aus Dommitzſch wurde geſtern am
Prettiner Ufer als Leiche aus der Elbe gezogen. Ueber die Motive
des Selbſtmordes war noch kein Aufſchluß zu finden. Das
hiſtoriſch denkwürdige Bürgerauszugsfeſt, welches, alle zwei Jahre
wiederkehrend, die drei hieſigen Bürgerkompagnien mobil macht,
fand am heutigen Sonntage mit dem Einzug der Kompagnien ſein
Ende. Das Feſt erhielt diesmal ein beſonderes Relief durch die
Anweſenheit der Herren Offiziere der Garntſon bei dem glanz-
vollen, echt romantiſchen Schauſpiel der Parade, nach deren Be
endigung Generalmajor v. Falkenſtein, wie bereits gemeldet, ein
Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Die Schützenkönigswürde errang
ſich diesmal Herr Maurermeiſter Krätzſchmer.

L Wittenberg, 29. Mai. (Unglücksfälle.) Der alte,
wohl in allen Elborten verbreitete Glaube, daß die Elbe vor
Johanni ein Opfer haben muß, hat geſtern nachmittag wieder
ſeine Beſtätigung gefunden. Beim Baden an einem unerlaubten
Orte in der Elbe bei Pieſteritz geriet der 12jährige Sohn Franz
des Maſchinenführer Heinz in der Pieſteritzer Farbenfabrik in
einen Buhnenſtrudel und ertrank vor den Augen ſeiner Kameraden,
von denen ihm zwar einige nachſprangen, die ihn aber, des
Tauchens unkundig, nicht mehr erreichen konnten. Die Leiche hat
noch nicht geborgen werden können. Zu derſelben Zeit ver
unglückte der ebenfalls zwölf Jahre alte Sohn Willh des Fleiſcher
meiſters Mittag in Klein-Wittenberg. Der Knabe neckte ſeinen
älteren Bruder mit einer Angelrute. Der ältere hielt die Rute
feſt, der jüngere zog daran, und als der ältere losließ, fuhr dem
Willy die Rute in das rechte Auge, wo es den Winkelmuskel im
n zerriß. Für die Sehkraft des Auges beſteht indeſſen
eine ahr.

o Liebenwerda, 29. Mai. (Ein trauriger Erinne-
rungstag) war der geſtrige 28. Mai für unſere Stadt. Vor
zehn Jahren zog gegen 6 Uhr abends ein mäßiges Gewitter von
Weſten herauf. Plötzlich erfolgten gleich hintereinander zwei
Schläge. Mit lautem Geſchrei verließen die in der Kuppel des
Kirchturms niſtenden zahlreichen Krähen und Dohlen ihre Brut-
ſtätte, weshalb die Anwohner des Marktes befürchteten, der Blitz
habe wiederum wie vor ſechs Jahren den Turm getroffen Schreiber
dieſer Zeilen, dem die Kirchenſchlüſſel zur Verfügung ſtanden, war
der erſte, der den Turm beſtieg. Er bemerkte weder im unteren,
noch im mittleren Teile desſelben den von früher her bekannten
intenſiven Schwefelgeruch und mochte deshalb nicht an ein Ein
ſchlagen in den Turm glauben. Als er jedoch über dem Glocken

tuhl alltür ſprengte, da botſich ihm ein wahrhaft kläglicher Anblick dar. Jn der halbdunkeln
Kuppel ſaßen ringsherum auf hochaufgeſpeichertem Reiſig in zahl
reichen Neſtern wohl mehr denn 50 halbflügge Junge lich zu
ſammengekauert und von kleinen, züngelnden Flämmchen beleuchtet.
Mit einem einzigen Eimer Waſſer hätte die entzündete Reiſigunter
lage gelöſcht werden können. Als jedoch nach wenigen Minuten die
Falltür wieder geöffnet wurde, da ſchlugen praſſelnd die Flammen
empor, ſodaß ein eiliger Rückzug geboten war. Die bald überall
hochaufſchießende Flamme machte ein Eingreifen der Feuerwehrunmöglich, vielm et ſich dieſelbe auf die Rettung der erſt

ieſelbe hinzuweiſen. Jnfolge regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit Berlin c. gehört
chſen, zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

vor wenigen Jahren mit ſo großen Opfern renovierten Kirche be-
ſchränken. Um 147 Uhr folgten die letzten beiden Schläge der erſt
neuen Turmuhr, die drei großen Glocken ſchmolzen vollſtändig
und fanden ſich ſpäter als kruſtenartige Stücke vor. Der ſtatt
liche Kuppelbau mit der 8 Meter langen Turmſpitze trotzte lange
dem entfeſſelten Element, endlich ſtürzte auch er mit großem
Krachen auf den Marktplatz. Der Turm brannte vollſtändig aus.
An ſeiner Stelle ſteht jetzt ein ſtattlicher Bau von 180 Fuß Höhe.

Gerade um dieſelbe Zeit türmten ſich geſtern gegen abend
nach zwei Tagen tropiſcher Hitze ringsum Gewitterwolken auf,
die ſich im benachbarten Sachſen entladen und dem Vernehmen
nach teilweiſe namhaften Schaden angerichtet haben. Für unſere
lechzenden Fluren brachten ſie während der Nacht und am heutigen
Tage den längſt erſehnten Regen. Allerdings ſind dadurch die
an denen Orten abgehaltenen Schützen- und Radfahrerfeſte
verregnet.

m. Mühlberg a. E., 29. Mai. (Geſtörte Flitter-
wochen. Havarie. Sittlichkeitsverbrechen.)Aus den Flitterwochen in Unterſuchungshaft gebracht wurde ein
Buchhalter aus unſerem Nochbarorte Strehla, deſſen Hochzeit zwei
Tage vorher ſtattgefunden hatte. Derſelbe ſoll ſich wiederholter
Unterſchlagungen ſchuldig gemacht haben. Der ſo jäh aus dem
Freudenhimmel geriſſenen jungen Frau wendet ſich die allgemeinſte
Teilnahme zu. Bei Nünchritz havarierte ein mit 11 500 Zentner
Zucker beladener Verſchlußkahn der öſterreichiſchen Nordweſt
Dampfſfſchiffahrts-Geſellſchaft, indem er dermaßen auf Grund geriet,
daß er ein Leck bekam. Der Schiffsbemannung gelang es zwar,
das Leck notdürftig zu verſtopfen, ſo daß nur ein Teil des Zuckers
durch das eingedrungene Waſſer beſchädigt worden iſt. Das Fahr-
zeug muß jedoch entladen und nach einer Schiffswerft zur Repara-
tur gebracht werden. Jn Strehla wurde ein Schloſſergeſelle
wegen eines an einem neunjährigen Mädchen begangenen Sittlich-
keitsverbrechens verhaftet.

st. Merſeburg, 29. Mai. (Hilfsſchule.) Nach den
Sommerferien wird an unſeren Schulen eine Hilfsklaſſe für
ſolche Kinder eröffnet werden, die wegen geringer Begabung trotz
aller Mühe die mittleren und oberen Klaſſen der Schule nicht er-
reichen können. Die älteſte Schule dieſer Art beſitzt Halle, wo ſie
auf Antrag des Geh. Regierungs und Schulrats Haupt-Merſeburg,
des damaligen Leiters der dortigen Volksſchulen, eingerichtet wurde.

Naumburg, 29. Mai. (Das 4. deutſche Piſtolen-
Bundesſchießen) hat heute programmmäßig bei freilich
ungünſtigem Wetter begonnen und ſind dazu Teilnehmer ſelbſt aus
weiter Ferne erſchienen. Es ſind 17 Scheiben aufgeſtellt, und
zwar eine Feſtſcheibe „Heimat“, drei Glücksſcheiben „Jena“, fünf
Meiſterſcheiben, ſechs Punktſcheiben, eine Troſtſcheibe „Naumburg“,
eine Erinnerungsſcheibe „Saale“. Am Montag und Dienstag iſt
Fortſetzung des Schießens und um 1 Uhr Feſttafel. Morgen abend
findet im „Cafe Zentral“ die Generalverſammlung ſtatt. Am
31. Mai, abends 8 Uhr iſt Schluß des Schießens, Preisverteilung
und Konzert. Außer zahlreichen, vom hieſigen Bürgerſchützenkorps
geſtifteten oder aus den Einſätzen genommenen Geldpreiſen ſtehen
viele wertvolle Ehrengaben zur Verfügung.

w. Querfurt, 29. Mai. Amtliche Stempel un
recht mäßig an ſich genommen.) Eine nicht ermittelte
Perſon hat durch falſche Angaben und unter falſchem Namen und
Amtstitel ſich in den Beſitz des amtlichen Stempels des Amtes
Sittichenbach, Kreis Querfurt, zu ſetzen gewußt. Die Perſon hat
ſich als „Oberreviſor der Eichamts Kommiſſion in Magdeburg“,
bezeichnet und hat ſich den Stempel durch die Poſt „poſtlagernd“
nach Halle a. S. ſchicken laſſen. Die Staatsanwaltſchaft
recherchiert nach dem Täter,.

S Freyburg a. U., 29. Mai. (Leichenfund.
Rettung.) Geſtern vormittag wurde in einem Garten der am
linken Ufer der Unſtrut gelegenen Schweigenbergſtraße unter Floß-
holz hervor die ſtark angefaulte Leiche eines etwa 10 Jahre alten,
124 Meter großen Mädchens mit blonden Haaren aus der Unſtrut
gelandet. An Kleidung trug es blaues Winterjackett mit Perl
mutterknöpfen, rotbraunes Kleid mit Plüſchbeſatz, wollenes Leib
chen, leinenes Hemd mit Spitzen, ſchwarzwollene Strümpfe und
Knöpfſchuhe. Die Leiche, die dem Befunde nach mehrere Monate
im Waſſer gelegen haben muß, wurde in die hieſige Totenhalle ge
ſchafft. Jn dem nahen Dorfe Zſcheiplitz rettete Schmiedemeiſter
Dräſe einen 3jährigen Knaben, der in den vollufrigen Teich beim
Spielen gefallen und ſchon bewußtlos geworden war, vom ſicheren
Tode des Ertrinkens.

X Zeitz, 29. Mai. (Ein Verein für weidgerechte
Jäger) wurde für Zeitz und Umgegend begründet, dem ſofort
22 Mitglieder beitraten.

O. Eisleben, 29. Mai. (Konkurs. Unfall. Gol-
dene Hochzeit.) Ueber das Vermögen des Konditors Fritz
Herrmann hierſelbſt iſt am Sonnabend vormittag das Konkurs
verfahren eröffnet. Verwalter der Maſſe iſt Kaufmann Otto
Schauſeil hierſelbſt. Beim Bettenſonnen ſtürzte am Freitag
vormittag die Ehefrau des Glaſermeiſters Seidler hierſelbſt von
einem platten Dach durch ein Lichtfenſter in die Werkſtatt, wo ſie
auf eine Hobelbank aufſchlug und beide Vorderarme brach; auch
hatte ſie ſich durch Glasſcherben im Geſicht und an den Beinen
verletzt. Der Rentier Wach und ſeine Ehefrau begingen am
Sonnabend in ſeltener geiſtiger und körperlicher Friſche das Feſt
der goldenen Hochzeit. Dem Ehepaar wurde eine Bibel von der
Gemeinde und die goldene Ehejubiläumsmedaille überreicht.

R. Brücken a. Helme (Kr. Sangerhauſen), 29. Mai.
((Wahlen. Jnfolge Einſpruches war die im März ſtatt
gefundene Wahl zur Gemeinde Vertretung für ungültig erklärt
worden. Bei der geſtern abgehaltenen neuen Wahl war das Ergeb

nis dasſelbe wie früher. Es wurden gewählt in der Erſatzwahl in
die erſte Abteilung Herr Stiftsgutspächter Herbſt in Sanger-
hauſen und in die dritte Abteilung Herr Zimmermann Braune,
in der Ergänzungswahl Herr Gutsbeſitzer Wolf in die erſte, Herr
Schafmeiſter Wackermann in die zweite und Herr Landwirt
Hanis in die dritte Abteilung.

Artern, 27. Mai. (Heftiges Gewitter.) Geſtern
gegen Abend zog ein ſchweres Gewitter in der Richtung von Weſten
nach Oſten über den mittleren Teil des Unſtruttales. Zahlreiche
Schläge, s r ohne zu zünden, haben unſere Stadt ge
troffen. So ſchlug der Blitz in die Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte,
Maſchinenfabrik Brünner, das Krankenhaus, den zur Saline ge-
hörigen Kunſtturm. Die Waſſermaſſen, welche ſich auf den an
liegenden Höhen entladen haben, haben in der Flur und dem be-
nachbarten Dorfe Reinsdorf großen Schaden angerichtet. Das
ſchnell heranſtürzende Waſſer war in die Gehöfte eingedrungen, ſo
daß vielfach in den Ställen die Tiere bis an den Leib in dem Waſſer
ſtanden. Wie groß der Schaden iſt, läßt ſich noch nicht überblicken.

S Nordhauſen, 28. Mai. (Hunde-Ausſtellung.
Schwere Gewitter. Jahresfeſt.) Heute vormittag
wurde hier im Gaſthauſe „Zu den drei Linden“ die vom Verein
Harzer Jäger und Kynologen veranſtaltete Hunde- Aus
ſtellung eröffnet. Dieſelbe iſt mit 170 Hunden aller Raſſen
beſchickt worden. Außerdem ſind Jagdwaffen und Gerätſchaften,
Hundefutter uſw. ausgeſtellt. Zur Prämiierung ſtehen den Preis
richtern außer Prämien noch mehr als 20 Ehrenpreiſe zur Ver
fügung. Die Ausſtellung wird morgen abend geſchloſſen. Sehr
ſchwere Gewitter haben ſich ſeit geſtern nachmittag in
unſerer Umgegend entladen. Auf dem Harze bei Haſſelfelde und
Breitenſtein und in der goldenen Aue bei Roßla und Wallhauſen
haben dieſelben Hagel gebracht. Ueberaus zahlreich ſind die
Blitzſſchläge auf dem Eichsfelde geweſen; auch im Harzdorfe
Tanne iſt ein Haus durch eine durch Blitzſchlag verurſachte Feuers
brunſt bis auf den Grund eingeäſchert worden. In Nordhauſen
(Bahnhof) ſchlug der Blitz heute früh in die Dienſtwohnung
des Herrn Regierungs und Baurats Fenkner, richtete aber zum
Glück nur wenig Schaden an. Die Gewitter haben den lechzenden
Fluren den erſehnten Regen gebracht, ſo daß eine gute Ernte zu
erhoffen iſt. Am 15. und 16. Juni wird die Thüringer
Konferenz für innere Miſſion ihr diesjähriges Jahres
feſt in Nordhauſen (mit Vorverſammlung, Feſtgottesdienſt, Haupt
verſammlung und Spezialkonferenzen) feiern.

Weitere Provinz Nachrichten im Hauptblatt.)

Rennen zu Leipzig.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

e. Leipzig, 29. Mai.
Das zweitägige Frühjahrsmeeting, das geſtern und heute nachmittag

hier abgehalten wurde, nahm einen in jeder Hinſicht befriedigenden
Verlauf. Obgleich am erſten Tage eine faſt unerträgliche Hitze herrſchte
und am Sonntag nachmittag faſt unaufhörlich ein feiner Sprühregen vom
Himmel herniederrieſelte, waren doch alle Plätze ſo gut beſetzt, daß
man wieder von einem Maſſenbeſuch reden kann. Die einzelnen Rennen
verliefen wie folgt

Erſter Tag: Sonnabend, den 28. Mai.
J. Wilhelm-Lücke-Handicap. 3000 Mk. dem erſten, 600

dem zweiten, 400 dem dritten Pferde. Diſtanz 1800 w. 1. Hrn. C.
Kaiſers „Jamaica“ (Warne), 2. Hrn. O. Gerſtenbergers
„Wolkenlos“ (Finan), 3. Frhrn. W. v. Eckhardſteins 3j. Fuchshengſt
„Franzi“ (Cuda). Tot.: 15: 10.

II. Maien-Rennen. 1000 Mk. und Ehrenpreis dem erſten,
300 Mk. dem zweiten, 200 dem dritten Pferde. HerrenReiten. Diſtanz:
2400 m. 1. Hrn. H. Höſchs „Takaros“ (Hr. v. Wallenberg),
2. Lt. v. Ploetz' „Gaukler“ (Hr. M. Lücke). Hrn. H. Auguſtins
„Gärtnerin“ (Beſ.) und Hrn. J. Schröders „Vergißmeinnicht“ (Hr.
Krieg) liefen totes Rennen um den dritten Platz. Tot.: 17: 10.

III. Leipziger Stiftungs-Preis. 10000 Mk. dem
erſten, 2000 dem zweiten, 1000 dem dritten, 500 dem vierten Pferde.
Diſtanz 2000 w. (66 Unterſchriften.) 1. Hrn. Lang Puchhof u. A.
v. Schmieders „Minneſold“ (Hill), 2. Fürſt HohenloheOehringens
„Contentö“ (H. Brown), 3. Gr. E. Fürſtenbergs „Nephrit“ (Board-
mann), 4. Frhrn. v. Oppenheims „Sapientia“ (Van Duſen). Tot.
27: 10 für Sieg 16, 20: 10 für Platz. Vier liefen.

IV. Germania-Jagd-Rennen. Zwei Ehrenpreiſe und
2200 Mk., hiervon 1600 Mk. dem erſten, 400 dem zweiten, 200 dem
dritten Pferde. Zu reiten von Offizieren der deutſchen Armee. Diſtanz
3600 w. 1. Lt. W. Sulzbergers (28. Art.) „Pandur“ (Beſ.),
2. Lt. Frhrn. v. Neimans (LeibGardehuſ.) „Carlito“ (Beſ.), 3. Lt.
Frhrn. v. Steins „Rambler II“ (Beſ.). Tot.: 16: 10.

V. Pleiße-Hürden-Rennen. 1500 Mk. dem erſten, 300
dem zweiten, 200 dem dritten Pferde. Herren Reiten. Diſtanz
3000 m. (Neun Unterſchriften.) 1. Lt. v. d. Deckens „Lord
Quex“ (Beſ.), 2. Hrn. C. Spindlers „Flèche“ (Lt. Fließbach, 75. Art.),
3. Lt. Dodels „WikiWiki“ (M. Lücke). Tot. 80: 10.

VI. Nonnenholz Jagd Rennen Preis der Stadt
Leipzig 2000 Mk., dem zweiten Pferde 500, dem dritten 300 Mk.
HerrenReiten. Diſtanz 4000 m. 1. Lt. Dodels „Luftſchiffer“
(M. Lücke), 2. Lt. Frhrn. v. Neimans „Mein Junge“ (Beſ.), 3. Lt.
C. v. Mackenſens „Heinrich“ (Lt. Fließbach). Tot.: 16: 10.

Zweiter Tag: Sonntag, den 29. Mai.J. Totaliſator-Rennen. Union Klub Preis 2000 Mk.
Diſtanz 1800 m. 1. Hrn. A. W. Behrens „Vacat“ (Boardmann),
2. Hrn. O. Gerſtenbergers „Hagel“ (Kalff), 3. Hauptgeſtüt Graditz
„Quaſſelpeter“ (Ballantine). Tot.: 55: 10 für Sieg.

II. Rhode-Handicap. Preiſe: 1500, 300, 200 Mk. Herren
Reiten. Diſtanz: 1800 m. 1. Hrn. F. Schmidts „Zwickel“
(Lt. Frhr. v. Neimans), 2. Hrn. E. Biſchofs „Sigurd“ (M. Lücke),
3. Geſtüt Rixdorfs „Fulminella“ (W. Schulz). Tot.: 26: 10.

III. Adolph-Roßbach-Handicap. Preiſe: 2700, 500,
300 Mark. Diſtanz: 2000 m. 1. Hrn. C. Kaiſers „Jamaica“
(H. Brown), 2. Hrn. Heintz' „Lips“ (Stallburſche), 3. Hrn. H. von
Treskows „Sezeſſion“ (Jones). Tot.: 59 10.

IV. Großer Teutonia-Preis. Preiſe: 10000, 4000,
2000, 1000, 500 Mark. Diſtanz 2000 m. (59 Unterſchriften.)
1. Hrn. U. v. Oertzens „Fidelio“ (Warne), 2. Hrn. W.
v. Tiele-Wincklers „Sliker“ (Boardmann), 3. Hrn. A
v. Schmieders „Leporello“ (Hilh), 4. Hrn. Dr. Lemckes
„Ariſtides“ (Bellantine). Tot.: 20: 10.

V. Leipziger Hürden-Rennen. Preiſe: 3000, 600,
400 Mk. Diſtanz: 3000 m. 1. Hrn. E. Biſchofs „Freundſchaft“
(Jouſten), 2. Mr. Happys „Rappo“ (Baſtian), 3. Hrn. O. Gerſten
bergers „Hildburg“ (Kalff). Tot. 44: 10.

VI. Schleußiger Jagd-Rennen. Preiſe: 3000, 600,
400 Mk. Herren Reiten. Diſtanz 4000 m. (19 Unterſchriften).
1. Hrn. Frants L. Olſens „Rabagas“ (Oberlt. Panſe), 2. Hrn. H.
Suermondts „Freilich“ (M. Lücke), 3. Hrn. Joh. Schröders „Guter
Kerl“ (Oberlt. v, d. Decken). Tot. 42: 10.

CÄÜÄ o

Schluß des redaktionellen Teils.

FRANM JOSCEE
BITTERQUELLE (oss„„der eigentliche Repräsentant der Bltterwässer“,

(V. mediz. Abteilung des Allgem. Krankenhauses, Wion.)



Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung g
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in g'eufwanz Hugo Schmidt
Halle a. S., Herderſtraße Nr. 5,
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R ſind bisr Z. bei demerichte d
Der Königliche Mie derte Priſdent. gez, Freiherr v. d. Recke. vie wird zur Beſchlußfaſſung über

Vorſtehende BekanntHalle a. S., den n wird hiermit veröffentlicht.
904. Die PolizeiVerwaltung.
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dſt nder PolizeiVerwaltung für die re
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e ſſauerſtr. N
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on un einn geſtellt.
Staude.bauamte eingeſehen werd7 1904. Der Mag

giſtrat.

Wir bringen hiermit r n daß der r
Herr Richard Rohde hiermann für den hieſigen 8 S

Wörmligtzerſengtr. 1 wohnhaft, zum Schieds
der Fabrikbeſitzer Herr u Magdebur Paul Rieheck

ſtreye 20 wohnhaft, n iebßmanns e der e ehe
8. Schiedsmanns Bezirk und

der Konditor Herr Auguſt Varth hier, r W 70 wohnhaft
zumSchiedsmanns Stellvertreter für den hieſigen 24 chiedsmannsbepri
auf eine dreijährige, am 1. Juni d. J. veginnende Amtsdauer gewählt
und beſtätigt worden ſind.

Halle a. S., den 21. Mai 1904. Der Magiſtrat Staude.
Bekanntmachung.

Die Klee- und Grasnutzu auf dem Grundſtücke des ſtädtiſchenElektrizitätswerkes ſoll für das 9 ügungelabr 1 e

Angebote ſind bis Mittwoch, den 1. Juni 1
vergeben werden.

vorm. 10 Uhrim Dre des Srehrizigenyftt es i was 8, abzugeben.

Halle g. den 2Die Verwaltung des ſieeſchen Elektrizitätswerkes.

Bekanntwagung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Kirſchen--Nutzung an der Kreis
chauſſee von Kattan nach Wieskau
ſoll am
Donnerstag, den i gari er.,vormittags 1 uimRatskeller zu ben fentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
des Pachtbetrages unter den im
Termine bekannt zu machenden Be
dixgungen erfolgen.

Halle a. S., den 13. Mai 1904.Der Kreisanöſ uß des Saal-
es.

v. KrosigkK. (8288
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Kirſchen-Nutzung an ver Kreis
chauſſee von Plötz nach Domnitz
ſoll am
Donnerstag, r 2. gari er.,vorm tagsim Ratskeller zu r un öffent

lich meiſtbieten s ſofortige
Zahlung des Pachtdetrages unter
den im Termine bekannt u
machenden Bedingungen erfolgen

Halle a. S., den 13. Mai 1Der Kreisausſchuß des Eaal

kreiſes.
v. Krosigk. (8287

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesſährigen

Kirſchen-Nutzung an der Kreis
chauſſee von Trotha nach Plötz
innerhalb des Saalkreiſes ſoll
Freitag, den 3. Juni 1904,

vormittags 10 Uhr
im Wittwe Bennomann'ſchen 1
Lokale zu Nehlitz (Rothe Haus)
öffentlich meiſtbietend gegen ſo
fortige Zahlun, des Pachtbetrages
unter den im Termine bekannt zu
machenden ine vHalle a. S., den 1 8504.
Der Kreisauöſchuſt Saal-

kreiſes.
V- KrosigkK. [8255

Hrkanntwachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Kirſchen-Nutzung an der Kreis
da ſee von Gröbers nach Lochau

Freitag, den 3. Jnuni,
vorm. 11 Uhrim Oste'ſchen Gaſthofe zu

Gröbers öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des Pacht
beirages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S., den 13. Mai 1904,
Der Kreisausſchuß des Saal-

kreiſes.
v. KrosigkK. (8258

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigenKirſchen-Nutzung an e reis

chauſſee von Garſena nach Rothen
burg ſoll am

Mittwoch, den W. Juni,
vormittags 10 Uhr

im Lange'ſchen Gaſthofe zu
Dößel öffentli zen gegenſofortige Zahlung des Pachtbetrages
unter den im Termine bekannt zu
machenden Veinaun en w.

Mai 1Halle a. en 13.Der arebere a des Saai
es.v. KrogtgK. (8256

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

KirſchenNutzung an der Kreis
Sarſre von Bebitz nach Mucrena
oll am
Freitag, den 10. Juni d. Js., n

vormittags 11 Uhr
im „Gaſthof zur Linde“ inBeeſenian Uugenbff ntlich meiſt
bietend ſofortig wen ung des
Pachtbetrages unter den rmine
bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S., den 13. Mai 1904.Der Kreisauöſ uſt des Saal-
kreiſes.

18257v. Krosigk.Konkyrsöverfahren.
Ueber das Vermögen des Bäcker

a Karl Gerlach jun. in
den te n d.

u Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

er Kaufmann Ferdinand
Wagner in Halle a. S., König-ſtraße Nr. 15, wird zum Konkurs
verwalter ernannt.

Renturzgen ſind bis zum
3. Juli 1904 bei dem Gerichte
an m VBeſchlußfaſf

wird zur ußfaſſungüder die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver

eines n e unn alls über die in132 der Konkurgordnung be

nen Segp ände auf den

4, S10 Uhr und zur Prüfunzende e orderungen au e
vormittags11 un vor dem unterzeichneten

Gerichte, Kl. Steinſtr. Nr. 7, II.,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe Poprie Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmat etwas ſchuldig ſind, wird

aufgegeben, nichts an den Ge
meinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem veſiſ

der Sache und von den Forderungen,für welche ſie aus der Sache abge

ſonderte Befriedigung in An-
ſpruch nehmen, dem Konkurs-

verwalter bis zum 14. Juni 1904
Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 26. Mai 1904.
Der Gerichigſchreiber des Isnial.

Amtsgerichts, Abteilung 7,
in Halle a. S.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfabren über das

Vermö 53 des S Fried-
re uguſt Hollmig in

Trotha wird nach erfolgbin des Schlußtermins a
durch aufgehoben.

Halle a. S., d. 24. Mai 1904.Königl. Amtsgericht, Abt. 7.
Süßkirſchen Verpachtung.

Die diesjährige FhW von z artigen gan der Kreischauſſee in hieeldmark ſoll am p v
onnerstag, denvorm tia

im Ratskeller
Termin bekannt machenden Be
dingungen r lich meiſtbietend
verpachtet wLöbe n 25. Mai 1904.
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walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubi Faneee und 555
tretenden Falls üder die in 132
der Konkursorvnung r
Gegenſtände auf den 21904, vormittags 10 e und

Prüfung der angemeldeten
orderungen auf den 15. Juli1904, vorm. 11 Uhr vor dem

Wetgheisnein Gerichte, Kl. Stein
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Halle a. S., d. 27. Mai 1904
Königl. Amtsgericht Abt. 7.
Domänen Verpachtung.
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Termin vor unſerem Departements
rat, Regierungsrat Kleefeld, auf
Sonnabend, den 18. Junid. Js.
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in un e Si sſaale, Dom
platz t, enz weldem achtluſti t wit

3 e n 8ige n ausn 100 m. n sa in eiurdv We ren iche z
ähigung, ſowie den amtlich be 60e v eines 285665 ver
ügbaren V ens v. 2 Mk.en Cenennien Departementsrat

wenn möglich vor, ſpäteſtens aber
in dem Bietungs- Termine nachzu
weiſen, und zwar in Preußen jurEinkommen An Ergänzungsſteuer

veraniagte Perſonen unter Vor
egung n eranlagungsſchreiden
aus ven letzten drei Steuerjahren.

Im BDielungstermine wird die J
Domäne zweimal unter Zugrunde
legung der feſtgeſtellten Pachtbe
ding ungen zum Ausgebot gebracht

n, und zwar zunächſt mit derZefllcin des Pächters zum
käuflichen Erwerbe des auf der
n vorhandenen lebenden und
toten Wirtſchaftsinventars und ſo
dann ohne dieſe Verpflichtung

Die neben en u.W. das Vermeſſungsregiſter und die Flurkarte können
ſowohl in unſerer Regiſtratur

rend der un alsauch auf der Domäne, deren Be 3
dte ngnach eingebolter ErlaudnisAees geſtattet iſt, eingeh hen

werden.Abſchrift der Verpa um mebe

dingungen zc. kann gegen eder Schreibgebühren von 1,20 M
und Druckkoſten von 0,30 k. von
unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, den 7. Mai 1904.
König n Ne ierung g,

Abteilung für direkte Shpern,
Domänen und Forſten B

Bekanntmachung.

Süßkirſchen Verpachtung.
Der diesjährige SüßkirſchenAn

hang an den dem diesſeitigen Kreiſe

gehörigen Bäumen auf der Kreis
r von Stumsdorf nach gehn
Sonnabend, d. 4. Juni on

mittags II Uhr
im girge aumſchen Gaſthofe zu
Oſtrau öffentlich meiſtbietend unter
ſofortiger Bezahlung des Kaufgeldesberlauſt werden.

Die weiteren Zedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.Bitterfeld, den z Mai 1004.

N e desamens W

Freiherr von Bodenhauſen,

Der Kirſchanhang
der n Kreisſtraßevon r bis zum Gaſthof
um Roonne de z d.s c 3n oſMeſcieſ un 5 ar

zahlung verpachtet werden. Be-dingungen im Sennt
auendorf (Saal s

Westſel

e enMittwoch, den 1. ar
c Uhr ſoll die rigchenNutzung e Ritter
de ren bei Crenſitz
im Ceyler'ſchen Gaſthofe daſelbſt
öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden. (8.Kſrsoghe-uktſan.v diesjährige Anhang
diſee Kirſchallee ſoll

6. Juni, nachmittags 3 Uhr3 Gaſthof zum SportPark
meiſtbietend verkauft werden.

Bruckdorf. HuyKe.
ſiklerebhſerpachimng

Das der Familie ron Wurmb
gehörige

Schloßgut zu Groffurra,6 Ada von Sondershauſen

und 15 Kilometer von NRordhaufen
entfernt, an der Bahnhalteſtelle
Großfurra der Bahn Nordhauſen-
Erfurt gelegen, an 1200 Morgen

oß, ſoll von Johannis 1905 bis
annis 1917 verpachtet werden.
s wird doppelt aus eboten, dast mit dem herrſchaftlichen D.

und ohne daßſelbe.

a velegunMorgen Winteru rSömmerung, u o Bohnen

s nen orgen Zuckerorgen ineen Kartoffeln, 70 Morgen
nei de, 85 Morgen Rotklee und
uzerne, 10 Morgen Wieſe.

ort des W den menden
Jnventars 70--80 k. Einangemeſſenes v äen iſt vor

dem Termine nachzuweiſen. Pacht
ded zen en Erſtattung vonEhre v ühren.

Termin zur Verpachtu
iermit auf Sonnabend,Juli 1904, vorm. 10 uße in

der ger des Unterzeichneten
angeſet

ie Wahl des Pächters bleibt

den r rnersb auſen, den 7.m [7466Juſenee Koeh, Fürſtl. Notar.

e

GutsVerkauf

im Re r rgune i. vorzügl. W ed und 40 Die
wen direkt Ba n gpo

auſſes gelegen, gut, ma eroß, leb. u. tot. Jnventar, prill:
ente, iſt mit ca. 70 Mille Anzahl.

ſof. verkaufen. Näheres nur
elbſtkäufer unter Z. g. 550

die Exped. d. Zig. [7

verkaufen:
t 53 r w.c ne t Jges Erbſch. billig bei

kl. Anzahl. Anfragen unter
W. B. an Alwi renHeringen b. Nordhauſen. sii

Gütchen
von ca. 30 Morgen von Selbſt

gug

lauter mit h o t Inventar z
kaufen es u fferten unV. e. 4 an keit Mosse

Galle S [8282ſriſerer Aterplan

in Halleſcher oder angrenzender
lur, bequem belegen, guter
uchtbarer a zu beſſeren
ulturen geeignet Kaſſezu kaufen en t Kataſter

auszug r ne u.

Marshall's
Lokomohbilen,nampf-Dreseh-Masehinen,

Patont-Selhsteinleger-
A. Lythall, Halle a. S.Ausstellung Magdeburg u gieen 15, Reihe 23.

(8111

beſte end ausleis weſtfäliſchen Steht

Wegen für H
Bahnen zum Ver

legen auf Holzſchwellen und in
leicht beweglichen2-m-Jochen, ſo
wegige Truckwagen

zum Rüben, Kartoffel c. Transport empfiehlt zur ſofornteg
Lieferung und zur bevorſtehenden Kampagne [8148

M. Brenner,- Magdeburg,
Fabrik für e

ä m w m GroßeJrh u. Jnventarauktion

in Ellerbach bei Lügen,
Ciſenhahnſtation Lützen oder Kötſchau.

Wegen Aufgabe der Wirtſchaft des früher Mödold'ſ e
in Ellerbach ſoll am Mittwoch, den S. Juni, von 11Uhr an das geſamte vorhandene lebende und tote Juden entlich
meiſthietend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen

vene werden, und zwar
e und 2 kleinere ſtarke Arbeitspferde,

1 Bulle, 20 Stück a und en,26 r u. 14 kleine Schweine, ea. 60 Hühner,
änſe, 3 Enten, 1 Hofhund, 5 Stück Ackerv en, I kleiner Rüſtwagen, 1 Milchwagen,

reſchwagen, 1 Droſchke, I de Renunhin 3 e 1 Mäh und 1
maſchine, Rein Kurs äckſel- und Dſtreuma re übenmühle, re e
4 eiſ. Pflüge, 727 Eggen, 1 eiſ elund 1 Cämbr. alze, 2 dreiteilige Walſen,
4 Krümmer, l zweir. Rübenheber,
Kleereiter Rolle, Dezimalwage, Vi Säcke, Karren, Leitern, S

ferde-, Laſt- und Kutſchgeſchirre,
und vieles andereMax monderna nen

Cöthen i. A

Jnventar-Anhlion.
Freitag, den 3. Juni, von vormittags 10 Uhr ab ſoll

n 9. wegen Aufgabe der Wirtſchaft ſämtliches lebende und tote Inventar
vom früher Zörnerſchen Gute zu Wieſenena zu dem im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Zum Verkauf kommen:
3 Pferde, 5 Kühe, 5 Färſen, 2 Bullen,
12 Schweine, 60 Stück Hühner, 1 4“, ſowie
3 3“ Acerwagen, 1 Kutſchwagen, 1 Drill,
1 Mähmaſcine ſowie andere landwirtſchaftliche Geräte.

s2s1) Der Heſtker.
Für Landwirte! Zpielwarengeſchäſt

H. Sohütze, Sernburg, feinſten Genres, einzig. u t
D werk, L lzhandl hoher Verdienſt, umn oder u vorteilhaft u verkaufen. Offert.990 empfiehlt fertige Räder, fertige u B. 350 an Rudolf weg
Naben in allen Dimenſionen und Deſſau
Holzarten, Felgen, eich, Speichen2c. Referenzen zu Dienſten. Bitte eVteisiſte verlangen. [7327

Zwei ſverzählige Chriſtophlac
Arbeitspferde

als n m beſtens
ſtehen zum Verkauf bei [8203
G. Koeecher in Bennuſtedt.

ſofort toten i geruchlos,

von jedermann leicht anwenddar,

1701 Sie halbengſiſche

I. a n m e r gelbbraun, mahagoni, ei T nuß
baum und graufa

ſtehen h Verkauf a 68134
.S.: einigebei hurt In Hallee aStation amendetf eder Gröbers. eitagatte Naoehf.

Auf Aurr ehe bei Düben Ernei Sohuſtzo.
Teutſchenthal ſtehen 8 Stück circa2 jährige, aus See einge Wettin H. 6. Straesor.
führte ſchwarzbunte

Zuchtbullenzum Zuch ſ8118 er e 2
14 Simnenthaler Kinder

[8279

e e e

r

nd äu ten Preis u, B.h e
Getreide Geſgaſn Dane a. S-

verkauft Dom. Tilleds,82660] Station Roßla a. v.
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